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— 
Der Nenezuela⸗gtreit. 


Die Venezuela⸗Geſchichte nimmt ein nicht unbe⸗ 
denkliches Geſicht an. Präſident Rooſevelt hat nach 
mehrtägigen Kämpfen mit ſeinen Berathern ſich für 
die Ablehnung des ihm in der Venezuela⸗Angelegen⸗ 
heit angetragenen Schiedsrichteramtes entſchieden 
und dieſen Beſchluß bereits in Berlin und London 
durch die amerikaniſchen Botſchafter notifiziren 
laſſen. Dieſer Fall war von den alliirten Mächten 
zwar für höchſt unwahrſcheinlich gehalten, aber 
immerhin doch formell vorgeſehen: in den am 
23. December in Waſhington überreichten Noten 
haben ſich Deutſchland und England bereit erklärt, 
den Austrag des Streites, wenn der Präſident der 
Vereinigten Staaten von Amerika die Schlichtung 
nicht übernehmen werde, „unter gewiſſem 
Vorbehalten“ bei dem Haager Schieds⸗ 
gericht anhängig zu machen. Auf den erſten Blick 
ſieht alſo die Lage nicht ſehr geändert aus: Es 
bleibt ja beim Schiedsgericht und, ob drüben im 
weißen Hauſe oder hüben im grünen Haag entſchie⸗ 
den wird, iſt einerlei, falls das Urtheil nur gerecht 
ausfällt. Man könnte ſogar meinen, daß der inter⸗ 
nationale ſtändige Schiedsgerichtshof an ſich eine 


ſtärkere Garantie für die abſolute Objektivität biete, 


als der Präſident der in ihren Intereſſen indirekt 
mit berührten großen nordamerikaniſchen Republik. 
Wirklich begegnen wir dieſer Auffaſſung in den 
meiſten Berliner Blättern, von denen ſogar ein 
nicht unanſehnlicher Theil die eingetretene Wendung 
als einen Vortheil und Triumph der Alliirten feiert. 
Thatſächlich liegen die Dinge doch 
anders. 

Rooſevelt hätte urſprünglich ſehr gern das 
Schiedsrichteramt angenommen. Es war ihm, wie 
der deutſche Reichskanzler intereſſanter Weiſe jetzt 
durch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ aus⸗ 
drücklich konſtatiren läßt, auf beſonderen Antrieb 
Deutſchlands angetragen, das mit dieſem Akte die 
weiteſtgehende Anerkennung der amerikaniſchen 
Monroedoktrin in offizieller Form ausdrücken wollte. 
Die Union als Richterin hätte den gerechten Geld⸗ 
forderungen der Alliirten Genüge geſchafft und hier- 
bei zugleich einen weiten Schritt vorwärts in der 
Ausübung der Suprematie über die ſüdamerikani⸗ 
ſchen Republiken gethan. Für Kläger und Richter 
wäre der Vortheil handgreiflich geweſen. Wenn 
man trotzdem in Waſhington hierauf verzichtet hat, 
ſo muß man dort die Ueberzeugung gewonnen 
haben, auf anderem Wege den eigentlichen politi⸗ 
ſchen Vortheil noch beſſer wahren zu können. Wel⸗ 
cher Weg dies ſei, darüber unterrichten uns bereits 
die neuesten Kebeltelegramme. Das Waſhingtoner 


ENE nom Haus England. 


Von unſerem Berliner Bureau. 

Daß ein Dichter Gedichte anfertigt, iſt ſein gutes 
Recht. Sein um ſo beſſeres Recht, als ihm viele in's 
Handwerk pfuſchen, die keine Dichter find, aber die 
merkwürdige Entdeckung rechtzeitig gemacht haben und 
verwerthen, daß fich zuweilen zwei Zeilen hinten reimen; 
was dann ſehr ſchön klingt und von guten und zum 
Enthusiasmus geneigten Menſchen ohne weitere Unter⸗ 
ſuchung „ein Vers“ genannt wird. 

Rudyard Kipling ift ein Dichter. Folglich ver- 
fertigt er Gedichte. Engliſche Gedichte in engliſcher 
Sprache und mit engliſcher Empfindung, was ihm nie⸗ 
en verwehren kann. Seine früheren Gedichte und 
Märchen in Profa, die ihn bekannt gemacht haben, waren 


auf dem Boden der indiſchen Kolonien aufgeblüht. Denn 


er war lange in Indien geweſen, und hatte die Menſchen 
ſtudirt, die nun durch feine Gedichte wandeln ſollten, 
hatte die Blumen geſehen, die durch ſeine Verſe dufteten, 
hatte die Affen belauſcht, die nun lachend und ſchreiend 
durch ſeine Märchen kletterten, und die Elefanten be⸗ 
obachtet, die ernſthaft den Rüſſel ſchlenkernd durch ſeine 
Proſa dahergetrampelt kamen. Und mit Vorliebe han⸗ 
delten ſeine Geſchichten von Affen und Elefanten. Von 
dieſen ſympathiſchen Weſen iſt ſeine Muſe plötzlich abge⸗ 


ſprungen. Zu ihrem und unſerem Schaden. Statt bon 


Affen und „eniem redet fie neuerdings von den 


Deutſchen 


Es iſt möglich und ſehr wahrſcheinlich, daß Kipling 
die Affen beſſer kannte, als er die Deutſchen kennt. Und 
es iſt ganz gewiß, daß ſeine Verſe beſſer und dem 
harmloſen Vergnügen engliſcher Leſer nützlicher waren, 
als fie von Elefanten handelten, als nun, da fie ſich in 
der „Times“ über die Deutſchen verbreiten. 

Kipling hat Humor. Einen eigenartigen, nach meinem 
Empfinden eben des beſonderen fremdartigen Colonial⸗ 
Parfüms wegen ſtark überſchätzten Humor; aber zweifel- 
los doch Humor. Als er das unheilvolle Gedicht „Die 
Ruderer“ für die „Times“ ſchreiben zu müſſen glaubte, 
hat er dieſen Humor bei den Elefanten und Affen zurück⸗ 
gelaſſen und nichts davon, weder im Grimm noch in Gut⸗ 


mi sbialeit, über 


uns wärt 3 


jeine harten Strophen geſtreut. Das ijtijhiken, nachdem es ihnen die Farmen über dem Kopf 
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Berliner e "Bureau: 


Kabinett will über den Venezuela ⸗Streit ie zu 
Gericht fiken, ſondern macht fih zum Anwalt 
Venezuela's in dem ſchwebenden Prozeß. In 
den Verhandlungen, welche über die deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Vorbehalte und über die eventuelle Aufhebung 
der Blokade, wenn die Parteien ſich ſonſt über die 
Anerkennung des Haager Schiedsgerichtshofes eini⸗ 
gen, zu führen ſind, will und wird der nordamerika⸗ 
niſche Geſandte in Caracas, Bowen, den Staat 
Venezuela vertreten. Dieſe advokatielle Thätigkeit 
des Unionsdiplomaten kann freilich, wenn ſie der 
bedrängten ſüdamerikaniſchen Republik Vortheil 
bringt, dort den politiſchen Einfluß der 
Vereinigten Staaten von Amerika 
viel höher ſteigern, als es ein objektiver und 
gerechter, alſo gegen Venezuela ausfallender Schieds⸗ 
ſpruch Rooſevelt's zu thun vermocht hätte. 

Die nordamerikaniſche Staatskunſt 
hat ſich alſo in der That eine vorzügliche Po⸗ 
fition verſchafft. Um fo ungünſtiger iſt 
aber die Deutſchlands und Englands ge⸗ 
worden: Jede Freundlichkeit, die ſie in der Sache jetzt 
der Union, bezw. Herrn Bowen, dem Mandatar zu⸗ 
gleich Venezuelas und der nordiſchen Republik, er⸗ 
weiſen, bedeutet ein Stück von Verzicht auf wohl⸗ 
begründete Forderungen. Wir ſind hier in eine 
höchſt verzwickte und wenig angenehme 
Lage gerathen, aus der uns wieder herauszu⸗ 
bringen es der ganzen Geſchicklichkeit des Grafen 
Bülow's und der ſonſtigen deutſchen Vertreter be⸗ 
darf. Mit der Geſchicklichkeit wird ſich auch eine 
ſtählerne Feſtigkeit paaren müſſen. Es geht nicht an, 
daß die Blokade aufgehoben wird und die Ueber⸗ 
weiſung des Streites an das Haager Gericht erfolgt, 
ohne daß zuvor gewiſſe Vorbedingungen, die „Bots 
behalte“, von denen die Note des 23. December 
redet, erfüllt ſind. Es wird ſich da, wie wir denken, 
um Garantien für die Sicherheit der Fremden an 
Vermögen, wie an Leib und Leben während der 
Zwiſchenzeit handeln. Solche Garantien iſt Caſtro 
überhaupt außer Stande zu leiſten. Sie müßten 
alſo von der Union gegeben werden. Vielleicht — 
und wir möchten beinahe ſagen hoffentlich — ſcheitert 
hieran die ſonſt drohende Verſchleppung des Aus⸗ 
trages durch die langwierige Behandlung der An⸗ 
gelegenheit in Haag. 


Preußiſche Juftiz. 

Offiziös wird der preußiſche Juſtizminiſter in Schutz 
genommen gegen allerhand Beſchwerden, welche kürzlich 
im Reichstage über die Praxis unferer Juſtiz⸗ 
behörden erhoben worden ſind. Die Rechtfertigung 
in der „Berl. Korreſp.“ läßt quantitativ und qualitatib 
viel zu wünſchen übrig. Gerade diejenigen Vorgänge, 
welche in der breiten Oeffentlichkeit die allertiefſte Ent⸗ 
rüſtung geweckt hatten und ſo viel beſprochen worden ſind, 
insbeſondere alſo der Mangel an ausreichender 
und rechtzeitiger Rektifizirung poliget- 
BR Set Uy Le ae SER: des 


ſehr iae; denn auch bie Safe haben Humor und 
vermögen ſich ſelbſt ein Bischen zum Beſten zu halten. 
Das ift eine ihrer liebenswürdigſten Eigenſchaften. Aber 
von den liebenswürdigen Eigenſchaften der Deutſchen 
will ja Herr Kipling nichts wiſſen, und an die ſympathi⸗ 
ſchen Qualitäten in uns zu appelliren, fällt ſeiner nervös 
gewordenen Muſe nicht ein. 

So etwas wie eine altnordiſche Ballade wollen ſeine 
„Ruderer“ ſein. Die brave Mannſchaft des Schiffes 
hat ſich verbündet mit dem ſchlimmſten Feinde. Ein 
voreiliges Gelübde feſſelt ſie an dieſe böſen Geſellen. 
Um kleinlichen Vortheils willen, eine kümmerliche Schuld 
überm Meere einzutreiben, hat ſich das edle Volk ver⸗ 
bündet mit den widerlichen Hunnen. Das edle Volk — 
kein Zweifel — ſind die Engländer. Die widerlichen 
Hunnen — das iſt leider noch weniger zweifelhaft — 
find wir .. . Und das erhebende Gedicht klagt weiter: 
Hat ſich das edle Volk gerade dieſem Feinde verbün⸗ 
den müſſen, der über ſeine Gefallenen gelächelt hat? Ver⸗ 
bünden müſſen zu einer Zeit, da noch die alten unver⸗ 
narbten Wunden brennen? Verbünden müſſen, da doch 
ſo viele beſſere Stämme ihre bunten Wimpel wehen laſſen 
auf den Meeren der Menſchheit? Und doch — gerade 
mit dieſen Hunnen! 

Das iſt ſo der Inhalt des neueſten Gedichtes des in 
die Politik ausgebrochenen Affen⸗ und Elefantendichters. 

Es iſt richtig, der größte Theil des deutſchen Volkes, 
bielleicht auch nicht der roher empfindende Theil ſtand 
in den letzten Jahren mit ganzer ehrlicher Seele auf 
Seiten eines nicht in großen Siegen niedergeworfenen, 
ſondern langſam durch den eiſernen Ring der bewaffneten 
Maſſen, des Hungers, des Feuers und der Seuche er⸗ 
würgten Volkes. Es iſt richtig: das deutſche Volk hat in 
Joe Chamberlain nicht die Vornehmheit der diplomati⸗ 
ſchen Kunſt, in Buller nicht den Waffenglanz des großen 
Strategen, in Kitchener nicht die Humanität des end⸗ 
lichen Siegers bewundert. Es iſt richtig: dieſe deutſche 
Geſinnung kam in vielfacher Weiſe zum Ausdruck; in 
Reden und Liedern voll Mitleid mit den Unterliegenden; 
in Geldſpenden für ihre Kinder, die England von der 
Seuche dahinraffen ließ; in Kleiderſpenden für ihre Wei⸗ 
ber, die England zu arm war, vor Kälte und Näſſe zu 
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Staatsan⸗ 


ie er oder 
malts und die ungeheuerlichen Mißhand⸗ 
lungen anſtändiger Frauen werden in der 


offigiöſen Publikation ganz übergangen. Gewiß liegt 
darin das Eingeſtändniß, daß Vieles geſchehen iſt, wofür 
fich auch nicht die geringſte partielle Entlaſtung der amt⸗ 
lichen Organe finden läßt. Aber dieſe ſtillſchweigende 
Konzeſſion genügt doch nicht. 

Wir hattten darauf gehofft, wenn eine offigidje Muz- 
laſſung erfolge, werde darin vor allem die Zuſicherung 
enthalten fein, daß geeignete Anweiſungen getroffen ſeien, 
um einer Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe vorzu⸗ 
beugen. Aber für all dieſe Dinge hat die ſonſt ſehr um⸗ 
fangreiche Veröffentlichung keinen Raum gehabt. Die 
Fälle, die dagegen in ihr namentlich beſprochen werden, 
erfahren außerdem eine ganz ſchiefe Behandlung. Wenn 
da beiſpielsweiſe konſtatirt wird, daß der vom Schöffen⸗ 
gericht in Celle gegen den Braunſchweiger Tampe er⸗ 
laſſene Haftbeſchluß „gerechtfertigt! war, ſo iſt 
das ja ganz nedenfa lich. Die Oeffentlichkeit hat hd nicht 
ſowohl über die Ve aftung Tampe s, als über feine Ve- 
handlung in der Haft erregt. Ebenſo iſt es mit dem 
Fall Hoffmann, in welchem wohl kein Blatt die Unzu⸗ 
läſſigkeit ſonſtiger paſſenden Vorkehrungen gegen einen 
Fluchtverſuch behauptet hatte: nur die ebenſo unnöthige 
wie ſchimpfliche he war getadelt. So auch font. 
Die ganze lange Publikation beſchäftigt ſich weitläufig mit 
relativ gleichgiltigen Umſtänden, aber trifft in 
keiner Gingelfrage den Kern Der öffent⸗ 
lichen Aergerniſſe, die ſomit alſo hier auch keine 
Rechtfertigung erfahren in dem Sinne, wie es zu miin- 
ſchen geweſen wäre. Wenn der Herr Jujtizminifter fonft 
nichts zu jagen hat, hätte er ruhig ſchweigen können. 
ię wäre immerhin nod) beſſer geweſen als dieſe Publi⸗ 
ation. 


* 2 
Die Kataſtrophe in Sachſen. 

Es kann nicht Wunder nehmen, daß der Klatſch der 
Affairen, in deren Mittelpunkt die Kronprinzeſſin von 
Sachſen und ihr Bruder, Ergherzog Leopold Ferdinand, 
ſtehen, immer üppiger in die Halme ſchießt. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht angängig, all die Geſchichten, die mit 
mehr oder minderer Beſtimmtheit als Thatſachen aufge⸗ 
tiſcht werden, für baare Münze zu nehmen. Immerhin 
läßt ſich als gewiß die Thatſache feititellen, daß die Kron⸗ 
prinzeſſin nicht Willens iſt, ihren jetzigen Herzens⸗ 
roman zu unterbrechen, wie man in Dresden am ſäch⸗ 
ſiſchen Hofe nicht daran denkt, jemals wieder der fo jäh 
er kronprinzlichen Ehe die früheren Formen gu 
geben 
* * * 


Die Scheidung 2 


Die Möglichkeit oder Wahrfcheinlichteit einer Ehe⸗ 
ſcheidung ſteht im Mittelpunkt der Erörterungen. Die 
„Germania“ ſagt dazu, daß eine derartige Frage nie⸗ 
mals aufgeworfen werden kann, da die katho liſche 
Kirche in dieſem Falle keine völlige Auf⸗ 
löſung der Ehe, fondern nur die separatio a thoro 
et mensa (Trennung von Tiſch und Bett) ausſpricht. 
Eine Gheſcheidung iſt ohne Dispens des Papſtes 
allerdings ausgeſchloſſen. Dagegen iſt die bürgerliche 
Trennung wohl möglich. Die Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches kommen dafür nicht in Frage, 
ſondern bei Mitgliedern landesherrlicher Familien nach 
Art. 57 des Einführungsgeſetzes die Vorſchriften der 
Hausverfaſſungen. Solche Beſtimmungen enthält 
das ſächſiſche Hausgeſetz. Insbeſondere heißt es 
da im § 12, daß zur Entſcheidung von rn der 
König in vorkommenden Fällen ein beſon deres 


angezündet; in heller Begeisterung für drei Bettler⸗ 
Generäle, die aufrecht und als ſchlichte Männer über's 
Meer kamen, zu bitten für ein gebrochenes, darbendes 
Volk. 

Das Alles konnte den Stolz Englands verletzen. Es 
iſt für Keinen angenehm zu hören, wie ungerecht er den 
Streit vom Zaume brach, wie ungeſchickt er kämpfte, 
wie unnobel er ſiegte. Wir haben nie verlangt, daß 
England ſich über unſer Urtheil freuen ſollte. Aber es 
gab in England der ernſthaften Leute genug, die wohl 
dieſes Urtheil ſchmerzte, die es aber in ſtillen, ehrlichen 
Stunden kaum zu hart fanden. 

Das für Englands Vortheil Wichtigſte aber geſchah 
nicht: Deutſchland miſchte ſich nicht ein. Seine Sol⸗ 
daten exerzirten friedlich weiter auf den Kaſernenhöfen 
und lernten die neuen Griffe. Seine Diplomaten legten 
die Depeſchen aus Transvaal zu den übrigen Tages⸗ 
neuigkeiten, die ſie nichts angingen. Und das andere: 
Der gekrönte Repräſentaut des deutſchen Volkes ſtand 
auf Seiten Englands. Er hatte den Eindruck gewonnen, 
daß die engliſchen Heerführer hoher Orden werth ſeien 


und Vetter von England in Leidenstagen mit alter, ja 
mit verſtärkter Herzlichkeit entgegen. Er fuhr mehrfach 
nach England und ſetzte ſich der Möglichkeit kühlen Will⸗ 
komms aus. Er empfing die drei Boerengenerale, denen 
ſein Volk ſo ſtürmiſch zujubelte, daß die Fenſter an all 
den Miniſterien klirrten, nicht. Das Alles konnte für 
Englands Stolz genug ſein. 

Herr Kipling denkt anders. 


Träume ſchmückten, ſehr bekannt geweſen fein. Zu euroz 
verholfen. 
Geſchichten und Gedichte eine Lieblingslektüre des Mon⸗ 


Gebildetſten kannten, jedem Kinde in den Mund gelegt. 


© ericht 8 aD bas Verfahren vor ORNE 


und verlieh fie ihnen. Er kam feinem königlichen Onkel 


Herz von Affen und Elefanten, von Lotusblumen und 
Bajaderen zur europäiſchen Politik abkommandirt. Herr 
Kipling mag in England, deſſen Kolonien ſeine poetiſchen 


päiſchem Ruhm aber hat ihm erſt der deutſche Kaiſer 
Jene berühmte Depeſche an den kranken 
Dichter, aus der die Welt leſen konnte, daß Kiplings 
archen waren, hat ſeinen Namen, den bei uns kaum die pa die erfte Uraufführung dieſer Saiſon. 


Buchhandel und Leſewelt haben fic) gierig feiner Werke 
bemächtigt. Jedes Novellchen von ihm wurde überſetzt, 


Anzeigen ⸗Preis 25 Pig. die Belle. 
Reclamezelle 60 Pf. 
Gellagegebühr: Geſammtauflage 8 ME. pro Tauſend 
a: Poſtzuſchlag. Theilauflage höhere Preiſe. 
Die Aufnahme der Inſerate an N 
Tagen kann nicht cz A en. 

Oy gar Aufbewahrung von Manufcvipten wire 
feine Garantie übernommen. 
Inſeraten⸗Aunahme und Haupt⸗ Expedition: 
Breitgaſſe 91. 


55 wird. Eine bürgerliche Trennung a 9 
Gerichtshof wäre alſo wohl möglich und wird auch wohl 
ſtattfinden, ſchon deshalb, um eine rechtliche Auseinander⸗ 


ſetzung mit der Kronprinzeſſin zu ermöglichen; die kirch 5 


liche Scheidung dagegen erſcheint zunächſt noch ausge⸗ 
ſchloſſen. 


nächſt auffordern, auf ihre Würde freiwillig zu 
verzichten. Sollte ſie dies nicht thun, ſo ſoll ſie un⸗ 
ter ausdrücklicher Motivirung unter anderem mit An⸗ 
gabe des Ehebruchs als Grund aller Anſprüche 
und Rechte auf Sachſens Krone für verluſtig erklärt 
werden. 
nahm, repräſentirt einen Werth von 200,000 Kronen. 
In Hofkreiſen wird angenommen, daß ſich ſpäter alle 


Flüchtlinge nach e begeben werden. 
* * 


Die AREA A von Sachſen 
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* 


Der Schmuck, welchen die Kronprinzeſſin mit⸗ RO. 
cod 


ſcheint freilich in der Frage der Eheſcheidung anderer * 


e ? Wenigſtens hat ſie in einer Unterredung mit 
dem nach Genf gereiſten Chefredakteur der „Chemn. Allg. 


Ztg.“ fih dahin ausgelaſſen, daß fie Giron fo bald als 
Weiter legte die Pringejfin in 
dieſer Unterhaltung die Gründe ihrer Handlungsweiſe 


möglich heirathen wolle. 


dar. Sie ſeien vor allem in der Verſchiedenheit 
der Charaktere des Kronprinzenpaares 
und ihrer intenſiven Liebe zu Gi ron zu erblicken. 


von ihr und Giron vorbereitet war und fte gund git über 
Hallein nach Zürich führte. Was ihre Zukunft 


Der ſächſiſche Hof will die Kronprinzeſſin zu: 


a 


Fe 


40 


4: 
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Dann erklärte die Kronprinzeſſin die Art ihrer Flucht, die 4 


etreffe, 


fe hoffe fie, daß es doch noch gelinge, Die Ehe gu 


löfen. Dann wolle fie Giron heirathen, 
denn die Liebe zu ihm ſei viel zu innig. Sie wollten 
ſich dann irgendwo als ſchlichte Leute niederlaſſen. Sie 
hoffe aber trotz allem, zuweilen mit ihren Kindern zu⸗ 


ary wig zu können. 75 | 
(Tel.) tres | 


Berlin, 29. Dec. 
Wie wir aus guter Quelle melden können, ſchweben 


ſeit kürzeſter Zeit Verhandlungen zwiſchen dem Vati⸗ í 


kan und dem Wiener Hofe, welche eine Scheidung 
der e ae cidad haben. 


Weihnachtsfeiern. 


4 


uty 


N 


* 
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In Dresden kam es am 24., als die kronprinz⸗ | 


lichen Kinder eine Ausfahrt machten, zu ſpontanen Runda 


gebungen ſeitens des Publikums. Abends vereinigte eine 
Tafel die Mitglieder der Königsfamilie der auch 
Kronprinz beiwohnte, der ſich im Rollſtuhl fahren läßt 
dann folgte eine reiche Beſcheerung der kronprinzliche 
Kinder mit Geſchenken, die von den Mitgliedern der kö 


niglichen Familie perſönlich im Laufe des Tages ein⸗ 
Den Kindern theilte man mit, die 


gekauft wurden. 
Mutter liege krank bei dem Großpapa in 


Salsburg darnieder und komme erſt in einigen Ta⸗ te 


gen zurück. 


Die beiden Paare in Genf verbrachten die Weih⸗ A 


nachtstage ſehr zurückgezogen. Der Weihnachtsabend 
wurde im „Hotel Angleterre“, wo die Kronprinzeſſin 


das ganze erſte Stockwerk inne hat, mit prünkvollem 


DRZE gefeiert. 
* * * 


Herr Giron 


der 


gehabt. Einem Redakteur der „Neuen Freien Preſſe. 


erklärte er, er hoffe, die Kronprinzeſſin möglichſt bald 


zu heirathen. Das einzige Bedauern, das die Kron⸗ 
prinzeſſin gegenwärtig fühle, beziehe ſich auf ihre Kin⸗ 
der. Das flüchtige PU babe eine Reihe aa Sym⸗ 


gedruckt, geleſen. Ein wilder Making: Taumel erfaßte 
die Leihbibliotheken 
leger haben dem wieder geneſenen Herrn Kipling zwei⸗ 
fellos ein wundervolles Echo jener Depeſche gebracht. 

Deutſche Dichter lagen auf den Tod erkrankt, deutſche 


gehört. Herr Kipling aber konnte ſich — mit Krüger 
und Rooſevelt, mit dem bayriſchen Prinzregenten un 
dem Sultan — eines ſolchen ehrenvollen Blattes rühmen, 
das ihm perſönlich den theilnehmenden 
Kaiſers überbrachte. 


Heute dankt Herr Kipling. Er dankt, indem er 


hat gleichfalls mehrere Unterredungen mit Journaliſten ig 


„Die Abrechnungen feiner Vers 
Dichter find geſtorben — man hat nichts von Depeſchen 


Gruß eines 


dem Kaiſer, indem er das Volk, aus dem der Monarch 


w 


* 


hervorgegangen, und das er aller Welt gegenüber alis 


erſter Bürger und im Sinne ſeines großen Ahnherrn als 


Hunnen nennt. 

Die meiſten dieſer Hunnen lächeln. Sie haben Herrn 
Kipling nie überſchätzt und nie an ihn depeſchirt. Sie 
haben die Dankbarkeit, die juſt die am feinſten org 
ſirten Herzen, zu denen fie nach altem Aberglauben die 
Herzen der Poeten rechnen möchten, ſtets bei den große 
Genies gefunden. 
Politiker zum Haus England, wie er als Poet zu den 
Unſterblichen gehört. Und ſo leſen die Hunnen ſein 5 Y 
erfülltes, von keinem Blitz verſöhnenden Humors üb 
zucktes Gedicht in der „Times“ lächelnd, ohne Groll 
ohne Erſtaunen. 

Einer aber legt es — vielleicht — enttäuſcht 


Uns aber feint es ſehr[ der Hand. Die ernfte Falte auf feiner klugen, gebräur n 
befremdlich, daß es gerade Herr Kipling tft, den ſein Stirn wird tiefer ... „Dank vom Haus a 


RH 


Stndt-Ghenter. 


„Die Oſterlinge.“ 


Hiſtoriſches Schauſpiel von Otto v. d. Pfordte A 


Einer Tauffeierlichkeit beizuwohnen galt es geſtern 


erſter Diener repräſentirt, ein Volk von ſchamloſen A 


Herr Kipling aber gehört mehr kry i, 


Die 


ätte, ſo hatte es der Dichter gewollt, von der aus ein 
e 


die Helden feines Schauſpiels ihren kühnen Adler 
genommen, der ſie ſonnenaufwärts führte zu den 
hen der Macht und des Ruhmes, der Boden, auf 


Auslande angeſichts des Verhaltens der ſächſiſchen B 
hörden Berührungen mit der Poligei. Auf Schweizer 
Boden fühlen ſie ſich verhältnißmäßig ſicher, wenngleich 
der Genfer Anwalt Lachenal, den ſie zu Rathe zogen, 
| ae fie könnten auch in Genf verhaftet mer- 
en. 


Beſtimmtheit, er werde nah Südafrika gehen, wäh⸗ 
rend Giron in Genf die weitere Entwicklung der Dinge 
abwartet. 
w 
Draht Nachricht. 
5) Paris, 29. Dec. (Tel.). 
% Das „Echo de Paris“ interviewte Giron, welcher 
'  tngab: Seit einigen Stunden wiſſen wir, daß Unter- 
EŃ Handlungen zwiſchen dem Wiener Hof und dem Va⸗ 
| titan über die Annullirung der Ehe der 
$ Kronprinzeſſin ſchweben. Die Lage ift ſehr verz 
wickelt, weil das zu erwartende Kind nicht vom 
Kronprinzen herrührt und doch geſetzlich 
als ſein Kind gelten muß. Sehr beunruhigt find 
| wir darüber, daß wir nicht wiſſen, was aus den Bril⸗ 
[lanten geworden ift, welche die Prinzeſſin mitge⸗ 
nommen hat. Ich hatte ſie meinem Bruder in Brüſſel ge⸗ 
ſandt, welcher die Annahme aus Furcht verweigerte. Die 
Jauwelen find 400000 Francs werth. 
Pa „Petit bleu“ veröffentlicht eine Unterredung 
an eines feiner Redakteure mit Giron, worin Letzterer die 
Sy Nachricht über die Gründe ſeiner Flucht richtig ſtellt. 
Giron erklärte, er fet an den Dresdener Hof berufen 
worden, nachdem er ſich an den Brüſſeler deutſchen 
3 Gejandten gewandt hatte, um die Lehrerſtelle gu erhal⸗ 
| * ‘ten. Er habe die Kronprinzeſſin früher weder in Paris 
| y : noch in der Schweiz geſehen; er ſei erſt in Dresden mit 
Ena ihr bekannt geworden. Während der erſten Monate fei- 
Ki nes Aufenthaltes in Dresden haben ſich keine Zwiſchen⸗ 
KA fälle ereignet; er ſei in die intimen Verhältniſſe erſt bei 
T dem Aufenthalt in Wachnitz eingeweiht worden, wo ſich 
alsdann das Verhältniß zwiſchen ihm und der Kronprin⸗ 
e zeſſin entſponnen hätte. Weiter erklärte Giron es für 
Anrichtig, daß man der Kronprinzeſſin Hausarreſt 
[auferlegt habe. Einmal allerdings habe man ihr unter- 
| fagt, auf dem Zweirad gu fahren. Ferner fet es un- 
| richtig, daß er wegen feiner Beziehungen zur Kronprin⸗ 
j - effin entlaſſen worden fei, da letztere vollſtändig © ez 
| Heimniß waren. Die Oberhofmeiſterin entdeckte dies 
ſes Verhältniß zum erſten Mal und erſuchte Giron am 
12. November, ohne Skandal den Hof zu verlaſſen, da 
4 fie fonft dem Könige Mittheilung machen müſſe. Die 
* Kronprinzeſſin habe ſich am 19. November nach Sala- 
y burg begeben, too Giron mit ihrem Bruder, dem Erz⸗ 
| Herzog Leopold Ferdinand, zuſammengetroffen fei, der 
y ſich ſelbſt über die Lage ſeiner Schweſter informirte. Am 
12. December, 12% Uhr Nachts, packten der Erzherzog 
[und die Kronprinzeſſin ihre Sachen und verließen une 
geſehen das Schloß in Salzburg. Ein Wagen brachte 
= fie von der Reſidenz nach dem Bahnhofe, wo fie im 
i ee dritter Klaſſe den Gilgug nach Insbruck er⸗ 
warteten, der um 3 Uhr Nachts abfuhr. Von Insbruck 
gingen ſie nach Zürich. Durch Briefe, welche Giron 
| nag Sachſen und Oeſterreich ſandte, wurde 
I) die Polizei auf eine falſche Spur gebracht. Der 
Hofmarſchall und die Oberhofmeiſterin begaben fiğ nach 
y Brüſſel, wo fie fie zu treffen hofften. Sie entdeckten die 
Flüchtlinge in Zürich und verſuchten, die Kronprinzeſſin 


CH mit allen Mitteln zur Rückkehr gu überreden. Erzherzog 


| - 


1 


Vom Erzherzog Leopold Ferdinand verlautet mit 


Ueber weitere Interviews giebt uns nachſtehend der 


Montag 


Giron erklärte ſchließlich, der ſächſiſche Hof habe den 
Beweis für ſeine Beziehungen zur Kronprinzeſſin und 
ſeine Vaterſchaft betreffs des ſechſten Kindes durch einen 
Brief von ihm, der einbehalten und geöffnet worden ſei, 
gewonnen. 

* * * 
Ein delikater Auftrag. 

Der „Volksztg.“ wird aus Italien, wie ſie ſagt, von 
vorzüglich unterrichteter Seite über die Flucht der 
Kronprinzeſſin von Sachſen geſchrieben: 

Die italieniſche Polizei hat einen ebenſo 
merkwürdigen wie delikaten Auftrag erhalten: Falls eine 
Prinzeſſin Luiſa Antonie Marie von Sachſen⸗Wettin, 
Erzherzogin von Oeſterreich⸗Toskana, flüchtig aus Dres⸗ 
den nach Salzburg, von dort flüchtig nach München, Bü- 
rich und Genf, ſich an einem der oberitalieniſchen Seeen 
oder an der Riviera oder in Rom, Neapel und Sizilien 
niederlaſſen ſollte, iſt augenblicklich zu ermitteln, ob die 
Prinzeſſin geboren habe oder ſchon einen 
Säugling bei ſich führe. Die Pringeſſin tt — 
ſo heißt es weiter — in Geſellſchaft eines Geliebten, ent⸗ 
weder (1) eines Dresdener Zahnarztes von auffallender 
Häßlichkeit oder eines bildſchönen Franzoſen, 24 bis 
25. Jahre alt, ſeines Berufes Sprachlehrer. Die Beſchrei⸗ 
bung der Verfolgten iſt mit ſteckbrieflicher Genauigkeit 
abgefaßt; Tag, Stunde, Ort und Umſtände der Geburt 
ſowie Lebensfähigkeit (1) des Kindes ſollen gewiſſen⸗ 
haft ermittelt und gemeldet werden. Jedenfalls, weil ſie 
für den Eheſcheidungsprozeß und für die ſtandesamtliche 
Stellung des Neugeborenen von ausſchlaggebender Wich⸗ 
tigkeit ſind. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Die Konfervativen und der Bund der Land: 
wirthe. Während die deutſchkonſervative Partei trotz 
aller Kriegserklärungen des Bundes der Landwirthe 
gewillt ſcheint, vom Bund ſich nicht zu trennen, da ſie 
fühlt, daß ſie dann in ihrer Exiſtenz aufs ſchwerſte 
bedroht ſein würde, hat der Vorſitzende der Reichs⸗ 
partei, Abg. v. Kardorff, femen Austritt aus dem 
Bund erklärt; er hat an die „Poſt“ nachſtehendes 
Schreiben gerichtet : 

„Zu meinem Bedauern zwingt mich das Ber: 
halten der Leitung des Bundes der 
Land wirthe, aus dieſem auszutreten. 

Nachdem diefe Leitung meiner Partei 
als ſolcher den offenen Krieg erklärt 
hat, bleibt mir nichts anderes übrig, als den Kampf 
aufzunehmen, obſchon dieſer meiner Auffaſſung 
nach im allgemeinen landwirthſchaftlichen und poli. 
tiſchen Intereſſe hätte vermieden werden können 
und ſollen.“ 

Er hat dieſem Schreiben die Erklärung hinzugefügt, 
daß ſelbſtverſtändlich ſeine Parteigenoſſen dem Bunde 
der Landwirthe nicht mehr angehören können. Es 
kommen in dieſer Hinſicht in Betracht noch zehn Ab⸗ 
geordnete: Doerkſen⸗Woſſitz, der Vertreter von 
Danzig Land im Reichstag, Graf Arnim, Bauermeiſter, 
Graf Bernſtorff⸗Lauenburg, v. Chriſten, Gamp, Haake, 
Holtz, Nauck, Scherre. 


* 

Aus Venezuela. Eine Depeſche des „Reuter'ſchen 
Bureaus” aus Curacao vom 27. d. Mis. meldet, es 
verlaute in aut unterrichteten Kreiſen in Caracas, daß 
ein gegen den Präſidenten Caſtro gerichteter 
Staatsſtreich vom Vizepräſidenten der Republik 
vorbereitet werde. 

Caſtros Lage ſcheint verzweifelt zu werden. Drei 
Rebellenkorps haben die Stadt Caracas um: 
zingelt; 1600 Mann unter General Ramos ſtehen bei 
Guatire, 1500 Mann unter General Antonio Fernandez 
bei Camatagua und 2500 Mann unter General Rolando 
bei Alta Grazia. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 
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pakhiezuſchriften erhalten. Das urſprüngliche Reiſeziel Joſeph ſtattete am 22. December der Kronprinzeſſin in 
jet Mentone geweſen, allein die Flüchtlinge fürchten im Genf einen Beſuch ab und kehrte ſofort wieder nach Wien], 
zurück. 
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29. December. 


Der Kommandeur des 


„Tribune“ hat den holländiſchen Konſul ermächtigt, den Schlag auf den Kopf. 


holländiſchen Staatsangehörigen in Los Roques, die 
ohne Proviant und Waſſer ſind, Hilfe zu bringen. 


« ST — 


Deutſches Reich. 


Nr. 305, 


engliſchen Kriegsſchiffes hatte, mit einem ſchweren Schraubenſchtüſſel einen gewaltigen 


Marienthal brach blutüberſtrömt gue 
ſammen, hatte indeß noch die Kraft, um Hilfe zu rufen. 
Daraufhin ergriff der Thärer die Flucht, wurde aber bald vor 
ſeinen Verfolgern eingeholt und der Polizei übergeben. 

In Turkeſtan 
wurde wieder ein ſtarkes Erdbeben wahrgeuommen, dem eln 


— Im Abgeordnetenhaus wird Miniſterſ gewaltiges unterirbiſches Getöſe vorausging. 


stattfinden. 
— Dem Regierungspräſidenten von 

von Heydebrand und der 

Abſchied unter Verleihung des 


worden. 


Grund des Prüſentationsrechts der Familie von 
Bonin das ſtellvertretende Bundesrathsmitalied für 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Staatsminiſter z. D. Kammer⸗ 
herr von Bonin⸗Prettin berufen. 


Heer und Flotte. 

Schiffsbewegungen. Der Ablöſungstransport für 
S. M. S. „Mö wel, Transportführer Oberleutnant zur See 
Merleker, ift am 23. December per Dampfer „Friedrich 
der Große“ auf der Ausreiſe nach Sydney von Antwerpen 
nach Southampton in See gegangen. S. M. S „Iltis“ iſt 
am 22 December in Hongkong eingetroffen. S. M. S. „Hertha“ 
geht am 27. December von Batavia nach Singapore in See. 
Der Ablöſungstransport der Stammbatterie des III. See⸗ 
bataillons, Führer Leutnant Schümann an Bord des Dampfers 
„Darmſtadt“, iſt am 21 December in Aden eingetroffen 
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Oſtaſien fortgeſetzt. 
Die Befagung für S. M. S. „Reſtaurador“ tt am 
23. December von Wilhelmshaven nach Hamburg in Marſch 
geſetzt. Briefſendungen an dieſelbe find an das Hofpoſtamt 
zu richten. 
A nc 

Neues vom Tage. 


Wieder ein Defrandant. 
Der zweite Vorſteher der Potsdamer Filiale der „National⸗ 
bank für Deutſchland“ Albert Heyde kam am Sonnabend 


von Rheinbaben am 14. Januar den Etat überreichen. 
Die erſte Leſung desſelben dürfte am 18. Januar 


Gerettet. 
Die Rettungsitatton „Langebog“ der dentſchen Geſellſchaft 


Breslau Dr. sur Reitung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 27 December 
Laſa iſt der erbetene wurden von dem hier geſtrandeten englifden Dampfer 
Charakters als Wirkl. „Mendelsſohn“, Kapitän Inkſter, mit Balaſt von Ham⸗ 
Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz ertheiltſburg nach Sunderland beſtimmt, fünf Perſonen durch das 


Rettungsboot „Reichspoſt“ der Weſiſtation gerettet. Dir 


Zum Mitglied des Herrenhauſes wurde auf übrigen neunzehn Perſonen landeten in eigenen Booten. 


. . . TNS ESTES 


Lokales. 


* Der neuernaunte Regierungspräſident von Danzig, 
Herr b. Jarotzki, wurde heute Vormittag, wie uns tele⸗ 
graphiſch aus Berlin gemeldet wird, vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. 1 , 

* Herr Oberſtleutnant von Reueſſe, der Som: 
mandeur des Feldartillerie Regiments Nr. 35 iſt aus 
Dt. Eylan in dienſtlichen Augelegenheiten hier eine 
getroffen und im Hotel „Danziger Hol“ abgeſtiegen. 

* Herr Generalſuperintendent D. Döblin, der 
allſeitig hochverehrte und beliebte erſte evangeliſche 
Geiſtliche unſerer Provinz iſt leider ſehr ſchwer erkrankt. 
Zuerſt von einer leichten Blinddarmentzündung ausgehend 
nahm das Leiden bald eine ernſtere Natur an und vor 
ca. 8 Tagen mußte zu einer Operation geſchritten 
werden. Wenn nach derſelben auch eine kleinere Befjerung 
eintrat, fo ift doch das Befinden des Herrn D. Döblin 
zur Zeit ein fehr beſorgnißerregendes, namentlich geben 
der große Schwächezuſtand und die Theilnahmloſigkeit 
zu ernſten Bejorguifjen Anlaß. Hoffemlich tritt in der 
Krankheit bald eine Wandlung zum Beſſeren ein, ſo daß 
der allbeliebte Herr noch lange Jahre unſerer Stadt 
und Provinz erhalten bleibt. 

» Begräbuiß, Heute Vormittag wurde der erſte 


von ſeinem Urlaub nicht, wie erwartet, zurück. Die ſofort Prediger der St. Trinitatis⸗Gemeinde Herr Dr. Hermann 


angeſtellte Unterſuchung ergab, daß für 95000 Mark Werth⸗ Guſtav Adolf Malzahn zur letzten Ruhe gefahren. 


papiere fehlen. Heyde ſtand feit 1889 im Dienſte der Ban k. 

Vizefeldwebel. e 

In militäriſchen Kreijen verlautet, daß zum Geburtstag 
des Kaiſers auf deffen Initiative ein Erlaß erfolgen ſoll, woe 
nah ſfämmtliche Sergeanten, die fico tadellos geſührt 
haben, nach neunjähriger Dienſtzeit Vizefeld⸗ 
mebel werden ſollen. Bisher lag die Beförderung zum Vize⸗ 
feldwebel ausſchließlich in der Hand des Regimentskomman⸗ 
deurs, der ſich dabei auf den Vorſchlag des Hauptmanns ſtützte. 
Daß ein Sergeant mit Yjähriger Dienſtzeit, tadelloſe Führung 
vorausgeſetzt, einen Anſpruch auf Beförderung zum Vizefeld⸗ 
webel erwirkt, iſt jedenfalls eine Verbeſſerung des bisherigen 
Zuſtandes. 

Die Familie Humbert 


ift Sonnabend Abend mit dem Schnellzuge, der 8¼ Uhr von geſpielt wurde. 


Madrid abgegangen iſt, nach Paris befördert. 
Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß 


in der Nähe von Ontario (Kanada) wurden 25 Perſonen go 


Um 11 Uhr verſammelten fih die Amtsbrüder, die 
Mitglieder des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung, ſowie zahlreiche Gemeindemiiglieder, Freunde 
und Angehörige des Verewigten in dem Trauerhauſe, 
wo der Sarg und die zahlreichen Blumenſpenden auf⸗ 
gebahrt waren. Am Sarge hielt der Schwiegerſohn 
des Verſtorbenen Herr Prediger Gallo aus Piasken 
eine Hausandacht ab. Nach Beendigung derſelben 
wurde der Sarg, der unter der Menge der Kränze 
kaum zu ſehen war, auf den Leichenwagen gehoben, 
hinter welchem die Konfirmanden mit Kränzen in den 
Händen ſchritten. An dieſe ſchloſſen ſich die Leid⸗ 
tragenden von denen im Wagen die Angehörigen und 
die Damen folgten. Als der Zug die Trinitatiskirche 
paſſirte ertönten aus derſelben die Klänge der Orgel, 
auf welcher der Choral, „Jeſus meine Zuverſicht“ 
Die Leiche wurde dann nach dem 
Friedhof der St. Trinitatiskirche überführt, wo ſie mit 
Gebet und Geſang in die Erde verſenkt wurde. 

* Roon⸗Denkmal. Das weſtpreußiſche Proving tale 
mité für die Errichtung eines Roon⸗Denkmals er- 


getödtet und 30 verletzt. Der Grand Trunk Chleagoſinnert im Juſeratentheil der vorliegenden Nummer 


Expreß fuhr in voller Fahrt auf den Güterzug auf, der aus 
der entgegengeſetzten Richtung kam. Der Expreß war mit 
Reiſenden überfüllt, welche, nachdem fte die Weihnachtsfeiertage 
auswärts verlebt hatten, nach Hauſe zurückkehrten. 

Durch ausſtrömende Dämpfe der Zentralheizung 
wurden vorgeſtern in der Villenkolonie Grunewald bei Berlin 
ein Portier nebſt Frau und Sohn erſtickt. 

Einen Raubmord 
an dem Geldbriefträger Marienthal auszuführen 
verſuchte in Kiel am eriten Weihnachtsfetertage der aus Dit- 
Havelland gebürtige Arbeiter Wilhelm Arndt. Er verſetzte 
dem Beamten, welchem er in einem Hausflur anfgelauert 


daran, daß die Sammlungen für das Denkmal am 
31. December d. J. geſchloſſen werden. 

* Perſonalie. Der Bauinſpektor Fiſcher in Poſen ift 
zum Regterungs⸗ und Baurath ernannt worden. Ihm ift eine 
etatsmäßige Regierungs⸗ und Baurathsſtelle bei der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſeu verliehen worden. 

I p. Schwerer Unfall. Der Klentvnerlebrling Grnit 
Kuhnke aus Neufahrwaſſer ſtürzte heute Vormittag in Neu⸗ 
fahrwaſſer ca. 8 Meter hoch bei einer Reparatur vom Dade 
eines Hauſes in der Schulſtraße. Er erlitt hierbei anſcheinend 
komplizirte Brüche beider Fußwurzelknochen und Zerreißung 
größerer Blutgefäße in den Füßen und mußte, nachdem ihm 
von Herrn Dr. Brieſewitz ein Nothverband angelegt worden 
war, mittels Sanitätswagens zum Lazareth Sandgrube ge 


fahren werden. 


die königlichen Kaufleute der alten Hanſeſtadt Danzig, 
18 deren Herrſchaft und deren Willen die Meere keine Gren⸗ 
| gen jeten, gekämpft und gerungen, bedächtig beim Rath, 
bereit zur That, — dieſer Boden ſollte zugleich auch den 
Hintergrund bilden für das Gedenken an jene längſt Da⸗ 
y hingeſchiedenen. deren Wirken und Schaffen wir ſo nahe 
[uns fühlen bei jedem Gang durch die Straßen unferer 
BVaterſtadt, bei jedem Blick, den wir werfen auf bauliche 
[Denkmäler einer großen Vergangenheit. So konnte es 
le d nicht Wunder nehmen, daß das Theater lückenlos gefüllt 
war und daß über dem Hauſe jene andächtige Spannung 
lag, die ſich ſtets einſtellt, wenn mit dem hiſtoriſchen Jn- 
tereſſe das lokalpatriotiſche fid) verbindet. 
Herr von der Pfordten, deſſen „Oſterlinge“ geſtern 
| einen ſtarken äußeren Erfolg errangen, ijt auf dem Ge- 
biete der dramatiſchen Literatur kein Fremder. Aus 
ſeiner Feder ſtammt eine geiſtvolle Abhandlung über 
„Das Werden und Weſen des hiſtoriſchen Dramas“, 
worin ſehr bemerkenswerthe Anſichten und Auffaſſungen 
13 niedergelegt find. In weiteren Kreiſen wurde der Autor, 
| der aus Bayern ſtammt, in dem Jahre der Centenar⸗ 
feier durch ein ie erringen Schaufpiel „1812“ bekannt, 
| das namentlich in Berlin eine große Wirkung hatte und 
| won dem man weiß, daß der Kaifer daran ein ganz bes 
|  jonbderes Intereſſe nahm. In Karlsruhe gelangte ein 
Jahr darauf ein hiſtoriſches Genrebild, „Michelangelo“, 
Zur Darſtellung. Es ſchloſſen ſich in ununterbrochener 
Reihenfolge an „Mohammed“, das dramatiſche Gedicht 
„Der König von Rom“ und das Drama „Friedrich der 
Große“, deſſen Premiére im vergangenen Jahre in 
Weimar ſtattfand. Den Boden des hiſtoriſchen Schau⸗ 
ſpiels hat der Dichter auch in dem vorliegenden Werk 
nicht verlaſſen. 
8 3 > * + 
. Im Jahre 1470 ſetzt die Handlung ein. Friedlich ent⸗ 
rollt ſich vor uns das Leben der Danziger Bürger. 
[Die Heringsſchiffe find eingelaufen, alle Welt eilt herbei, 
um des Meeres ſilberbeſchuppte Bewohner käuflich zu 
erſtehen. Plötzlich ein wildes Getümmel. Schlimme Bots 
ſchaft iſt gekommen. Die Engländer haben den Stahl⸗ 
hof, die Handelsniederlaſſung der Danziger an den 
Ufern der Themſe, überfallen, die Danziger Kaufleute 
gefangen geſetzt und das Privilegium den kölniſchen 
Kaufherren ausgeliefert. Erregte Majen durcheilen die 
Straßen; ein Kölner Kaufmann, Tiedemann von Lim⸗ 
* Pergh, wird nebſt Frau und Tochter böſe zugerichtet 
und bor dem Schlimmſten nur bewahrt durch das mann⸗ 
in 55 Eintreten Paul Beneke's, eines Danziger Schiffs⸗ 
"Alters. Vor dem Haufe des Berndt Paweſt, deſſen 
Tochter Mechthild ſoeben von ihrem Vater erſt die großen 
| Bortheile des Stahlhofes für Danzig hat rühmen hören. 
bverfammeln fih Rathsherren der Stadt. Sie ſprechen 
[über das, was angeſichts der ſchwierigen Lage zu thun. 
[Sin und her ſchwanken die Meinungen. Beneke — „en 
hart Seevogel“ nennt ihn uns heute noch die Chronik 
[unſerer Stadt — giebt den Rath, Kraweells und Kriegs⸗ 
koggen auszurüſten, zur See fo ſtark wie möglich ſich zu 
machen, alle Kräfte anzuſpannen, um an den Engländern 
Rache für die begangene Uebelthat zu nehmen. 
A Der zweite Aufzug führt uns auf bie hohe See. An 
Bord des „Peter von Danzig“, eines beſonders ſtattlichen 
Schiffes, weilt Mechthild, deren Vater ſelbſt das Kom⸗ 
mando führt; unter ihm dient als Steuermann Eler, des 
Rathsherrn Bockelmann's Sohn. Schwer ſetzen die Leiden 
der Seekrankheit Mechthild zu, die ihren Wunſch, London 
und den weitgerühmten Stahlhof zu ſehen, bitter zu bez 
reuen beginnt, Berendt Paweſt fühlt ſich feines Amtes 
nicht gewachſen. Das wilde 
machen noch leine Gelegenheit 


ſetzt ſich, bis zufällig Paul Beneke mit ſeinem Schiff den 
Kurs des „Peter von Danzig“ kreuzt und an Bord kommt. 
Das Glück war ihm hold. Reichen Fang hat er gethan. 
Den Bürgermeiſter von London hält er in Gewahrſam. 
Dieſer ſoll als Geißel, als Löſegeld dienen für die in 
London gefangen geſetzten Hanſen. Mechthild beginnt die 
Größe Beneke's, ſeine zukünftige Heldenlaufbahn zu 
ahnen. Ihr Herz wendet ſich ihm zu. Der alte Paweſt 
bittet den Schiffsführer, dem Drängen der Mannſchaft 
folgend, das Kommando des Schiffes zu übernehmen, was 
dieſer auch zu thun ſich bereit erklärt. 

In England iſt der Bürgerkrieg entbrannt. Ge⸗ 
ſchlagen ift Eduard IV. von den Anhängern der rothen 
Roſe. Landesflüchtig eilt er von London hin nach Hol⸗ 
land, um bei Karl dem Kühnen Hilfe zu ſuchen. Doch nur 
mit genauer Noth erreicht er das Geſtade. Paul Beneke, 
der Kenntniß von der Flucht Eduards erhalten, verfolgt 
das königliche Schiff, von dem ſich Eduard nur mit 
wenigen ſeiner Begleiter an Land retten konnte, als die 
verwegenen Danziger auch ſchon enterten. Beneke eilte 
dem Könige nach. Schon fliegen die Schwerter aus den 
Scheiden, ſchon ſoll der letzte Kampf beginnen, als das 
kleine Häuflein der Engländer, ihren ſicheren Unter⸗ 
gang vor Augen, zu Verhandlungen ſich bereit erklärt. 
König Eduard giebt nach; er will die Privilegien der 
Dangiger bezüglich des Londoner Stahlhofs beſtätigen; 
er giebt Brief und Siegel. Mechthild, von den Erfolgen 
Beneke's überwältigt, von ſeiner Heldenkühnheit, die ſo 
Großes erreicht, bezwungen, ſtürzt jubelnd in die Arme 
des Geliebten. N . 

Einige Monde find vergangen. Unter dem Schutze 
Danziger Kriegskoggen iſt Englands König in ſeinem 
Reiche gelandet. Alles ſteht gut für die Oſterlinge, die 
der letzten Unterſchrift des Königs harren, als dieſer 
plötzlich wieder anderen Sinnes wird und den Stahlhof 
im Beſitz der Kölner zu laſſen beſtimmt. Beneke, nieder⸗ 
geſchmettert durch die Treuloſigkeit, die ihm wider⸗ 
fahren, beſchließt, blutig an den Engländern ſich zu rächen. 
Er vernimmt, daß dieſe eine gewaltige Galeide rüſten 
zum Krieg gegen Danzig. Die will er erbeuten. Er be⸗ 
ſchwört Mechthild, da ſich Alles von ihm wendet, an ihm 
zu zweifeln beginnt, ihn jetzt nicht zu verlaſſen, mit ihm 
zu fliehen, mit ihm zu ſiegen oder zu fterben. Aber von 
ſolchem Weg will dieſe nichts wiſſen. Nur der Erfolg 
mache groß. Eines Danziger Rathsherrn Tochter fei fie, 
nicht ein fahrend Weib. In ſeinen heiligſten Gefühlen 
gekränkt, von der Geliebten verlaſſen, ruft Beneke mit 
flammenden Worten auf zum Kampf um der Vater⸗ 
ſtadt Vorherrſchaft zur See, zum Kampf um Danzigs 
Wohl und Wehe, um der Oſterlinge Ruhm und Ehre. 

Gewaltige Kriegsthaten ſind vollbracht. Geſchlagen der 
Feind, England am Boden. Siegreich kehren die Dan⸗ 
ziger Helden zurück zum Weichſelſtrand. Im Artushof 
berfammeln ſich die Geſchlechter und das Volk. Hohe 
Anerkennung widerfährt Paul Beneke. Eine goldene 
Kette wird ihm verliehen. Danzig dankt ſeiner Söhne 
Kühnſtem. Doch bevor es zum Feſtzug geht, eilt Beneke 
ein Gelübde zu erfüllen. Der Jungfrau Maria hat er 
gelobt, das ſchönſte Stück aus ſeiner Kriegsbeute ihr zu 
weihen, wenn ſie ihn gnädiglich errette aus Noth und 
Gefahr, ihn führe zum Sieg. Nun hat er eine fojt- 
bare Schilderei auf einem engliſchen Schiff, das er ges 
nommen, gefunden, ein kunſtreiches Altarwerk, „das 
jüngfte Gericht“. Es der Heiligen an geweihter Stätte 
zu überbringen, ſoll er mit einem ihm vom Bürger⸗ 
meiſter gereichten Kranz eine Jungfrau krönen. Er thut 
es. Aber er ſchreitet vorbei an Mechthild, deren Neigung 
fic) ihm jetzt, wo er wieder den Erfolg für fiğ ge- 
zwungen, von Neuem zugewandt hat. Beneke wählt 


Kriegsvolk, das zum Beute⸗ des Kölner Kaufmanns Limbergh Tochter Eliſabeth, die 
gehabt, murri und wider⸗ſler vor Jahren bei dem Volksauflauf in Danzig beſchützt 


— 


und die in all der Zeit an ihm nicht gezweifelt hat, 
in ſtiller Liebe ihm zugethan iſt. Daß Beneke gerade 
eine Kölnerin gewählt, erregt das Volk, empört die Ge⸗ 
ſchlechter. Von wildem Lärm hallt der Artushof wieder. 
Wüthend ſchleudert der Gecheld die goldene Kette, die 
er eben erhalten, zu Boden. Danzigs Undankbarkeit 
will er den Rücken kehren, fremde Kriegsdienſte an⸗ 
nehmen. Im Begriff zu gehen, hält ihn Mechthild von 
dieſem äußerſten Schritt zurück. Laut preiſt ſie ſeine 
Heldenthaten. Der ſchnell Verſöhnte reicht ihr, die aus 
Trotz, aus dem kränkenden Gefühl der Mißachtung durch 
Beneke dem jungen Eler, der ſchon lang um ſie geworben, 
als Braut ſich gelobt, die Hand. Dann ſchlägt er bor, 
das ihm vom Bürgermeiſter übertragene Kommando zu 
theilen. Im Frieden ſoll Eler die Danziger Schiffe 
führen, im Krieg will Beneke ſich an die Spitze der Flotte 
ftellen. Laut jauchzt das Volk dieſem Ausweg Beifall. 
Noch größer aber wird die Freude, als Rathsherr Paweſt 
erſcheint, um mitzutheilen, daß England endlich den 
Frieden unterzeichnet, den Stahlhof an Danzig zurück⸗ 
gegeben hat. 


* ba * 


Das iff Kern und Inhalt, Form und Gang der 
Handlung. Aus der Skigzirung ſchon läßt fih unſchwer 
erkennen, daß das Stück kein eigentliches dramatiſches 
Gepräge aufweiſt. Es beſteht aus einer Reihe von Sce⸗ 
nen, die durch einen äußerlich verbindenden Faden nur 
loſe zuſammengehalten werden. Es giebt eine Anzahl 
von geſchichtlichen Bildern, aber es entbehrt jeder ein⸗ 
gehenden inneren Charakteriſtik, jeder pſychologiſchen 
Linienführung. Es ſtellt Thatſachen vor uns hin, aber 
der Autor hält ſich nicht damit auf, uns das Wie und 
Warum irgendwie zu erklären. Von innerem Leben iſt 
in dem Werke nur wenig zu ſpüren. Lediglich das Cpi- 
ſodenhafte iſt in den Vordergrund geſtellt; des Dichters 
Freude an farbigen, bunten Effekten iſt das Zeitkolorit 
trefflich zu Hilfe gekommen; ſeine Abſicht, dem Auge 
etwas zu bieten, hat er infolge ſeines Talents für fcez 
niſche Maſſenwirkungen durchaus erreicht. Aber es darf 
doch nicht verſchwiegen werden, daß demjenigen, der das 
Weſen einer dramatiſchen Handlung nicht ſowohl in 
der Gruppirung beſtimmter hiſtoriſcher Vorgänge, gez 
wiſſer äußerer Momente, ſondern in dem Aneinander⸗ 
prallen innerer Gegenſätze, ihrer Entwicklung, Durch⸗ 
führung und Löſung erblickt, in den „Diterlingen” 
Steine ſtatt Brot geboten werden. Dazu kommt, daß 
die Sprache in dem Beſtreben „hiſtoriſch“ zu klingen, 
förmlich, um mich ſo auszudrücken, in „ſpaniſche Stiefel“ 
geswängt ijt; daß fie ſtellenweiſe reichlich trivial wirkt, 
wenn auch einige Seenen, getragen von einer glühenden 
Begeiſterung für das Meer, ſeine wilde Pracht und 
Schönheit, durch glänzende Blüthen dichteriſcher Aus⸗ 
drucksfähigkeit und ſchöne Gedankenform beſtechen. So 
werden die „Oſterlinge“ vielleicht hier,, wo Gründe rein 
lokaler Natur ſehr gewichtig mitſprechen, fraglos noch 
manches Mal über die Bühne gehen; aber ich glaube 
nicht, daß dieſem neueſten Bühnenwerk Pfordten's an 
anderer Stätte große Lorbeern gewunden werden dürf⸗ 
ten. Und ſelbſt daran möchte ich zweifeln, daß man hier 
in Danzig, wenn man kühl und nüchtern das Stück auf 
ſeinen Inhalt prüft, zu beſonderer Freude über die 
Schilderung unſerer Vorfahren Grund hat. Abgeſehen 
vom Bürgermeiſter, der eine feſte Geſtalt iſt, abgeſehen 
von Paul Beneke, der ja übrigens kein Danziger, ſondern 
nur ein Findelkind war, kommen unſere Vorfahren ge⸗ 
rade nicht gut fort. Was iſt dieſe Mechthild für eine 
jämmerliche Figur, hin⸗ und herſchwankend wie ein Rohr, 
jedes ſyhmpathiſchen Zuges durchaus entbehrend. Wie 


aus, der, obwohl ihm vom Danziger Rath das Kommando 
eines großen Schiffes übertragen, ängſtlich zurückweicht 
vor ſeinen eigenen Leuten und den Oberbefehl an Be⸗ 
neke abgiebt. Was ſpielt er für eine klägliche Rolle wäh⸗ 
rend der Verhandlungen Beneke's mit König Eduard? 
Und das ſollen Typen der Männer ſein, die Danzig zu 
fo gewaltiger Höhe gehoben, die unfere Stadt einſt zur 
Beherrſcherin der Meere gemacht? Das will uns Herr 
von der Pfordten vorerzählen? Die Männer, die fo 
Großes gethan, waren denn doch zum Glück für Danzig 
von anderem, von kernigerem Holz geſchnitzt. Die Frau⸗ 
en, die ihre Männer, ihre Söhne hinausfahren ließen 
zum Kampf mit Menſchen und Elementen, wußten doch 
ſicherlich anders Treue zu halten, als Mechthild, des 
Rathsherrn Paweſt Tochter. 

* . “ 


Ueber die Darftellung, bie ben Schaufpielern aus den 
oben angeführten Gründen Gelegenheit, beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, beſondere Aufgaben zu löſen, 
nicht giebt, läßt ſich wenig ſagen. Ein verwegen trotziger 
Beneke war Herr Wittig, deſſen künſtleriſcher Indivi⸗ 
dualität dieſe Rolle vorzüglich liegt. Hoffentlich wird er, 
wie auch Herr Weſter mann (Eler) bei der nächſten 
Wiederholung des Stückes beſſer memorirt haben. Als 
Rathsherr Paweſt war Herr Gberhard recht am 
Platze. Mit guter Haltung gab Herr Buj. den König 
Eduard, wenngleich er in feinen Bewegungen mitunter 
denn doch zu modern war. Die Damen Korn, Quas 
dri und Staudinger entledigten fih ihrer Aufgaben 
mit gewohntem Geſchick. Im Uebrigen den Theatergettel, 
der noch eine unendliche Reihe von Namen aufweiſt, 
abzuſchreiben, habe ich weder Pflicht noch Neigung. 

Die Regie lag in den bewährten Händen des Herrn 
Pfeiffer. Die Inſzenirung bietet zu Bemerkungen 
mehrfachen Anlaß, wobei ich nicht nachkontrolliren kann, 
was auf das Konto verfehlter Anordnungen des Autors, 
was auf Rechnung von Materialmangek au ſetzen iſt. 
Einen eigenartigen Eindruck machte im erſten Aufzug 
die Langgaſſe mit den modern aufgetakelten Schiffen 
im Hintergrund; daß in der Zeit der Gothik man bei 
den Häuſerbauten in Danzig den Renaiſſanceſtil ver⸗ 
werthete, war mir neu. Beiſchläge in der Form, wie wir 
ſie geſtern ſahen, gab es damals noch nicht. Daß die 
Schneiderinnen des 15. Jahrhunderts in Danzig die 
Koſtüme der Renaiſſance ſchon vorempfunden hatten, war 
intereſſant; nicht weniger, daß Paul Beneke einmal in 
einem Harniſch der Wallenſtein ſchen Reiter, einmal in 
einer getriebenen Rüſtung erſchien, wie ſie ſich vielleicht 
reiche Fürſten zu Ende des 16. Jahrhunderts leiſten 
konnten, aber ſicherlich nicht der Danziger Schiffsführer. 
Lieblich anzuſchauen war der Lohengrin⸗Aufzug, in dem 
König Eduard einherſchritt. 5 

Gin bemerkenswerthes Wappenſchild führte der 
Statthalter von Holland; vier verſchiedenfarbige Läpp⸗ 
chen, in dem einen ein Affe oder ein Kater, in dem 
anderen ein Bleiſtift. Wo bleib der Brabanter Lowe? 
Genial war der Stahlhof eingerichtet. Modernes Buffet 
mit Portieren an den Fenſtern. Daß der Artushof in 
jener Zeit ein einfacher Backſteinbau war, wäre aus dem 
leſenswerthen Buch Dr. Simſon's unſchwer zu erfahren 
geweſen. Was ſollten alſo die herrlichen gothiſchen 
Maaßwerke, die der Hintergrund aufwies? Was be⸗ 
deutete eigentlich die Fahne mit der ſchwarzen Krähe? 
Warum hatte man in den Vordergrund über der Bank 
der Geſchlechter ein Banner mit dem Nürnberger Stadt⸗ 
mappen aufgehängt. Und dann die Danziger Patkrizie⸗ 
rinnen? So etwas muß man geſehen haben. Und die 
Blechmuſike bei ihrem Einzug! i II. 


kümmerlich nimmt fi der Rathsherr Berndt Paweſt] 


1K A — — — A A |] m % — 


Nr. 303. 


* Der Herr Regierungspräſident nimmt Abſchied. 
Wie fon mitgetheilt, ſcheidet Herr Regierungspräſident 
v. Holwede mit Ende des Jahres aus ſeinem Amt 
in Danzig, um das gleiche Amt in Breslau zu über⸗ 
nehmen. Aus dieſem Anlaß wird in den amtlichen 
Blättern der folgende, auch uns mitgetheilte Erlaß 


veröffentlicht: 
5 Danzig, den 22. December 1902. 

Des Königs Majeſtät haben mitiels Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 15. ds. MiS. zu genehmigen geruht, daß 
ich in gleicher Amtseigenſchaft an die Königliche Re⸗ 
gierung in Breslau verſetzt werde. 

Ich lege demnach mein gegenwärtiges Amt als 
Präſident der hieſigen Königlichen Regierung mit Ab: 
lauf dieſes Monats nieder und ſcheide damit nach 
länger als 12jähriger amtlicher Thätigkeit aus einem 
Wirkungskreiſe, der mir nicht nur durch die lange 
Zeitdauer, während welcher es mir vergönnt war, für 
ihn und ſeine Bewohner nach meinen beſten Kräften 
thätig zu ſein, ans Herz gewachſen iſt, ſondern in dem 
th auch einem Mange von Vertrauen und Wohlwollen 
begegnet bin, mit deſſen Hilfe allein es mir möglich war, 
guten Willen in die That umzuſetzen und die Pflichten 
meines Amtes zu Nutz und Frommen der meiner 
Fürſorge anvertrauten Intereſſen zu erfüllen. 

Von allem dieſem zu ſcheiden, wird mir ſchwer 
und nicht zuletzt auch von den vielen amtlichen und 
perſönlichen Beziehungen, die fi zu meiner Freude 
im Laufe der Jahre gebildet und gefeſtigt haben. 

Indem ich hiermit dem Regierungsbezirk Danzig 
und ſeinen Bewohnern ein herzliches Lebewohl ſage, 
bitte ich, mir ein freundliches Andenken zu bewahren. 

v. Holwede. 

* Zur Reichstags⸗Erſatzwahl. Der heutigen Muf- 
lage unſeres Blattes für die Stadt und die Vororte 
liegt eine Bekanntmachung des Magiſtrats 
bei, nach welcher die Stadt einſchließlich der Vorſtädte 
— aber ausſchließlich der früheren Landgemeinden 
Schellingsfelde, Heiligenbrunn, Hochſtrieß und Ziganken⸗ 
berg, welche noch zum 2. Reichstagswahlkreis (Landkreis 
Danzig) gehören — in 43 Wahlbezirke geteilt iſt. 
Die Bekanntmachung bringt zugleich die Abgrenzung der 
Wahlbezirke, die Namen der Wahlvorſteher und der 
Wahlvorſteher⸗Stellvertreter, ſowie die Wahllokale zur 
öffentlichen Kenntniß. Nachgewieſen iit jeder Einwohner 
in der bis zum 15. Oktober polizeilich gemeldeten 
Wohnung. 

* „Wegen des ſtarken Sturmes“ ſollte nach einer 
Notiz in der Abeudausgabe der „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
vom 20. Dec. das Torpedoboot „8 114“ auf der 
Ueberführungsfahrt von Pillau nach Kiel in Neufahr⸗ 
waſſer eingelaufen fein. Dieſe Mittheilung enijpricht 
nach authentiſchen Erkundigungen abſolut nicht den 
Thatſachen. S 114“ lief am 18. Dec. in Neufahr⸗ 
waſſer ein, um daſelbſt, wie das ſtets geſchieht, Kohlen 
zur Ueberführung nach Kiel zunehmen. Hierauf 
ging das Torpedoboot ſofort ungeachtet des ſtarken 
Sturmes hinaus in See, um gerade während dieſer 
Sturmfahrt eine Probe ſeiner Seetüchtigteit abzulegen. 
Diele Probe hat das Boot auch auf das Glänzend fte 
überſtanden. Es ift bedauerlich, wenn in großen 
Berliner Blättern, die auch im Auslande viel geleſen 
werden, derartige falſche Nachrichten gelangen, welche 
geeignet ſind, den Ruf hervorragender heimathlicher 
Etabliſſements zu beeinträchtigen 

Zur Strandung des Danziger Dampfers 
„Emma“ wird der „Ztg. f. H.“ aus Rowe geſchrieben: 
Ein ſelten reges Leben zeigte in dieſen Tagen der 
Strand in der Nähe des geſtrandeten, etwa einen Kilo⸗ 
meter in See liegenden Schiffes „Emma“. Bekanntlich ſind 
30 Tonnen Heringe von den Wellen zerſchlagen 
worden. Die Heringe bedecken nun Strand und Meer, 
und die Bewohner der Stranddörfer waren in großer 
Zahl beichäftigt, namentlich mit Käſchern und Körben 
Fiſchfang auf geſalzene Heringe zu treiben. 
Als ſehr ſchlimme Konkurrenten erwieſen ſich ihnen die 
Möven, die in großen Schaaren den Fiſchern die Beute 
ſtreitig machten. — Nur die Spitzen der Maſten ſchauen 
noch von der „Emma“ aus dem tobenden Meere hervor, 
und bald wird wohl die Wucht der Wellen das Wrack 
zertrümmert haben. 

* Heber ſchwere Sturmſchäden find uns aus der Pro- 
ping eine große Anzahl Mittheilungen zugegangen, deren 
Abdruck wir indeſſen wegen Raummangels für die nächſte 
Nummer aufſchieben mußten. 

* Polizeikommiſſar a. D. Popp . In vergangener 
Nacht ift der tal. Poligeikommiſſar Herr Guſtav Popp 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden verſtorben. Nachdem 
der Verſtorbene lange Jahre dem 5. Polizeirevier, das 
die Niederſtadt umfaßte, vorgeſtanden hatte, wurde er vor 
9 Jahren als Polizeikommiſſar nach Langfuhr, dem 
7. Polizeirevier, berſetzt. Hier trat er vor ca. 2 Jahren 
in den Ruheſtand. Durch ſein biederes, ſchlichtes Weſen 
hat der Heimgegangene ſich in allen Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft große Sympathien erworben, ſein An⸗ 
denken wird weit über das Grab hinaus dauern. 

* Deutſche Hochſchulen in den Oſtmarken. Den 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ zufolge enthält der 
preußiſche Staatshaushalts⸗Etat für 1903 die 
erſte Rate der auf 900 000 Mk. veranſchlagten einmaligen 
Ausgaben für die Errichtung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtituls in Bromberg, zu 
welchem die Stadt das Gelände hergiebt. Ferner 
werden im Ordinarium die Mittel für die Unter⸗ 
haltung einer Akademie bereitgeſtellt, die in Ver⸗ 
bindung mit den in Poſen bereits ins Leben ge⸗ 
rufenen wiſſenſchaftlichen Inſtituten er⸗ 
richtet werden und ein Mittelpunkt des geiſtigen Lebens 
des Deutſchthums in der Provinz Poſen werden fol. 


* Stadttheater. Am 1. Januar gelangt erſtmalig 
zur Aufführung „Der Landsknecht“, Operette in 3 Akten 
von Franz Werther. Das Werk iſt im Siyl der 
komiſchen Oper geſchrieben und hat dank ſeiner an⸗ 
ſprechenden, reizenden und originellen Melodien überall 
freundlichſte Aufnahme gefunden. 

* Neujahrs⸗Poſtkarten in außerordentlich reicher Aus⸗ 
wahl bringt auch dieſes Jahr der bekannte Poſtkartenverlag 
von Clara Bernthal in den Handel; Ernſt und Humor 
iſt in verſchiedenſter Form vertreten, immer aber wahrt die 
Ausſtattung künſtleriſchen Charakter. 

* Grundheſitz⸗Veründerungen. Durch Verkauf: 
Goldſchmiedegaſſe 16 von den Fräulein Hedwig Louiie und 
Johanna Gertrud Kobielskt an den Kaufmann Conrad 
Teſchke in Zoppot für 13800 Mk. Münchengaffe 14/16 und 
Judengaſſe 10/11 von der Frau Kaufmann Gltie Meinas geb. 
Blottner und dem Kaufmann Ernſt Blottner an die Danziger 
Graupen⸗, Grüßen und Erbſenſchälfabrik G. m. b. H. in 
Danzig für 165000 Mk. wovon 50,0 Mk. auf beweglichen 
Bellaß gerechnet find. Langfuhr, Brunshöferweg 40, von der 

Ytnerfrau Emilie Peglow geb. Herzberg an die Rentier 
Carl Müller'ſchen Eheleute für 28000 Mk. 

Graben 93 von der Wittwe Minna Leßheim geb. Schocken in 
Berlin an den Rentier Eduard Müller für 180000 DIE 
Vermißt! Noch ift das Verſchwinden des Monteurs 
Lange in einer Nacht vor mehreren Wochen von der 
Burgſtraße nicht aufgeklärt, und ſchon wird wieder be⸗ 
richtet, daß ein erwachſener Mann ſpurlos verſchwunden 
iſt. Am 24. December gegen Mitternacht war der 
Fleiſchergeſelle Johann Teitz, bei einem Fleiſchermeiſter 
an der Heil. Geiſtgaſſe in Stellung und Wohnung, von 
Herrn H. Potulsti, wo er zu Beſuch war, weggegangen 
mit der Abſicht, den Heimweg anzutreten. Er jol dann 
noch *,2 Uhr, und zwar etwas angetrunken, auf der 
Heil. Geiſtgaſſe geſehen worden ſein und mit einem 
Wächter geſprochen haben. Seitdem fehlt jede 
Spur von ihm. Die Kriminal⸗Polizei ift bereits, nach: 
dem 
Lazarethen 2c. vergebens geweſen ſind, mit der Ange⸗ 
legenheit befaßt. — Der Vermißte, ein 31 jähriger blonder 
Mann von mittlerer Statur, trug grüne Mütze, roth 


geſtreifte Bluſe, weiße Schürze. Etwaige Wahrnehmungen 


wolle man nach Neunaugengaſſe 2, part., mittheilen. 
* Polizeibericht vom 28 und 29. December. Verhaftet 

13 Perionen, darunter 3 wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen 

Widerſtandes, 1 wegen Trunkenheit und 4 Bettler. 


.. 


Alıftädt y 
pia Schmiedegeſelle Auguſt Neuber, 


alle Ermittelungen dem Bleihof, in den 

11 valk . Tiſchlergeſelle Ferdinand Wiechert, ©. 
Auguſt Goebel, S. 
Döring, S. — Militärauwärter Johann Struszka, T. — 
Schmiedegeſelle Bernhard Kahlki, T. 
Carl Wohlgemuth, T. — Former Carl Michael, T. — 


Montag 


Obdachlos: 26 Perſonen. 
Gefunden: Notizbuch mit 


ſchiedenen Papieren für Friedrich Wilhelm Panten. abzuholen 


aus dem Fundbureau der Königl. 


Brille im ſchwarzen Futteral, abzuholen vom Oberpoſtaſſiſtenten 


Herrn von Schmude, Biſchofsgaſſe 
ſchwarzer Herrenhut, abzuholen von 
Städer, Nenfahrwaſſer, Weichſelſtr 


dunkelbrauner alter Herrenüberzieher, abzuholen von Wittwe 
Kirſchporski, geb. Bufack, Mittelgaſſe 2, Thüre 11. 
gaben ſich innerhalb Jahres⸗ 
friſt zur Geltendmachung ihrer Anſprüche im Fundbureau der 
Königlichen Polizeidirektion zu melden. 

Verloren: Neues braunes Portemonnaie mit ca. 65 Pf. 
und 1 Paar goldene ſchwarz emalllirte Manſchettenknöpſe, 


Die Empfangsberechtigten 


goldener Uhrhalter (goldene Platie 
von weißen und lila Steinen un 


ſchwarzer Damenuhr, gez. P. G.; goldene Damen⸗Remontoir⸗ 
uhr mit kurzer goldener Kette, daran rundes Medaillon mit 
kleinem blauen Stein, abzugeben im Fundbureau der König⸗ 


lichen Polizeidirektion. 
* Verhaftung. 
Kaufmann 


worden. Unter dem Verdacht, 


zu haben, wurde heute der Kaufmann Nathan Finger⸗ 


hut verhaftet. 


-l, Leichenfund. Am 3. Weihnachtsfeiertag entdeckten 
ſpielende Kinder auf der Feldmark Hochredlau in der 
Nähe von Adlershorſt in einer Waldſchlucht eine 


männliche Leiche in ſitzend 


Gegen den flüchtig gewordenen 
Chaim Terkel iſt 
wegen betrügeriſchen Bankerotits eingeleitet 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Quittungskarte und ver⸗ 
Polizeidirektion; goldene 
11, part.; am 12. Nov. ein 


Steueraufſeherfrau Emilie 
aße 15; am 17. Nov ein 


mit einem Stiefmütterchen 
d einer Gitterkette) nebſt 


das Strafverfahren 


hierzu Beihilfe geleijtet 


er Stellung. Der guten 


Kleidung nach zu urteilen gehört der Verſtorbene den. 


beſſern Ständen an. 
feſtgeſtellt werden können. 
* Exzeſſo. 


Der Arbeiter Emil Duſtalskt, bereits zwölf⸗ 
mal vorbeſtraft, lärmte vorgeſtern Nachmittag in der Wohnung 
einer Frau Mertins auf dem Nonnenhofe und bedrohte die 
Frau mit Todtſchlag. Um weitere Exzeſſe zu verhüten, 
wurde er zur Polizeiwache gebracht. Dujfetbe Schickſal traf 
auch den Arbeiter Joh. Lukaſchewski, der um 11 Uhr aus einer 
Reſtauration in der Frauengaſſe herausgewieſen worden war, 
ſich aber weigerte das Lokal zu verlaſſen und ſich ſchließlich 
an dem Wirth thätlich zu vergreifen drohte. 


Die Perſönlichkeit hat noch nicht 


Urovinz. 


X. Bröfen, 24. Dec. Der 
Herru Vikar Schulz ſtehende 
eine Weihnachtsbeſcherung für 
anſtaltet. Frau Rechtsanwalt 


die Vertheilung leitete, gebührt von den Armen beſonderer 


Dank. Nicht nur für praktiſche 
auch für Fleiſch, Kohlen, Mehl 
Nützliches wurde geforgr. 


- Oliva, 26. Dec. Ein allgemein beliebter Bürger 
Liter von 72 Jahren ver: 


unſerer Gemeinde, der im 
ſtorbene Waiſenhaus⸗Inſpektor 
Rux, wurde heute unter ſehr 
letzten Ruhe gebette 


zug mit vielen Kranzſpenden folgte ſeinem Sarge. In 
der Grabrede hob Herr Pfarrer Otto die große 


Pflichttreue des Verſtorbenen 


neigung zu den ihm anvertrauten Zöglingen beſonders 


hervor. An der Arbeit des 


unter dem Vorſitz des 
St. Vincenz-Verein hatte 
die armen Leute ver⸗ 
Dobe, die in Bröſen 


Kleidungsſtücke, ſondern 
„Brod und dergleichen 


a. D., Herr Hermann 
großer Betheiligung zur 
t. Ein langer Trauer⸗ 
und deſſen innige Zu⸗ 


Gemeinwohls hat Herr 


Rux als Gemeinde⸗ und Kirchenvertreter der evange⸗ 


liſchen Kirche bis zu ſeiner Erkrankung ſtets 


regen 


Antheil genommen. Am Grabe ihres ehemaligen Haus⸗ 
vaters trugen die Waiſenkinder unter der Leitung des erſten 


Anſtaltslehrers, Herrn Klotz, 
5 * Neuteich, 27. Dec. Die 
at 


ergreifende Geſänge vor. 
hieſige Zuckerfabrik 


in ihrer am 24. d. Mts. beendeten Konnpagne 


628000 Centner Rüben gegen 1230000 Centner im Vor⸗ 


jahre verarbeitet. 


* Dirſchan, 27. Dec. Der 


Wahlkreiſes Stargard⸗Verent⸗Dirſchau Herr Domherr 


Neubauer hat eine Wiede 
Reichstagswahlen abgelehn 
einer Wählerverſammlung für d 
Gorski⸗Mirotken und für de 


karski⸗Subkau als Kandidaten aufgeſtellt. 


Stadt zählt nach der letzten 


polniſche Vertreter des 


rwahl bei den nächſten 
t. Infolgedeſſen ſind in 
en Reichstag Gutsbeſitzer 
n Landtag Propſt Tho⸗ 


Perſonenſtandsaufnahme 


13274 Einwohner gegen 13087 im Vorjahre. 


* Kahlberg, 27. Dec. 


Auch die Leiche des ver⸗ 


unglückten Fiſchers Auguft Littkemann ift nunmehr 
und zwar bei Nickelswalde, etwa 5 Meilen von hier 
entfernt, geborgen und von dem überlebenden Bruder 


erkannt worden. 
* Soldau, 29. Decbr. 


Die in Nr. 299 unter dem 1 


19. December gebrachte Mittheilung iſt nach den von 
der Direktion der Marienburg⸗Mlawkgaer Eiſenbahn mit: 


getheilten amtlichen Ermittelungen dahin zu berichtigen, 
daß auf ruſſiſchem Gebiet der Eiſenbahnſtrecke 
ruſſiſcher Grenzſoldat an dem 
ruſſiſchen Bahngleiſe verletzt, aber lebend aufgefunden [zio 
worden ift, welcher die Verletzungen wahrſcheinlich durch | zo 


Illawo⸗Mlawa ein 


einen ruſſiſchen Eiſenbahnzug e 


G. Pillau, 28. Dec. Heute Vormittag 10 Uhr trat 3 
der Eisbrecher mit dem ihm von der Kaiſerlichen Werft 
in Danzig zur Hilfeleiſtung beigegebenen „Waſſer⸗ 


rlitten hat. 


fahrzeug “ die Fahrt nach Königsberg an. In 
der durch die beiden Fahrzeuge geſchaffenen Fahrrinne 
folgten die Dampfer „Arkona“ und „Reval“ (Stettin), 


„Albertus“, „Komet“ und „Margarethe“ (Königsberg), 


„Falſter“ (Chriſtianshamn), 


„Elbing 11“ (Elbing), 


„Niſſan“ (Halmſtadt), „Patria“ (Bergen) und „Europa“ 
(Lübeck). Bei der Fahrt durch den Seekanal wurde 


der Dampfer „Albertus“ durch die Eismaſſen ſo ſtark 


beſchädigt, daß derſelbe in der 
zu ſinken begann. 


Der Eisbrecher 
zur Hilfe und ſchleppte ihn auf flacheres Waſſer, 
um eine Blockade des Kanals zu verhindern. 


Gegend von Wehrdamm 
eilte ihm 


anderen Dampfer langten glücklich in Königsberg an. 


Die beiden Eisbrecher waren heute Vormittag wieder 
beim „Albertus“ mit Pumpen beſchäftigt und es ging 


in Folge deſſen heute kein Dampfer nach Königsberg ab. 


* Pillau, 26. Dec. 


e! Am Weihnachts⸗Heiligenabend 
mißhandelte, wie die „Elb. Ztg.“ meldet, der 
Arbeiter Quednau von hier ſeine Ehefrau derart, daß 


ſie an den Folgen der Verletzungen geſtorben iſt. 


Standesamt vom 29. December. 


Geburten: Arbeiter Friedrich Lange, T. — Arbeiter 
Auguſt Potulski, T. — Arbeiter Ferdinand Kitſchke, 
S — Arbeiter 
— Arbeiter Johann Wenſerski, 
S. — Fleiſcher Johann Lukowski, T. — KG: 

of 
— Gaſt⸗ 


S. — Maurergeſelle Otto Gri 
Albert Günther, S. 
Regiments⸗Zuſchneider im Feld 
Arndt, T. — 


wirth Erdmann Goertz, T. 


Brehmer, S. — Tiſchlergeſelle Wilhelm Klunitkowski, 
T. — Bote Albert Plicht, 


S. — Arbeiter Karl Reinke, 
S. — Arbeiter Seo Gterocfi 


Arbeiter Wilhelm Brodde, S. 


goleit, ©. 


art.⸗Kegt. Nr. 72 


Schiffszimmergeſelle Paut 


„ S. — Arbeiter Johann 


ezewski, 1 S., 1 T. — Kaufmann Alfred Levy, T. — 


S. — Schneider Stephan 


Brodalla, S. — Schmiedegeſelle Max Jakobitz, T. — 


Maler Auguſt Eckert, S. — Muſiker Ferdinand Senger, 
S. — Schiffszimmergeſelle Otto Braun, S. — Seefahrer 


Karl Zilsſti, S. — Brieſträger 
Metalldreher Arthur Bor kows 


Stellmachermeiſter Hermann Dre 
Staxoſt, T. — Schneidergeſelle 


Gottfried Woelke, T. — 


ki, S. — Arbeiter Ernſt 
Klinge, T. — Schneidergeſelle Wilhelm Stein, 


her, T. — Nieter Eduard 
Hermann Lehmann, 


mann im Generalſtabe des 17. Armeekorps Friedrich von 


der Heyde, S. — Arbeiter Hermann Blockus, T. 


Bäckermeiſter Franz Benkman 
Johann Schulz, S. 
T. — Jeldwebel 

Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 


n, S. — Schmiedegeſelle 


— Arbeiter Jacob Kaczykowski, 
im Grenadier Reg ment 


König 
5 Guſtav Fritz, T. — 


Konditor Rudolph Boganowski, S. — Klempnermeiſter 


ranz Werner 


Dr. med. 


Arbeiter Julius Mielke, S. 

Schütz, T. — Schmiedegefelle Y 
1 T. — Bötichergeſelle Johann Ka 
meiſter Karl Füllbrandt, T. 


S. — Buchhalter Max Börner, T. — 


— Prakt. 
— Maurergeſelle 


Arzt 
Otto 


— Schmiedegeſelle 


— Schmiedegeſelle Guſtav 
vieph Slawinski, 1 S. 
rwardt, S. — Fleiſcher⸗ 
— Arbeiter Karl Kohn, 


Unjete|g 


Alle 


29. December. 


S. — Heizer Friedrich Engler, T. — Arbeiter Joſef 
Güädtke, T. — Arbeiter Emil Rauter, S. — Bäcker⸗ 
meiſter Eugen Belau, S. — Unehelich: 4 S., 4 T. 

Aufgebote: Arbeiter Anton Kocieniewski und 
Glijabeth Raniszewski, beide in Korlus. — Arbeiter 
Johann Albert Haß und Martha Grotz ki, beide in Poll 
witz. — Tiſchlergeſelle Wilhelm Johann Kolm, bier, und 
Martha Marie Helfrich in Zoppot. — Arbeiter Franz 
Gajewsky in Krug Schweingrube und Agnes Reimus 
in Schadewinkel. — Telegraphenarbeiter Joſeph Koſanke, 
hier, und Maria Wroblew sti in Schlagentin. — Zimmer⸗ 
gejele Albert Kuhnke in Schönwarling und Ida Hanke 
in Hohenſtein. — Arbeiter Joſeph Wellmowski und 
Bronislawa Karraſch, beide in Münſterwalde. — Fu- 
genteur Clemens Brettſchneider und Alma Gorſch. 
— Schneidergeſelle Emil Müller und Malwine Kurſch. 

Heirathen: Kaufmann Waldemar Heberlein und 
Gertraud Schmidt. — Gelbgießer Carl Reß und Gertrude 
Jablonski. — Sämmtlich hier. — Bautechniker Walther 
Eugen Sawatzki zu Lünen und Emma Duwenſee, 
fier. — Fiſchereibeſitzer Max Reiniger zu Seehof und 
Frida Kielbſch, hier. 

Todesfälle: S. des Königl. Schutzmanns Hermann 
Thurau, todtgeb. — Wittwe Louiſe v. Wolff geb. Haß, 
66 J. 10 M. — Frau Louiſe Wilhelmine Mathilde Elsner 
geb. Frantzius, 75 J. — Kauſmannslehrling Benno Kaeſe, 
17 J. 4 M. — S. des Schmledegeſellen Stanislaus Kucal, 
25 T. — Hoſpitalitin Mathilde Bertha Preuß geb. Burau, 
64 J. 8 M. — Königl. Polizeikommiſſarius a. D. Eduard 
Sultan Pop, 67 J. 3 M. — T. des Schloſſergeſellen Otto 
Blerwoff, 12 W. — T. des Kellnuers Arthur Milde, 
6 W. — T. des Kaufmanns Eduard Bahl, 8 M. — Frau 
Anna Bloeß geb. Schaffen, 41 J. 3 M. — Hilfsaufſeher 
Carl Friedrich Hermann Mofes, 59 J. 9 M. — Wittwe 
Emilie Henriette Roſamunde Scherwitzki geb. Brückmann, 
faſt 69 J. Wittwe Julianna Mathilde Formell geb. 
Schroeder, 80 J. 6 M. — Wittwe Anna Roſalie Thereſe 
Januſch geb. Funk, faſt 63 J. — S. des Schuhmachers 
Auguſt Raſchke, 5 J. 6 M. — Frau Gertrud Maria 
Richter geb. Lembke, 28 J. 3 M. — Erwerbsloſer Morltz 
Gerber, ca. 78 J. — T. des Arbeiters Friedrich Ziebarth, 
8 M. — Wittwe Mathilde Wirweitzki geb. Liedtke, 79 J. 
8 M. — T. des Arbeiters Ferdinand Paragines, 4 M. — 
Unehelich: 1 S. 2 T. i 


debte Hoandelanadvidien. 
Rohzucker⸗Bericht. 


Von Paul Schroeder. 
Danzig, 29. December. 
Tendenz: geſchäftslos. Erſtprodukt Baſis 880 Rendement: 
Mk. 7,85 Geld per 50 Ko. incl. Sack franto Neufahrwaſſer 
prompt. Nachprodukt Bafi 750 Rendemant: Mk. — — per 
50 Ko. franko Neufahrwaſier prompt. 
Magdeburg. Tendenz: matt. 


Termine: December 
8,421, Oktober⸗December 8,95. Gemahl. Melis I 28,95. 

Hamburg. Tendenz: matt. Termine: December 8,15, 
Januar 8,15, März 8,25, Mai 8,221, Auguſt 8,45, September 
8,50, Oktober 8,95. 


Danziger Produkten⸗Börſe. 
Bericht von H. v Morſtein. 29. Dec. 
Wetter: heiter. Temperatur: Plus 24° R. Wind: NW. 
Weizen unverändert. 
718 Gr. Mk. 136, 740 Gr. Mk. 145, hellbunt 734 und 740 Gr. 
Mk. 145, beſetzt 737 Gr. Mk. 144, hochbunt 772 Gr. Mk. 151, 
fein gochbuut glaſig 772 und 777 Gr. Mk. 152, weiß 750 Gr. 
Mk. 148, 761 Gr. Mk. 150, roth 724 Gr. Mk. 140, glaſig 


766 Gr. Mk. 148, Sommer: 772 Gr. Mk. 150, ruſſiſcher zum der „Times“, 


Tranſit roth 761 Gr. Mk. 121 per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 682 Gr. 
Mk. 120 per 714 Gr per Tonne. 


668 Gr. Mk. 114, 662 
Mk. 132 per Tonne. 


Gr. Mk. 115, Chevalier: 674 Gr. 


120 per Tonne. 
Erbſen ruſſiſche zum Tranſit weiße mittel Mk. 118, Gold⸗ 
abfallend Mk. 125 per Tonne gehandelt. j 
Wicken ruſſiſche zum Tranſit Mk. 135 per Tonne bezahlt. 
Bohnen inländiſche Pferdes Mk. 128, ruſſiſche zum Tranſit 


gehandelt. 


ezah 


8,05 und 8,10, mittel 7,95 per 100 Kilo gehandelt. 
Moggenkleie Mk. 8,00 und 8,10, per 100 Kilo bezahlt. 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 
27 . 
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Weizen per Dez. 
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Hafer per Dec. 
” n at 
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4% Oeſter. Goldr. 108.10 
4% Rum. Goldr. 
von 1894. .| 85.40) 85.50 
4% Rf. 1880er A.] —.— 100.50 
4% Rufi. inn. Anl. 
von 1894. 97.50 97.— 
5% Trk. Adm.⸗Aul. 103.80 103 75 
4% Ungar. Goldr. 104.20 101.10 
Eau. Eiſenb.⸗Akt. 129.60 130.10 
Dorin, - Gronau: 

Eiſenb.⸗Akt. . .1188,—|188,— 
Martenb.⸗Mlwmk.⸗ | 
Eiſenbahn⸗Akt. 71.20 71,80 
Marieb.⸗Mlawka⸗ “es 
Eiſenb.⸗St.⸗Pr. 121.— 121.70 
Nrth. Pac. pref. Ak. 
Oeſter.⸗Ung. Stb. 

Akt. ultimo 


Tendenz. 
feſter Tendenz. Beſondere Anregung wurde dem Montan⸗ 
markte geboten, durch die in letzter Zeit günſtig lautenden 
Berichte über die Lage des Kohlen⸗ und Eiſenmarktes. 
Hütten⸗ und Bergwerksaktien durch Nachfräge aus Saz 
pitaliſtenkreiſen um 1 Prozent geheſſert, Aterreichiſche 
anziehend auf weſentlich höheres Wien. Von 
italieniſche beſſer, dagegen Anatolier « 
Deutſche und öſterreichiſche Fonds feſt. Später war der 
Verkehr erhehlich ruhiger, doch blieb die Grundtenden 
gleichfalls feſt. Nationalbank für Deutſchland erhebli 

abgeſchwächt infolge Unterſchlagungen bei dieſer Bank. 
Trust Dynamit weſentlich beſſer gehalten . Privat 3%. 


Getreidemarkt. (Tel. der „Dauz Neueſt Nachr.) 
Berlin, 29. Dec. 


Dise. Com.⸗Anth. 189,40 
Dresd. Bank⸗Akt. 143 50 
Nrd. Erd.⸗Anſt.⸗A. 100.— 
Deft. Crd⸗Anſt ult 218.40 
Oſtdeurſch. Banka. 88.50) 89.— 
Allgem. Elek.⸗Geſ. 179.50 179.75 
Danzig. Oelmühle 


144, 
100.25 


— 


St.⸗Akt. 6.— 
„ „ St.⸗Prior.] 78.— 
Gr. Berl. Pferdeb. 200.10 
176.25 


00.50 


r, 


2 
Gelſenkirchen 1 
Harpener 
Hibernia 
Laurahütte 208.75 21010 
Varz. Pavierfabr. 193 50/193.— 


20.23 
215,30 


„ „ „ lang 20.23 
Wechſ. a. Petersb. 
kurz 


urz 
„ „ „ {tg 213.50 
Wechf. a. Warſchauſ —.— 
Oeſterreich. Noten 85.35 


215.65 


Ruſſiſche Noten 
Privatdiskont 


* 
145.69/146.90 i 


Bahnen 


porherridend, deſſen Einfluß auf die Stimmung für 
Getreide hier bei ſehr beſchränktem Verkehr nur gering 


T. N : en, D deutet i 
.Schlofßergeſelle Gmil Kos ee s a S. — Königl. Haupt⸗ war . „obwohl unbedeutend, ſteigerten 


den betr. Preis bei Weizen und ſtützten ihn bei Roggen, 
während ſpätere Lieferfriſten beider Brotfrüchte etwas 
billiger käuflich waren. Ok nut auf December z 
felt, da nur knapp angeboten. Rüböl, Pa Bele 

kaum preishaltend. Das Geſchäft in 70er Spiritus loco 
ohne gab ift a Preiſe bon 42 Mark etwas ausgedehnter. 
Umſatz 20 000. ) 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 27. Dec. (Städt. Sciamtuieomarkt. Amtlicher 
Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2933 Rinder, 
592 Kälber, 5894 Schafe, 7440 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 Klliogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pfg.. 

Für Rinder: Ochſen: a. vollſleiſchige ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths, höchſteus 7 Jahre alt 67--72; o. junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 62—66 ; 


8,10, Jannar⸗Mürz 8,15, April 8,17½, Mai 8,271), Auguft zum 


Gebandelt it inländiſcher buntſamtlicher Seite für unrichtig erlkärt. 


Gerſte unverändert. Gehandelt tft inläudiſche große an Vorräthen und dem baufälligen Zuſtand ihrer Mauern 


Snfer unverändert. Bezahlt ift inländiſcher Mk. 117 und wohnerſchaft ift nur jo lange loyal, als der Sultan ſie 


Pferde⸗ Mk. 119, Schweine⸗ weich, feucht Mk. 102 per Tonne des 


Seni Fächer aun ajos A EBD ver Sonne werden ſich ſeiner Sache zuwenden. Wenn der Sultan 
Weizenkleie extra grobe Mk. 8,25, 8,30 und 8,85, grobe ez zu halten vermag, wird ihn der Süden unterſtützen, 


48.— ſtändiſchen 2000 Mann an Todten und Verwundeten bes — 
42.— tragen. 
78,10] richten aus Marokko haben die Miniſter des Auswärtigen, „ 
oldes Krieges und der Marine eine Beſprechung mit deem 
— Miniſterpräſidenten gehabt, über Maßnahmen, welche 
184.50 im Hinblick auf mögliche Ereigniſſe zu ergreifen 
Deutſch. Bank⸗Akt. 211.60 211 90 f leten. 3 tſchafter 
189.10] London und Paris abgeſendet werden. Die Miniſter 


215.25 theilung der Land- und Seeſtreitkräfte, welche erforderlich 


77.50 empfing zur geſtrigen Frühſtückstafel den bisherigen 


166.591167. — | feinen Nachfolger, Herrn v. Borries. Abends fand eine 
175.701176 20| Beſichtigung des Weißen Saales im Berliner Schloſſe 


Wechſ.a. Lond. kurz 20.415 20.415 tiniſchen Staatsminiſter v. Dallwitz, ſowie den neuernann⸗ 


2180[feſſor Delbrück wegen Veleidigung der Vor ⸗ 
8535 ſitzenden des deutſchen O ſtmarken ⸗ 
216.—216.— [vereins ift nunmehr auf Beſchwerde der Privat- 
leo Beto kläger durch Beſchluß des Königlichen Landgerichtes i 


Die Börſe begann ihre er in| prafident von Holleufer, welcher an Influenza 


abgeſchwächt. Gürtelbahn ein. 


In den auswärtigen Berichten iſt ein matter Ton feierliche Grundſteinlegung zu dem neuen deutſchen 


t und Albin Michael. — Druck und Bering „Dauziger Neueſte ® P 


„ 


w 


e. müßig genührte junge und gut genährte ältere 
57-59: d. nering genährte ſeden Alters 57—52; Bullen: 


a vollflelſchige, Diben Schlachtwertbs 6Ł-68; b. mäßig 
genührte jüngere und gut gemibrie ältere 61-63; c. gering⸗ 
genührte 55-60 Färſen und Kühe: a vollfteiſchige 


ausgemäftere Färſen höchſten Schlachtwerths 00—00; b. voll⸗ 
Hetichige, ausgemäſtete Kübe höchſten Schlamwertas bis zu 
7 Jabren 58—60; e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger 
gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 57; d. mäßig 
genährte Kühe und Vivien 58-55; e. gering genährte 
Kühe und, Färſen 48-52. 

Kälber: a. feiniie Malt Nollmilchmafty) und befte 
Saugkälber 86 88; b. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
72-80; e. geringe Saugkälber 55—64; d. ältere gering 
genährte [Freſſer 5560 

Schafe: a. Maſtlämmer und 
70—74; b. ältere Maſthammel 64-66; c. 
Hammel und Schafe (Merzſchafe, 54—62; d. 
Niederungsſchaſe (Lebendgewicht) 00—00. 

Schweine: a vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen im Alter bie ju 1%, Jab ren 66-61; 
b. Käfer 00-00: . fleiſchige 58—59; d. gering entwickelte 
56 59; e. Sauen 55—57. 8 ‘ 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft verlief ruhig und es blieb nicht viel 
unverfauft. > 

Der Kälbermarkt wurde raſch geräumt. 


jüngere Maſthammel 
mäßig genäührte 
Holſteiner 


Das Geſchäft in Schaſen war langſam, es bleibt 
Ueberſtand. ] +TA 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum J 


ganz geräumt. \ 
PRET TE pp ̃̃̃̃ ̃ . ITE | . * 


pezialdienſt 
für Uraht nachrichten. 


Graf Lamsdorff's Balkaureiſe. 

Sofia, 29. Dec. Graf Lamsdorff fol ſowohl dem 
Fürſten von Bulgarien als auch dem Miniſterpräſidenten 
nicht ſehr angenehme Worte geſagt haben. Sein Auto 
treten hat ſelbſtverſtändlich in Regierungskreiſen arg 
enttäuſcht und es verlautet, daß die leitenden Staats⸗ 
männer Bulgariens und die Führer der Mazedonier 
entſchloſſen ſind, Graf Lamsdorff kurz und bündig zu 
erklären, daß nur feſtgarantirte und durchgeführte He: 
formen eine Gewähr für Aufrechterhaltung der Ruhe 
in Mazedonien bieten. Bloke Rathſchläge oder gar 
Drohungen ſeitens Rußlands werden die revolutionäre 
innere Organiſation ganz kalt laſſen. Der Aufſtand ra 
würde ohne Beihilfe Rußlands im Frühjahr fihewlih 
Ausbruch gelangen. ia | 

Belgrad, 29. Dec. (W. T.⸗B.) Die Meldung aus⸗ 
wärtiger Blätter, Graf Lambsdorff habe bei der Zu⸗ 
ſammenkunft in Niſh erklärt, Kaiſer Nikolaus hätte den 
Wunſch ausgeſprochen, daß ein bulgariſcher Prinz 
Gouverneur von Macedonien werden möge, wird von * 


Kämpfe in Marokko. i b 
London, 29. Dec. (W. TB.) Der Korrespondent 
der zu Pferde die erſte Nachricht von der 
Niederlage des Sultans brachte, telegraphirt: 
Die Stadt iſt wegen ihrer Lage, dem völligen Mangel A 


für länger als einige Tage nicht zu halten. Die Gine 
beſchützt und ernährt. Die Belagerung von einigen 
Tagen bedeutet Hungersnoth. Die Straße von 
Fez iſt jetzt offen und ſicher, aber das Preſtige 
Prätendenten hat eine mächtige 
Förderung erfahren. Viele der jetzt noch Loyalen 


1 


dann iſt der Bürgerkrieg unvermeidlich. 
Thatſächlich ift die ganze Armee geſchlagen, da in Fez nurn 
verhältnißmäßig wenige Truppen zurückgeblieben ſind. 
Madrid, 29. Dec. (W. T. B.) Nach einer Depeſche 
des „Imperial“ aus Tanger ſollen die Verluſte des 
Sultans bei dem letzten Zuſammenſtoß mit den Auf⸗ 


” 


Madrid, 29. Dec. (W. T.⸗B.) Jufolge der Nade 


Es werden Juſtruktlonen an die Botſchafter in 


des Krieges und der Marine werden über die Ver⸗ 


ſein könnten, ſich ſchlüſſig machen. * 
Berlin, 29. Dec. (W. T.⸗B.) Das Kaiſerpaar > y 


Polizeipräſidenten von Berlin, Herrn v. Windheim, ſowie 


« 


ftatt. Heute Vormittag empfing der Kaiſer den anhal⸗ = 


ten Danziger Regierungspräſidenten Herrn b. Jarotzki. 
Berlin, 29. Dec. Das Hauptverfahren gegen Pro⸗ 


eröffnet worden. E 
Düſſeldorf, 29. Dec. (W. TB.) Der Regierungs: 
erkrankt war, ift geftern früh in Folge von Herzlähmung * 
geſtorben. q Ti 

Paris, 29. Dec. (W. T.⸗B.) Heute früh 7, Uhr 
traf die Familie Humbert hier auf einem Bahnhof der 
Die Gefangenen verließen den Waggon 
von je 2 Kriminalkommiſſaren geleitet und wurden in 
zwei Wagen, Männer und Frauen getrennt, von dem A K 
Leiter der Sicherheitspolizei nach der Conciergerie ges pA 
bracht. ur 

Shanghai, 9. Dec. (W. TB.) Geſtern fand die 


Poſtamt in Shanghai ſtatt. 


d Chefredakteur: Guſtav Fuchs. o. 4 
Berantworeii tur Bolt und Feuilleton: Kurd Gerte E 
für den lofnien Theil, ſowie den Gerichtſaal: Alfred KRovy7 
für BrovingreneS: Walter Kranti; für den Kuferatenfheil? 


Nachmcten“ Nu chs u. Gie. za 
4 AB 

PORTER. 
Das originale echte Porter» 
bier unserer Brauerei ist m 
mit unserer Etiquettezu haben, > 


worauf unsere Schutz-Marke 
und Unterschrift sich befinden 


BARCLAY, PERKINS 6 (b. 
LONDON, u 


Gesetalich Geschützt. 


Aal ebe 


Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 


General- Versammlung 
der Schiffszieher⸗Sterbekaſſe zu Neufahrwaſſer 
Donnerstag, den 1. Januar zc Nachmittags 2 Uhr 


5 = 

yh ( w im Lokale des Herrn Gaſtwirth Fritz Koch, Olivaerſtraße 37. 
A = $ CN ci >. % : > Benton del a f 
q 1. Rechnungslegung und Revifion der Kaffe. . 

, 4 92. Wahl von 2 Vorſtehern und 2 Vertrauensmäünnern. 


3. Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Safe. 
15955) Der Vorstand. 


4 
q 
| 
| 
{ 
| 
a 


Montag. 29. December 1902, Abends 7¼ Uhr: 
Abonnements⸗Vorſtellung. Paſſepartout B. 


Othello, 


<a Oper in vier Akten von Ginjeppe Verdi. 

SA Regie: Felix a Heinrich Kiehaupt. 
M ad) ecrjoneyn: 
Othello, Mohr, Befehlshaber der vene⸗ 
tianiſchen Flotte . Emil Buchwald 
Jago, Fähnrich... Clemens Schmiedeck 
Caſſio, Hauptmann Franz Chriſtian 


Rodrigo, ein edler Benetiater . . . Curt Weber 


= 


hell und dunkel, u 
vorzüglichstes Tafelbier 
empfiehlt ` (418722 
der alleinige Vertreter 


Rob. Krüger Nehil. 


ee RÓ WR". 


Hierdurch beehre ich mich zur Kenntniss zu bringen, dass ich meine Vertretung 
für Danzig und Umgebung Herrn j 


Carl Jeske, Danzig, 


Langer Markt 7, 


übertragen habe. Ich lade die Liebhaber meines Bieres froundlichst ein, meinen Herrn 
Vertreter mit ihren geschätzten Aufträgen zu beehren und giebt sowohl dessen langjährige 
erspriessliche Thätigkeit in der Bierbranche, als auch der Ruf meiner Brauerei Gewähr 
dass die Bestellungen sorgsamste Erledigung finden werden, 


München, 16. December 1902, 


| Sobovico, Gejandter der Republik Venedig Dr. Ludwig Wendt 
| Włontano, der Vorgänger⸗ Othellos in 
WAB der Stadthalterei von Cypern .. Adolf Dreßler 
Ea Gin ld .. Emil Davidjohn 
. Desdemona, Othellos Gemahlin. . . Rafaela Peront 
| Emilia, Jagos Gattin Elſa Walter 


OOOO OK SOK OK SOOKE 

re Baunbugu Bergschlößchen 

| 2% 

26 

: 

1 Danzig, Langenmarkt 18. | 

Soldaten und Seeleute der Republie Venedig, Edeldamen und Telephon 359. 36 
venetianiſche Nobili, Cyprioten beiderlei Geſchlechts, Griechiſche, z 


Dalmatiniſche und Albaneſiſche Krieger, Volk. y ENEKOK N NN NN 


Drt der Handlung: Eine Hafenſtadt der Inſel Cypern. 
> j Zeit: Ende des fünfzehnten Jahrhunderts. 


| 
$ 
| a Gewöhnliche Preiſe. 
| 
| 
| 


N. Ende gegen 10½ Uhr. 


Dienstag, 30. December 1902, Nadim. 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Hochachtungsvoll 
Gabriel Sedimayr, 
Brauerei zum Spaten, 


Meujobeokacten 


in ſauberſter Ausführung 
liefert 
A. Miller vorm, Wedel sche 
Hoibnehdruekerei 


(Intelligenz⸗Komtoir) 
Danzig, Jopengaſſe 8. 
Fernsprecher 382. 


Märchenſpiel in 3 Akten, 7 Bildern nebſt 1 Vorspiel von 
} Carl W. R. Vellmann. Muſik von Anton Aich. 


dl 


m — Spielplan: 

Dienstag Abends 7½ Uhr. Abonnements ⸗Vorſtellung. 

] Paſſepartout ©. Die Osterlinge.. Hiſtoriſches 

y Schauſpiel. 

Mittwoch Nachmittags 3½ Uhr. Bel ermäßigten Preiſen. 
È Was das Sandmännchen erzählt. Weih- 

y nachtsmärchen. 

Mittwoch Abends 72½ Uhr. Abonnements ⸗Vorſtellung. 

Paſſepartout D. Die Fledermaus. Operette. 

Donnerstag Abends 71, Uhr. Auger Abonnement. Paſſe⸗ 

partout E, Novitát. Zum 1. Male. Der Lands- 
Knecht. Op i 


A 


Hótichst bezugnehmend auf Obiges danke ich verbindlichst für das mir bisher in 
so reichem Maasse entgegengebrachte Wohlwollen und bitte ein geehrtes Publikum von 
Danzig und Umgegend ganz ergebenst, mieh in meinem neuen Unternehmen giitigst unter- 
stiitzen zu wollen. 


Spatenbräu— München, 


dieses rühmlichst bekannte Gebräu, offerire jeh in Original-Gebinden, in Syphons, die 
tadellos funktioniren, in */, Liter-Kannen und in stets sauberer und blanker Flaschenfüllung. 
Indem ich prompte und koulante Bedienung zusichere, zeichne ich 


> 


(7838 


Hochachtungsvoll 


Carl Jeske, Danzig, 
Langer Markt 7, 
Biergrosshandlung. (18831 
Telephon 939, 


É ” un N Ye 
448 Großer Erfolg 
des neuen Perſonuals!! 
Leichenbegángniss Krupp 
Kaſfendffunng 7 Ahr. "Rongesdantang TÍO Uhr, ber Vor- für ältere, aber gediegene Werke. Die Leihgebühr auf 
TAB ſtellung 8 Uhr. 1 Werk (ohne Unterſchied der Bändezahl) beträgt für 
Nach beendeter Vorſtellung: Gm. Freikonzert. 1—3 Tage 10 9, für 1 Monat 50 A, für 18 Pfg. 
E Passage 1125 M Wochen-Abonnements nur o» 
PROE 5 Panorama Laden 7. Wechſeln täglich geſtattet! . | 
| Dien entzückende Fahrt auf DEM Sonntags HH, Rab Bis 8 Uhr 
hei M 5 his Gil geńfinet! n a Sw er | 
a | nga . eöffnet. 
> hein von Milig 1 i li Annahme von Suse auf Zeitſchriſten xh 
15 ibt nur noch einige Tage ausgeſtellt. Demnüchſt: Der Harz. Büchern. Texlbücher, Pollerabendſcherze, Neujahrs= 
Friedrich Wilhelm: Schügenhang,|wünsche lawie und Eat. 
Mittwoch, den 31. December (Sylveſter): - ; 
| Gr. humoristisches Konzert 


Billigstes Lese-Abonnement 


Gegriindet 1880. 


Heute Waggonladung eingetroffen! 


REN: 


Grosse Auswahl von 


nn A 
Hk. „ 1 Neujahrskarten 


Ehiergartenloofe Damen-,Buch-, Portemonnaie- 


E AL Mk., 11 Loose 10 Me, und Abreisskalender 
ernsten und scherzhaften Inhalts Lovsporto u. Gewinnt. 30 Pf. empfiehlt die Papierhandlung 


empfiehlt zu billigsten Preisen (1876|| 15, Samas Gewinner 1888 Plara Bernthal 
s Papier-Handlung, 7 i 
PA. Jaworski, Won 


Golden. Silbergegenſtände, [Heil Geiſtg. u, dg. 
45 erſtkl. Fahrräder Has u. e 
Grosse Krämergasse 7. aus r 


30000 Mk. Looſe norräth. b. 


eT 


MMimm 


| 8. Konzert 


(Rapelle Theil.) (18882 || j It A | 2 e 90 d c e b. lenkt 
Sylvester Ball, Mein 6 y ‚eujahrskarien letzten ista HesjaytsJoftarien, 


Otto Zerbe 


WAS 


i gb 


Henjahrskarten 


a ernſten und ſcherzhaften Inhalts, in überraſchend große 
Auswahl; die neueſten, verſchiedenartigſten Muſter, vo 
den einfachſten bis zu den eleganteſten, wie 


"Freitag, den 16. Jannar 1903, 7½ Uhr Abends, im ___ Grosse Krümergasse 9. fl Knabe hun, Arthur Rasp, Clara Anhuth, Seot 
i E MI it ż 6 $ > y i 3 ; 4 % Hundegaſſe 128. 
ane die eta. | ua ginn Seren een, Stay mori, Bian Sde 
dist: Fablo de Sarasate. E Ueberraſchungs⸗ und Scherzartikel bis zu den eleganteſten in großer Auswahl. Fertige || Herm. F Blean Des Alete Sana = 
5 (18865 % dieſelben auch zu 50 und 25 Stück an. Neujahrs- pan : sac le Zion Blütugen, Novellenfivang. 


ca que cad sen ee karten ohne Namen verkaufe dutzendweiſe von 


F 10 Pfg. an. Einzelverkauf eleganter Neujahrskarten fpottbillig. [q 


| Ru gros. L. Lankoff, Mda. HK auer s Bud. Steindruhenei none” 


Kein Laden. Das Komtoir befindet ſich ae 
3. Damm Nr. S. Ecke der Johannisgaſſe. 


— — 


A, Müller, Rud. insch, Lotta, Die lieben Frauen. 

in e sch, || Doyle, Bund der Rothaarigen. 
Sylvester Teimasewski, Doyle, Das getupfte Band. 
jowie in der Generalagentur Doyle, Fünf Apfelfinent. 
Leo Wolff Königsberg i. Pr, || Eckstein, Königin der Gefell. 


Erust, Gerechtigkeit, Drama. 
1 Mk. 1 Mk. Ganghofer, Das nene Weſen. 
(18607 Hausfakob, Madonna. 
sk Nene eh a Septemberſonne 
BE 4 m der, Joggeli. 
a ` em Bowen. 8 ae ef ie rd 
oppen, Haus der Kobolde. 
K © 5 t ui LLL) e Lee, Weibliche Studenten. 
für Herren u. Damen, elegant Lexikon, Dtſch. Schriftſtellerinn. 
u. einfach, werden bill. verliehen] Lindan, Unglückliches Volk. 


Ne . 
—— Programm: == 0 
1. Symphonie A-dur Fürst Heinrich XXIV v. Reuss. 
Zum 1. Male, (Unter Direktion Sr. Durchlaucht.) 
2. Konzert für Violine und Orchester Mendelssohn. 
I Pablo de Sarasate.) s 
3. Suite „Peer Gynt . . . « « + © vs Grieg, 
4, 


oz = SE 


WE" un et DEAL A 


#4, Nocturne-Sérénade San Firmin Sarasate. || 
q (Pablo de Sarasate.) 

5, Ouverture zur Oper „Der Improvisator* d'Albert, § 
` (Zum 1. Male.) 


| Karten: I. Platz 5 Mk, IT. Platz 4 Mk., Stehplatz 
M2 Mk. in der Musikalienhandl. Herm. Lan, Langgasse. | 


gweignef Haft: Poggenpfuhl 92, Ecke d. Vorſt. Grab. 


Pelzwaaren. 


Muffen |-== 10% == 


Sortimente für Wiederverkäufer A 
werden in jeder beliebigen Größe mit hohem Nabati Ku 


gesessessase 


i zuſammengeſtellt. 18858 

i — A i Pelzhüte unter dem Altſtädt. Graben 72, 1Tr.,|Masterliug, Mona Banna. 
% 4 i OR SN A Sw gr” ii d x a 18A 91 , May, Erkämpftes Glück. 
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ir. Sylvester-Tanzkränzchen. husik. 


Masken frei. Anfang 7 Uhr. 
Donnerstag (Neujahr): 


Großes Tanzkränzchen. Maste. 
i Anfang 4 Uhr. (16506 


Wie bereite ich meinen 


Sylveſter⸗Punſch 


am besten? (18828 
Dio Bolbstbereitung mittels der un. 
ühertrellliehenReiehel-Panschoxtraete 


ist eino wahre Frondo, 


Mihtingen unmöglich. 

k Ein Verſuch überzengt. 
Der Punsch auf der Stelle 
blank und hervorragend 

ener oe i 
riginalflaſchen m. Gebrauchsanweiſung 
RA 8 75 Pfg. bei 


Bernhard Braune, 


elegant und einfach, billig zu[Fren, Bergauf. 
verleihen Breitgaſſe ls, 1. (16286 Voss, au 15 Valdarse. 


car Tse istan 


Nnsikalien . e 20 3. 
in hübscher Auswahl Neujahrs⸗ 
MHundegasse 126, 3 Tr U 

sa Karten 
6: of e Au g wahl von den einjachiten bis hoch⸗ 


ſeinſten, forte 


Neujahrskarten | Nenjabrs-Posikarien 


eruſten u. ſcherzhaften Inhalts [in reizenden neuen Mnjecen 
in deutſcher u. polniſch. Sprache, und reichhaltiger Auswahl 
empftehlt die Papierhandl. von empfiehlt (18852 


8. Deutschland 


2 Langgaſſe 2. 


ER O 


h ar 


Trauer-“eder und Hüte | 
in reichhaltiger Answahl, 
Schwarze Blusen und 
Kostiim- Röcke 
— in allen Grössen. — 


rankenkasgo des Allgem, 
Bildungs-Vereins B. l. 


| 


Joseph 


A = ayy Brodbänkengaſſe 45/46. F W a 
ion asems | GENEVA = Berfommlung i Ernsí Crohn, ranz Wesen (A, Lankoff, 
Anl aster j: Kränzehen on Abends 80% ie ke BE UL. La a 32 Langgasse 32. (7922 Wer exis fi. Haid m. RUR zdiecie aa. 20. 
; SA N ą ai ; j 4 ó Śrut. m ib. ep 
einladet he n Neujahrsp osikarten Offrt. unter W 980 an dle Exp. nn A 11, Blätkerei 
(Das Comite. Werd den e, und Gratulationskarten Non Belle engliſche und oberſchleſſſche 
; M. Fischer, Schriftführer. [vom einfachſten bis zum ſeinſten Genre empfiehlt die Papi a „ 
Reſtaurant L. Warnath, Vorſitzender. handlung von (1612 Aynika dk 


Franzbranntwein, 


bedeutend besser in der Wirkung als 
gewöhnlicher Franzbranntwein, 

iſt das kräftigſte Mittel zur Stärkung der Nerven 

[Muskeln u. Glieder für Kinder u. Erwachſene,, 


Louise Holtz, Heil. Geiſtgaſſe 30. 


SA Steinkohlen. ŚĆ. 


Anthracit= u. Schmiedekohlen, 
Brikets und Sparherdhol 


empfehlen zu billigſten Preiſen (16039 


Walter Golz & Co., 


. A. 
Bang, safe sie. se, Sangfuht, ve, ö. 


ichergajje L8|miitarvorein. | oute Bolte, mir. IST —— 
BE semen gorihildungstäute, Selbst angefertigte Blusentaillen, 


. * 3 an ró Li 
Oy: ittagstiſch os - Vergniigen ſchwarz und in allen Barber, 
tige für 50 Pfg., rabow, beſtegend! in Seide, Flanell, Sammet und Wolle, 


ir > aus Konzert, Theater u. Ball. 

ö Anfang 8 Uhr Abends. I iim- RÓ 
füge, Abendfpeifen] ara aer Seen ze Selbst angefertigte Kostüm-Röcke 
anette Gefell dajtafytet 8 ane Ale 1905 a ten ñ a in blau und fehwarg, Satintuch und Cheviot 
Unterhaltung. (1593) o öds. im Vereinskokal CEA A = E 1 Auswabl auf Lager und bitte um ge⸗ 
= affe 121. Güfte können d neigten Zuspruch. ) 
Mitgüeder einge Hochachtungsvoll 


Hauber. irgo. Mittagstisch um agel de Theilnagme Olea Jantz en 
| | a "a 17 ea 1 Lenser Ep I ST ee a Hundegaſſe 126. ? 


os uoydsie 


ME” Telephon 558. 


aa. 2 


O PA 


Bekanntmachung. 


AA ASS 


Die Erſatzwahl zum Reichstage für den verſtorbenen Landesdirektor a. D. Rickert wird aw Dienſtag, den 
13. Januar 1903 ſtattfinden. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr vormittags und wird um 6 Uhr abends geſchloſſen. 

Wir haben die Stadt einſchließlich der Vorſtädte, aber ausſchließlich der früheren Landgemeinden Schellingsfelde, 
Heiligenbrunn, Hochſtrieß und Zigankenberg, welche noch jetzt dem 2. Reichstagswahlkreiſe (Landkreiſe Danzig) angehören, in 
43 Wahlbezirke geteilt und bringen die Abgrenzung derſelben, die Namen der Wahlvorſteher und der Wahlvorſteher⸗ Stellvertreter, 


ſowie die Wahllokale hierdurch zur öffentlichen Kenntnis. 


Nachgewieſen iſt jeder Wähler nach der letzten bis zum 15. Oktober d. 38. polizeilich gemeldeten Wohnung. 


1. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Bezirksmädchenſchule am Leegenthor. 

Wahlvorſteher: Apothekenbeſitzer Knochenhauer, Thornſcherweg 11. 

Stellvertreter: Baugewerksmeiſter Hinrichſen, Abegggaſſe 1 c. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Abegggaſſe, an der roten Brücke, an der 
Steinſchleuſe, Gartengaſſe, Grabengaſſe, Grüner Weg, Güter⸗ 
bahnhof Leegethor, Holzſchneidegaſſe, im Leegethor mit Lünette 
Steinſchleuſe, Mottlauergaſſe, Stiftsgaſſe, Thornſche Gaffe mit 
Gasanſtalt, Thornſcher Weg, Weickhmannsgaſſe, Wieſengaſſe. 

2. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Oberrealſchule St. Petri und Pauli, Poggenpfuhl. 

Wahlvorſteher: Baugewerksmeiſter Herzog, Poggenpfuhl 42. 

Stellvertreter: Rentier F. Lange, Poggenpfuhl 17/18. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Gertrudengaſſe mit Wiebenkaſerne, Kater⸗ 
gaſſe, Petri⸗Kirchhof, Poggenpfuhl, Wallplatz. 

3. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Realgymnaſium zu St. Johann, Fleiſchergaſſe. 

Wahlvorſteher: Kaufmann Otto Apfelbaum, Fleiſchergaſſe 75. 

Stellvertreter: Kaufmann Max Krogoll, Fleiſchergaſſe 69. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Fleiſchergaſſe mit Baumannshof, Holzgaſſe, 
Kneiphof, Trinitatis⸗Kirchengaſſe. 

4. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Städtiſches Gymnaſium am Winterplatz. 

Wahlvorſteher: Stadtrath Hein, Laſtadie 35 e. 

Stellvertreter: Oberlehrer Dr. Cziſchke, Laſtadie 33. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Ankerſchmiedegaſſe, Ketterhagergaſſe, Laſtadie, 
Melzergaſſe, Reitbahn, Vorſt. Graben. 


5. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Piet ORE „Concordiahalle“, Wwe. Lucks, Eingang: Langen⸗ 
markt. - 
Wahlvorſteher: Bankdirektor G. Bomke, Hundegaſſe 88. 
Stellvertreter: Malermeiſter B. Krug, Hundegaſſe 70. 
Der Wahlbezirk umfaßt: An der Kuhbrücke, Berholdſche Gaffe, 
Dienergaſſe, Hintergaſſe, Hundegaſſe, Matzkauſchegaſſe, Röpergaſſe. 


6. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Stadtverordnetenſaal im Rathauſe. 
Wahlvorſteher: Kaufmann K. Rabe, Langgaſſe 52. 
Stellvertreter: Kaufmann E. Faſt, Langenmarkt 33/34. : 
Der Wahlbezirk umfaßt: Beutlergaſſe, Büttelhof, Gr. Gerbergaſſe, 
Gr. Hoſennähergaſſe, Gr. Krämergaſſe, Gr. Wollwebergaſſe, Hallhof 
(Kohlenmarkthalle), Kl. Gerbergaſſe, Kl. Wollwebergaſſe, Kürſchner⸗ 
gaſſe, Langenmarkt, Langgaſſe, Portechaiſengaſſe, Poſtgaſſe. 


7. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Reſtaurant Punſchke, Jopenpaſſe 27. 

Wahlvorſteher: Bankier E. Poſchmann, Brodbänkengaſſe 37. 

Stellvertreter: Kaufmann P. Bertling, Brodbänkengaſſe 50. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Altes Roß, Brockloſengaſſe, Brodbänkengaſſe, 
Frauengaſſe, Gr. Scharmachergaſſe, Jopengaſſe, Kl. Hoſennäher⸗ 
gaſſe, Kl. Pfaffen Kl. Scharmachergaſſe, Korkenmachergaſſe, 
Kuhgaſſe, Pfaffengaſſe, Pfarrhof, Seifengaſſe, Ziegengaſſe. 

8. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Rechtſtädt. Mittelſchule, Heil. Geiſtgaſſe 111. 

Wahlvorſteher: Kaufmann H. Drahn, Heil. Geiſtgaſſe 116/117. 

Stellvertreter: Kaufmann Hermann Doellner, Heil. Geiſtgaſſe 57. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Bootsmannsgaſſe, I. Damm, Dominikswall, 
Faulengaſſe, Goldſchmiedegaſſe, Heil. Geiſtgaſſe, Kohlengaſſe, 
Laternengaſſe, Zwirngaſſe, Silberhütte. 

| 9. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Reſtaurant Jantzen, Breitgaſſe 88. 

Wahlvorſteher: Zeitungsverleger Fuchs, Breitgaſſe 91/93. 

Stellvertreter: Kaufmann J. Rhode, Breitgaſſe 54/55. 

Der Wahlb w umfaßt: Breitgaſſe, Holzmarkt, Junkergaſſe, Kohlen⸗ 
markt, Mauergang, I. und II. Prieſtergaſſe. 

10. Wahlbezirk: 

Wahllokal: „Kaiſerhof“, Heil. Geiſtgaſſe 43. 

Wahlvorſteher: Geh. Kommerzienrat Gibſone, Heil. Geiſta e 84. 

Stellvertreter: Schloſſermeiſter Hugo Anger, III. Damm 3. 

er Wahlbezirk umfaßt: II. Damm, III. Damm, Drehergaſſe, 
Johannisgaſſe, Lawendelgaſſe, Neunaugengaſſe, Scheibenrittergaſſe, 
agnetergaſſe. 


11. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksmädchenſchule auf dem Johanniskirchhof. 
Wahlvorſteher: Kaufmann Robert Krüger, Tobiasgaſſe 9. 
Stellvertreter: Apotheker R. Moerler, IV. Damm 4. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Büttelgaſſe, IV. Damm, Häkergaſſe, Haus⸗ 
thor, Heil. Geiſt⸗Hoſpital, Johannis⸗Kirchhof, Roſengaſſe, Tobiasgaſſe. 
12. Wahlbezirk: ` 
Wahllokal: Hôtel de Stolp, Altſt. Graben Nr. 16. 
Wahlvorſteher: Kaufmann Franz Haſſe, Altſt. Graben 5/6. 
Stellvertreter: Kaufmann R. Marzahn, Altſt. Graben 28. | 
Der Wahlbezirk umfaßt: Altſt. Graben, Am brauſenden Waſſer, 
Burgſtraße, Fiſchmarkt, Lazarettgang, Peterſiliengaſſe, Rähm. 
13. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksmädchenſchule am Rähm. 
Wahlvorſteher: Schiffsbaumeiſter Julius Klawitter, Brabank 15. 
Stellvertreter: Techniker Max Störmer, Brabank 1. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Gr. Bäckergaſſe, Brabank, Eimermacherhof, 
gf Gaſſe, Karpfenſeigen, Kl. Gaſſe, Knüppelgaſſe, Krauſebohnen⸗ 
gaſſe. 


14. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksknabenſchule auf dem Hakelwerk. 
Wahlvorſteher: Zimmermeiſter Georg Gelb, Wallgaſſe 20. 
Stellvertreter: Reſtaurateur Heinrich Dyck, Rammbau 1. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Am Stein, Heveliusplatz, Hakelwerk, Klein 
Rammbau, Niedere Seigen, Rammbau, Wallgaſſe mit Korps⸗ 


Bekleidungsamt. 
15. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Schule, Rittergaſſe Nr. 4. 
Wahlvorſteher: Kaufmann D. Davidſohn, An der Schneidemühle 2. 
Stellvertreter: Kaufmann G. Dieſend, An der Schneidemühle 5. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Am Spendhaus, An der Schneidemühle, 
Gr. Oelmühlengaſſe, Hinter Adlers Brauhaus, Kl. Bäckergaſſe, 
Kl. Oelmühlengaſſe, Plappergaſſe, Rittergaſſe, Schloßgaſſe, Spend⸗ 
hausneugaſſe, Zapfengaſſe. 
16. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Reſtaurant Wichmann „Zur Muſikerbörſe“, Tiſchlergaſſe 49. 
Wahlvorſteher: Apothekenbeſitzer Kosbahn, Tiſchlergaſſe 68. 
Stellvertreter: Kaufmann J. Blech, Tiſchlergaſſe 28. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Brandſtelle, Burggrafenſtraße, Jungfern⸗ 
gaſſe, Köckſchegaſſe, Schulzengaſſe, Tiſchlergaſſe. 
17. Wahlbezirk: 
Wahllokal: St. Katharinen⸗Mittelſchule. 
Wahlvorſteher: Rektor Böſe, St. Katharinenkirchhof 4. 
Stellvertreter: Muſikdirektor und Organiſt Heſſe, Kl. Mühlengaſſe 7—9. 
Der Wahlbezirk umfaßt: An der großen Mühle, Böttchergaſſe, Gr. 
Nonnengaſſe, Kl. Mühlengaſſe, Kl. Nonnengaſſe, Malergaſſe, Nätler⸗ 
gaſſe, Nonnenhof mit Feſtungsgefängnis, Ochſengaſſe, Profeſſorgaſſe, 
St. Katharinen⸗Kirchenſteig, St. Katharinen⸗Kirchhof. 


18. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Reſtaurant Niklaſſeck, Schmiedegaſſe Nr. 1. 
CAB Par Kaufmann Alexander Winkelhauſen, Kaſſubiſcher Markt 


0. 

Stellvertreter: Kaufmann Otto Nipkow, Schmiedegaſſe 29—31. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Am General⸗Kommando, Am Sande, Gr. 
Mühlengaſſe, Halbengaſſe, Kuſſubiſcher Markt, Kehrwiedergaſſe, 
St. Eliſabeth⸗Kirchengaſſe, St. Eliſabeth⸗Kirchhof, St. Eliſabeth⸗ 
Wall, Schmiedegaſſe, Töpfergaſſe mit Arbeitshaus, Weißmönchen⸗ 
Hintergaſſe, Weißmönchen⸗Kirchengaſſe. 

19. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Bezirksknabenſchule an der gr. Mühle. 

Wahlvorſteher: Brauereibeſitzer Theodor Holtz, Pfefferſtadt 46 a. 

Stellvertreter: Kaufmann Willy Jantzen, Stadtgraben 16. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Kalkgaſſe, Karmelitergaſſe, Karrengaſſe, 
Paradiesgaſſe, Pfefferſtadt, Pferdetränke, Stadtgraben mit Haupt- 


bahnhof. ng 
20. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksmädchenſchule am Faulgraben. 
Wahlvorſteher: Oberlehrer Dr. Paul Dahms, Faulgraben 10. 
Stellvertreter: Ingenieur Reinhold Kaiſer, Faulgraben 10. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Am Jakobsthor, Baumgartſchegaſſe, Faul⸗ 
graben, Heil. Leichnams⸗Wall, Jakobsneugaſſe, Jakobsthorgaſſe, 
E er u) St. Bartholomäi⸗Kirchhof, St. Ja⸗ 
obs⸗Wall. 


21. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Taubſtummenſchule auf dem St. Bartholomäi⸗Kirchhof. 
Wahlvorſteher: Hoſpital⸗Inſpektor Hinz, Schüſſeldamm 1. 
Stellvertreter: Küſter Hermann Rautenberg, Schüſſeldamm 6. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Hohe Seigen, Sammtgaſſe mit Artillerie⸗ 
Kaſerne, Schüſſeldamm. 
22. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksmädchenſchule auf dem Barbara⸗Kirchhof. 
Wahlvorſteher: Baugewerksmeiſter Fey, Mauſegaſſe 4. 
Stellvertreter: Baugewerksmeiſter Prochnow, Münchengaſſe 8. ; 
Der Wahlbezirk umfaßt: Bleifoj, Teerhof und Pumpſtation. Engliſcher 
Damm, Langgarter Wall, Schäferei, Speicherinſel: Adebargaſſe, 
An der grünen Brücke, An der neuen Mottlau, Brandgaſſe, Bo en⸗ 
gaſſe, Judengaſſe, Kiebitzgaſſe, Leitergaſſe, Mauſegaſſe, ilch⸗ 
kannengaſſe, Münchengaſſe, Schleifengaſſe, Stützengaſſe, Thurmgaſſe, 
St. Barbarakirchhof, St. Barbarahoſpital, St. Barbaragaſſe. 
23. Wahlbezirk: 
Wahllokal: frühere Mädchenſchule Langgarten 22. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Claaſſen, Langgarten 16. 
Stellvertreter: Gärtnereibeſitzer Bauer, Langgarten 37/38. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Huſarengaſſe, Langgarten 16 — 115. 
24. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksmädchenſchule in der Weidengaſſe. 
Wahlvorſteher: Ingenieur A. Zimmermann, Steindamm 4/7. 
Stellvertreter: Kaufmann E. Wendt, Mattenbuden 31. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Allmodengaſſe, Baſtion Wolf, Einhorn und 
Braunroß, Erichsgang, Hühnergaſſe, Kaſernengaſſe, ee 
Langgarten 1— 15, Langgarter⸗Hintergaſſe, Mattenbuden, Reiter: 


gaſſe. 
25. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Bezirksknabenſchule in der Sperlingsgaſſe. 
Wahlvorſteher: Stadtrat Schneider, Steindamm 24. 
Stellvertreter: Rektor Hecker, Weidengaſſe 42. ; 
Der Wahlbezirk umfaßt: Baſtion Bär, Baſtion Kaninchen, Baſtion 

Ochs, Hirſchgaſſe, Mittelgaſſe, Schilfgaſſe, Steindamm, Strandgaſſe, 

Weidengaſſe mit Reiter⸗Kaſerne. 
j 26. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Bezirksknabenſchule in der Allmodengaſſe. 
Wahlvorſteher: Oberlehrer Kippenberg, Straußgaſſe 6. 
Stellvertreter: Kaufmann Ferdinand Goerl, Straußgaſſe 3. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Baſtion Ausſprung, Hühnerberg, Lenzgaſſe, 
Gr. Schwalbengaſſe, Kl. Schwalbengaſſe, Schleuſengaſſe, Sperlings⸗ 


gaſſe, Straußgaſſe. 
27. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Reſtaurant Link, am Olivaerthor 8. 

Wahlvorſteher: Schiffbaudirektor Topp, Schichaugaſſe 26. 

Stellvertreter: Rektor Endruweit, Jungſt. Gaſſe 3. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Am Holzraum, Am Olivgerthor, Hagelsberg, 
Promenade mit Heil. Leichnamshoſpital, Hinterm Lazareth, Jung- 
ſtädtiſche Gaſſe, Schichau⸗Kolonie, Schichaugaſſe mit Schichauwerft, 
Steinbocksbrill mit Kriegsſchule und Hagelsberg. 

28. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus, Promenade. 

Wahlvorſteher: Generalagent Alfred Thiele, Neugarten 30. 

Stellvertreter: Baugewerksmeiſter Friedrich Kirſch, Schießſtange 5 b. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Gr. Berggaſſe, Kl. Berggaſſe, Heumarkt, 
Krebsmarkt, Logengang, Neugarten, Schießſtange mit Central⸗ 
Gefängnis, Schwarzes Meer, Schützengang. 

29. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Hotel zum Stern, Heumarkt 4. 

Wahlvorſteher: Stadtrat Kosmack, Sandgrube 38/39. 

Stellvertreter: Profeſſor Franken, Sandgrube 27. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Radaunengaſſe, Kaninchenberg, Salvator⸗ 
gaſſe, Sandgrube, Wellengang (Wallgang). 

30. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Bezirksſchule im Schwarzen Meer. 

Wahlvorſteher: Kaufmann Oskar Bormann, Petershagen h. d. K. 29. 

Stellvertreter: Buchhändler G. Horn, Petershagen h. d. K. 29. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Biſchofsberg mit Kaſerne. Biſchofsgaſſe. 
Peterhagen a. d. Radaune mit Salvatorkirchhof, Petershagen: 
Breitgaſſe, Paulsgaſſe, Predigergaſſe, hinter der Kirche, Reinkes⸗ 
gaffe. — II. Petershagen. St. Gertruden⸗Hoſpital. 

31. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Evangeliſche Schule in Altſchottland. 

Wahlvorſteher: Rentier Entz, Stadtgebiet 1. 

Stellvertreter: Rektor Greinert, Altſchottland 221. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Altſchottland mit Neu⸗Weinberg. Stadtgebiet. 


32. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksſchule in St. Albrecht. 


Wahlvorſteher: Brauereibeſitzer J. Gamm, St. Albrecht 49/50. 
Stellvertreter: Rektor Czelinski, St. Albrecht 58. 


Der Wahlbezirk umfaßt: St. Albrecht. St. Albrecht⸗Pfarrdorf. 


Danzig, den 18. Dezember 1902. 
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33. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Bezirksſchule in Neufahrwaſſer. 

Wahlvorſteher: Kaufmann Krupka, Olivaerſtraße 43. 

Stellvertreter: Rektor Rebitzki, Albrechtſtraße 21. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Bahnhof, Blieſenſtraße, Bergſtraße, Hafen⸗ 
ſtraße, Käfergang, Kirchenſtraße, Olivaerſtraße. 


34. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Bezirksſchule in Neufahrwaſſer. 

Wahlvorſteher: Zimmermeiſter Auguſt Miehlke, Philippſtraße 3. 
Stellvertreter: Lehrer Wockenfoth, Weichſelſtraße 18. r 

Der Wahlbezirk umfaßt: Albrechtſtraße, Am neuen Hafenbaſſin, auf 
Schiffen, Bröſenerweg (Neufahrwaſſer) mit Kaſerne, Eintracht⸗ 
ſtraße, Freundſchaftsſtraße, Kleine Straße, Philippſtraße, Wilhelm⸗ 
t 


rage. 
35. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Turnhalle in der Bezirksſchule in Neufahrwaſſer. 
Wahlvorſteher: Kaufmann de Jonge, Sasperſtraße 57. 

Stellvertreter: Brauereibeſitzer Fiſcher, Weichſelſtraße 2. 3 
Der Wahlbezirk umfaßt: Fiſcherſtraße, Sasperſtraße, Salzſtraße, 
Schleuſenſtraße, Schulſtraße, Weichſelſtraße, Weſterplatte (Birken⸗ 
Allee, Friedrichſtraße, Lindenſtraße, Seeſtraße, Viktoriaſtraße, 
Wilhelmſtraße, Luiſenſtraße), Wolterſtraße. 


36. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Bezirksknabenſchule in Schidlitz. 

Wahlvorſteher: Tiſchlermeiſter A. Lietſch, Karthäuſerſtraße 87. 

Stellvertreter: Stationsaſſiſtent a. D. Roje, Karthäuſerſtraße 50. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Breitgang, Brunnengang, Karthäuſerſtraße, 
Kirchenweg 3—5, Schlapkergang, Schulſtraße, Sterngang, Wein- 

berggang, Weinbergſtraße. - 


37. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Bezirksmädchenſchule in Schidlitz. 

Wahlvorſteher: Rektor Mohn, Karthäuſerſtraße 100. - 

Stellvertreter: Kämmereikaſſen⸗Kontrolleur M. Czerwinski, Oberſtraße 139. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Gr. Molde, Kl. Molde, Neue Sorge 1 bis 

11, Nonnenacker, Oberſtraße 34—51, 81—146, Rothahnchengang, 

Schellingsfelderſtraße 4, Schladahlerweg, Stolzenberg, Unterſtraße 18. 
38. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Reſtaurant Müller, Langfuhr, Hauptſtraße 142. 

Wahlvorſteher: Kaufmann Kawalki, Gr. Allee 10. 

Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Bunkowski, Heiligenbrunnerweg 8. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Blumenſtraße mit Hochſchule, Brüderſtraße, 

Eigenhausſtraße, Friedensſtraße, Gr. Allee, Heiligenbrunnerweg, 

Heimatſtraße, Kruſeſtraße, Neufahrwaſſerweg, Schellmühlerweg, 

Schellmühlerwieſendamm, St. Michaels⸗Weg. 


39. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Hotel Brammer, früher Tite, Langfuhr, Hauptſtraße 32. 
Wahlvorſteher: Stadtrat Poll, Hauptſtraße 127. 

Stellvertreter: Bezirksvorſteher Kopſch, Hauptſtraße 117. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Baumbach⸗Allee, Friedensſteg, Hauptſtraße, 
Hermannshöferweg, Mirchauer⸗Promenadenweg. 


40. Wahlbezirk: 


Wahllokal: Reſtaurant Moderegger, Langfuhr, Jäſchkenthalerweg 16. 
Wahlvorſteher: Straßenbahn⸗Direktor Kupferſchmidt, Jäſchkenthalerweg 23. 
Stellvertreter: Kaufmann Haß, Jäſchkenthalerweg 2 d. | 
Der Wahlbezirk umfaßt: Akazienweg, Am Johannisberg, Eſchenweg, 
Jäſchkenthalerweg, Johannisthal, Mirchauerweg, Parkweg, Roſen⸗ 
weg, Taubenweg. 

41. Wahlbezirk: 
Wahllokal: Bezirksmädchenſchule in Langfuhr. y 
Wahlvorſteher: Mühlenbeſitzer Heinrich Schröter, Neuſchottland 6. 
Stellvertreter: Beſitzer Boſchke, Neuſchottland 32. 
Der Wahlbezirk umfaßt: Bärenweg, Bröſenerweg (Langfuhr), Elſen⸗ 


ſtraße, Herthaſtraße, Luiſenſtraße, Marienstraße, Mühlenweg, 
Neuſchottland. 
42. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Bezirksknabenſchule in Langfuhr. 

Wahlvorſteher: Rektor Adler, Brunshöferweg 41. 

Stellvertreter: Kaufmann Walter Appelbaum, Brunshöferweg 38. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Ahornweg, Bahnhofſtraße, Brunshöferweg, 
Klein⸗Hammerweg, Kaſtanienweg, Labesweg, Lichtſtraße, Linzſtraße, 


Petſchowſtraße, Pfefferſtraße, Piwkoſtraße, Schwarzer Weg, Ulmen⸗ 
weg, Bahnwärterhäuſer. 


43. Wahlbezirk: 

Wahllokal: Schule in Strohdeich. 

Wahlvorſteher: Schiffsbaumeiſter Wilhelm Johannſen, Strohdeich 16. 
Stellvertreter: Tiſchlermeiſter Gohrband, Rückfort 1. 

Der Wahlbezirk umfaßt: Althof, Fort Kalkreuth, Kirrhaken, Kneipab, 
Nehrungerweg, Polniſcher Haken, Rückforter Schanze, Schiffer auf 
ee Schuitenſteg, Strohdeich, Weißhöfer Außendeich, 

erftgaſſe. 


Der Magiſtrat. 


'Frampe. 


Druck von A. Schroth, Danzig. 
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MEF” Unserer heutigen Postauflage haben 
wir Post-Abonnement.Bestellzettel 
beigefügt und bitten unsere geehrten auswärtigen 
Leser, welche das Abonnement auf die „Danziger 
Neueste Nachrichten“ noch nicht erneuert haben, 
nunmehr sofort ihre Bestellung an den Brief: 
träger oder das nächste Postamt gelangen zu 


lassen. Bei weiterer Verzögerung kann auf 
einen regelmässigen Bezug unseres Blattes nach 


dem 1. Januar nicht gerechnet werden. 


Orkan und Unwetter. 


Eine Winterfahrt nach Hela. 


Wie ſonſt nach auswärts, ſo war auch nach Hela 
bis geſtern Mittag jede Draht verbindung von 
Danzig aus unterbrochen, umſomehr mußten die 
Gerüchte, die über Sturmſchäden von der langgeſtreckten 
ſchmalen Halbinſel verlauteten, etwas aufregend er⸗ 


ſcheinen. Zwar langten geſtern früh beruhigendere 
Nachrichten brieflich an, aber die Fahrt nach Hela, die 
auf beſondere Anregung von der Geſellſchaft „Weichſel“ 
in Ausſicht genommen war, fand doch ſtatt; an ihr nahm 
auch der Direktor der Geſellſchaft, Herr Ingenieur 
Wächter, theil. Auf Erkundigungen in Neufahrwaſſer 
meldete der Fernſprecher „Wenig Wind und ruhige See“, 
und ſo konnte denn auch die am Vormittag 10 Uhr von 
der Hamburger Seewarte erlaſſene Sturmwarnung nicht 
die Abſicht der Ausfahrt vereiteln. Selbſt mehrere Damen 
nahmen daran theil, trotz dem Regen, der Anfangs aus 
den grauen Wollenfetzen herabrieſelte. 

So warf denn der „Hecht“ um %1 Uhr am Jo: 
hannisthor los und dampfte die Mottlau und dann die 
Weichſel hinunter. Unterwegs gab der vom „Zieten“ 
auf die Seite gedrückte d' Albe, wie auch die beſchädigte 
Gallion des „Kaiſeradler“ Zeugniß, mit welcher Gewalt 
der Sturm auf den breiten Schiffskörper des Oceanrieſen 
gewirkt hatte. Im Hafen von Neufahrwaſſer, wo übri⸗ 
gens einige große Eisſchollen den „Hecht“ nicht aufzu⸗ 
halten vermochten, erregten die Danziger Seedampfer 
einige Aufmerkſamkeit, welche mit mehr oder minder ge⸗ 
ringen Schäden den ſchützenden Hafen bei dem Sturm 
aufgeſucht hatten. In glatter Fahrt ging es dann hin⸗ 
aus aus dem Hafenkanal auf die See, die nur ganz 
leichte Wellen aufwies, und hinüber nach der Halbinſel, 
deren Dünenſaum vorläufig die dicke Luft mit einem 
undurchdringlichen Schleier vollſtändig verhüllte. Aber 
endlich tauchte doch das Kurhaus, der hohe weiße Leucht⸗ 
thurm, die Kirche und das übrige Hela am Horizont auf, 
und bald lag der „Hecht“, von den Wellen geſchaukelt 
am Seeſteg feſt. 5 | : 

Der größere Theil der Fahrttheilnehmer begab ſich 
ſogleich zum Kurhaus, wo eine überaus ſtimmungs⸗ 
bolle Familien⸗ Weihnachtsfeier ſtattfand, auf welche wir 
an anderer Stelle ausführlicher zurückkommen werden. 
Einzelne Herren machten ſich auf den Weg, um die 
Sturmſchäden ſich anzuſehen. 

Das Unwetter vom zweiten Feiertag hat denn der 
Halbinſel recht bedeutenden Schaden zugefügt. Weniger 
iſt davon der Ort ſelbſt mit ſeinen Baulichkeiten 
getroffen worden. Insbeſondere hat dem ſchmucken Kur⸗ 
haus in überraſchender Weiſe der Orkan, der die Wind⸗ 
ſtärke 11 erreichte, nichts anhaben können bis auf wenige 
abgeriſſene Dachpfannen und verbogene Jalouſieſtäbe, was 
nicht der Rede werth iſt. Auch die übrigen Häuſer von 
Hela, die Villen unſerer Danziger Mitbürger, wie die 
Fiſcherhäuſer und die altehrwürdige Kirche haben dem 
Sturm vorzüglich Widerſtand geleiſtet. Ganz ohne kleine 
Schäden an den Dächern, ſo z. B. des Schulhauſes iſt es 
ja nicht abgegangen, aber das bleibt Alles in ſehr nie⸗ 
drigen Grenzen. In den Bädern der Geſellſchaft, Weichſel“, 
Damenbad und Herrenbad, hat der Sturm die Zellen⸗ 
reihen einfach glatt umgelegt; fie liegen hinter ihrem 

gewohnten Standort ſanft auf den Sand gebettet und 
werden vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen wie⸗ 
der auf ihrem gewohnten Platz aufgeſtellt werden. 

Minder gut ift es ſchon den Schiffen im Hafen 
gegangen. Wie mächtig der Sturm die See aufgewühlt 
haben muß, das konnte man ſchon erkennen, als der 
tapfere kleine „Hecht“ ſich, von den Wellen geſchaukelt, 
dem Seeſteg näherte. Von weitem hatte es ausgeſehen, 
als bedecke Schnee den Strand; nach und nach aber ent⸗ 
puppte ſich der vermeintliche weiße Schnee als eine mäch⸗ 
tige Eisdüne, welche das ganze innere Ufer der Halb- 
inſel ſtarr umgürtet hält. Die See hat dieſes Eis ge⸗ 
bracht und fie hat es mit mächtiger Brandung hoch das 
Ufer Hinan aufgethürmt, fajt bis zur Strandpromenade. 
Auf dem Seeſteg, deſſen feſtes Balkenwerk zum Theil die 
Spuren des arbeitenden Eiſes zeigt, hat die Fluth Eis⸗ 
maſſen emporgeworfen, ja ſogar der hohe Weg auf der 
äußeren Hafenmole iſt von großen und kleinen Eisblöcken 
ganz überſät. 

„Aber die Hafenmole mit ihren gigantiſchen Zementguß⸗ 
blöcken und dem ſtarken Holzoberbau hat dem Waſſer und 
dem Eis ſiegreich widerſtanden. Wohl bildet die Bran- 


Schollen, wohl drängt ſich im Hafen dicht das Eis, aber 
die Molen ſtehen feſt J wiertdiikierł. N 
Und das war ein Glück für die Schiffe, die erfreulicher⸗ 
weiſe ausnahmslos im Hafen lagen; es ift ihnen gum 
Theil im Hafen no dtraurig genug ergangen. Etwa 
10 Fiſchkutter wurden von Eis und Schollen auf den 
Strand geworfen und einige von ihnen leider ſo ſchwer 
beſchädigt, daß die Reparaturkoſten auf 600—700 Mark 
geſchätzt werden. Das war für die Fiſcher, denen ja ihr 
Schiff das wichtigſte Beſitzthum ift, ein ſchmerzliches 
Weihnachtsfeſt. f . 
Natürlich hat die See überall an den Dünen unge⸗ 
wöhnlich weit emporgeſpült; dabei hat ſie allerhand 
Gegenſtände, die in ihrer Tiefe ruhten, ausgeworfen, ge⸗ 
bleichte Knochen, Schuhe, größere und kleinere Fetzen von 
Fiſchernetzen u. a. mehr. Beſonders aber lagert überall 
Eis, und die eigentliche Helaer Spitze bot geſtern ein 
weites Eisfeld wohl auf 100 Meter landeinwärts. Hoch 
oben auf den Strand, bis in die Dünen hinein, mußten 
die hier feſtgemachten Fiſcherboote gezogen werden, um 
fie vor den zerſtörenden Eisbrocken zu ſchützen; fie und 
die Netze ſind aber auch verſchont geblieben. i 
Furchtbar iſt die Zerſtörung durch den Sturm im 
Walde von Hela. Zu Hunderten ſind hier die 
Bäume umgebrochen, mit den Wurzeln ausgeriſſen, ja 
zum Theil — ein Zeichen der beſonderen Gewalt des 
Sturmes — unmittelbar unter den Kronen wie die 
Streichhölzer durchgeknickt. Und darunter befinden ſich 
die werthpollſten Bäume, auch ſolche, deren Stämme wohl 
gegen 100 Jahre ſchon auf dieſem Boden gewurzelt hatten. 
Daß gerade im Oelaer Revier — weiter weſtlich ift der 
Windbruch dem Vernehmen nach nicht fo bedeutend — 
ſo großer Schaden entſtand, wird dem Umſtand zuge⸗ 
schrieben, daß hier mehr ausgeholzt war als weiterhin, 
und daß auch hoher Grundwaſſerſtand das Entwurzeln 
der Bäume beſonders begünſtigte. Die Forſtbehörde hat 
mit dem Aufräumen bereits nachdrücklich begonnen und 
namentlich die Hauptberkehrswege freigemacht bon den 
Bäumen, die kreus und quer darüber geworfen waren. 
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dung außen noch ein einziges Eismeer von knirſchenden 


Die vielen Freunde des ſchönen Helaer Waldes würden 
gewiß nur mit ſchmerzlichem Bedauern ſehen können, wie 
traurig jetzt das Holz ausſieht, namentlich auch um den 
Leuchtthurm herum, der trotzig und unbeweglich dem 
Orkan widerſtanden hat. 

Auch aus Kußfeld hatte man in Hela Nachricht. 
Dort hat die See vom Putziger Wiek her die Eismaſſen 
fo hoch am Strande emporgeſchoben, daß drei ältere 
Fiſcherhäuſer umgeſtürzt wurden. In das eine 
Haus, dem Fiſcher Johann Budde gehörig, drang auch 
ein von der Brandung auf den Strand getriebenes Boot 
ein und warf den Ofen um, deſſen brennender Inhalt 
das Haus in Flammen ſetzte. Man konnte deutlich 
den Feuerſchein von Hela aus betrachten. Auch ſonſt 
haben mehrere Häuſer in Kußfeld Schaden durch den 
Sturm gelitten. Von dem Untergang eines Schiffes bei 
Kußfeld war indeß in Hela nichts beaknnt. 

Schwer betroffen wurde Heiſterneſt; dort ſind, 
fo viel man in Hela wußte, 15—20 Fiſchkutter durch das 
Eis meiſt ſehr erheblich beſchädigt worden, ſo daß ſie zum 
Broterwerb zum großen Theil vorläufig nicht brauch⸗ 
bar ſind. — 

Raſch war die Nacht herab geſunken; um 5 Uhr 
wanderte man vom Kurhaus durch das ſtille Dorf, deſſen 
Fenſterladen nur ſelten durch einen Spalt Lichtſtrahlen 
aus dem traulichen Stübchen ins Freie dringen ließen, 
zum Hafen. Hier hatte nämlich, inmitten der Eis⸗ 
maffen, der „Hecht“ feine Liegeſtelle nehmen müſſen, 
weil der Wind, in Erfüllung der Sturmwarnung, bon 
Süden her immer mehr auffriſchte und draußen infolge⸗ 
deſſen ſchon ‚eine leidliche See ſtand, die tofenó und 
ſchäumend die Eisſtücke an der Mole nach dem Wege 
oben hinaufwarf. Bald war Alles wieder an Bord; 
nun ging's wieder hinaus auf die See, wo der Wind 
nach und nach wohl bis faft bis 7 der Windſkala an- 
wuchs und das Schiff ziemlich ſchwer gegen die entgegen⸗ 
laufenden Seeen anzukämpfen hatte. Ein Spritzer folgte 
dem anderen, oft breitete das durch den Bug zerftäubte 
Waſſer einen weißen Schleier über das Schiff bis zur 
halben Schornſteinhöhe, in gleichmäßigem Rhythmus ver⸗ 
neigte ſich der „Hecht“ vor den Wellen, aber ſicher und 
gleichmäßig verfolgte er ſeinen Weg unter dem auf⸗ 
klarenden Himmel. Auf Deck gab es natürlich nichts 
Trockenes mehr, aber nichtsdeſtoweniger, oder vielleicht 
gerade ebendeshalb herrſchte echter deutſcher Seemanns⸗ 
frohſinn; die Reiſegeſellſchaft — die Damen einge⸗ 
ſchloſſen — ſang ein Lied nach dem anderen, natürlich 
fehlte auch das deutſche Flaggenlied nicht, und ſelbſt der 
tollſte Spritzer, der Mengen von Seewaſſer über die Köpfe 
goß, vermochte den Geſang nicht zu ſtören. 

Trotz ſteifem Gegenwind und entgegenſtehender See 
legte der „Hecht“, der 5 Uhr 17 Min. von Hela abge⸗ 
dampft war, ſchon kurz nach 48 Uhr am Johannis- 
thor wieder an, gewiß ein glänzendes Zeugniß für den 
kleinen Dampfer und ſeine brabe Leitung. 


Lokales. 


* Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Fecht⸗Verein hatte 
wie ſeit einer langen Reihe von Jahren ſchon, auch am 
letzten Sonnabend wieder eine Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder, Halb- und Vollwaiſen, ver⸗ 
anſtaltet. Das ganze Jahr hindurch ſind die Vorſtands⸗ 
mitglieder und neben ihnen die Freunde des Vereins 
unabläſſig thätig, für den Verein zu wirken; ihre Arbeit 
geht nicht nur darauf hinaus, das Hauptziel des Ver⸗ 
eins, den Bau eines Waiſenhauſes, zu erreichen, ſondern 
daneben auch noch die nöthigen Mittel herbeizuſchaffen, 
aus denen alljährlich armen Waiſenkindern eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung beranfialtet- wird. Langſam aber 
ficher geht der Verein ſeinem Ziele entgegen und der Bau 
eines Waiſenhauſes dürfte in abſehbarer Zeit erfolgen. 
Auch für die Weihnachtsbeſcheerung fließen immer rei⸗ 
chere Mittel zu, ſo daß die Zahl der zu beſchenkenden 
Kinder von Jahr zu Jahr ſteigt. In dieſem Jahre waren 
es über 100 Kinder, die von den Schulvorſtänden 
für die Beſcheerung in Vorſchlag gebracht waren und 
auch hatten Berückſichtigung finden können. Nicht nur 
Kinder aus Danzig, ſondern auch aus den Vorſtädten 
und Nachbarorten befanden ſich unter ihnen. Schon ſeit 
Wochen waren die Damen des Vorſtandes, unter ihnen 
beſonders Frau Unruh und Frau Wieſenberg, 
mit den Vorarbeiten beſchäftigt, die Kleider wurden alle 
nach Maaß beſtellt und gearbeitet, ebenſo die Wäſche und 
das Schuhwerk, und viele Mühe machte es, die nöthigen 
Stoffe u. a. auszuſuchen. An drei langen, weißgedeckten 
Tafeln nahmen die Kinder im großen Saale des Bil⸗ 
dungsvereinshauſes unter dem hohen, brennenden Ker⸗ 
zenbaume Platz, und vor ihnen waren die reichen Ga⸗ 
ben aufgebaut, wie es wohl reicher bei keiner derartigen 
Weihnachtsbeſcheerung der Fall war. Wie blitzten die 
Augen der Kinder vor Freude als ſie die ſchönen Klei⸗ 
der und Stiefel ſahen, daneben auch ſonſt noch viele nütz⸗ 
liche 8 und einen großen Teller mit Naſchwerk. 
Nachdem die Kinder gemeinſam das ſchöne Weihnachtslied 
„O Tannenbaum“ geſungen hatten hielt der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Kaufmann E. Un ru h, eine längere 
Anſprache, in der er des ſchönen Weihnachtsfeſtes, des 
Feſtes der Liebe und Freude, gedachte und allen den 
Spendern der ſchönen Gaben zu der Beſcheerung herz⸗ 
lichſt dankte. Ihren Dank könnten die Kinder nicht beſſer 
bezeugen, als wenn ſie brave, tüchtige Menſchen würden, 
getreu und gehorfam der Obrigkeit und dem Kaifer, Nah- 
dem die Kinder nun das Lied „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ geſungen hatten, ſprach Herr Rektor Mohn⸗ 
Schidlitz dem Verein und ſpeziell den Damen des Vor⸗ 
ſtandes den Dank der Kinder und beſonders der ſtädti⸗ 
ſchen Schulbehörde für die ſchöne und reiche Beſcheerung 
aus, während Herr Rektor Bohl ⸗Ohra in zu Herzen 
gehenden Worten die fürſorgende Thätigkeit des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗ Fecht⸗ Vereins für die Waiſen⸗ 
kinder feierte und mit letzteren ein Hoch auf den Verein 
ausbrachte. Nachdem die Kinder noch mit Kaffee und 
Kuchen bewirthet waren und einige von ihnen noch ſchöne 
Weihnachtslieder aufgeſagt hatten, erreichte die ſchöne 
Feier ihr Ende. Die Vereinsmitglieder blieben aber 
noch längere Zeit geſellig bei einander, voller Freude 
über das wohlgelungene Werk. In dankenswerther 
Weiſe hatten die Direktionen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen den Waiſenkindern aus Langfuhr, Emaus, Schid⸗ 
litz, Ohra und Neufahrwaſſer freie Hin⸗ und Rückfahrt 
zu der Beſcheerung gewährt. 

zg. Geſellſchaft für Grant: Konzerte. Das Freitag, 
den 16. Januar, ftattfindende 3. Konzert der Geſellſchaft 
für Frank⸗Konzerte — ſiehe Inſeraten⸗Theil des heutigen 
Blattes dürfte ein Ereigniß für die diesjährige 
Konzertſaiſon genannt werden. Als Soliſt ift von der 
Geſellſchaft Pablo be Saraſate nach langjähriger 
Abweſenheit von Danzig gewonnen worden, über deſſen 
Weltruhm ſich wohl weiter nichts ſagen läßt. Der 
unerreichte Geigerkönig hat als Programmnummern das 
Mendelsſohn⸗Konzert und eine Nocturne⸗Serenade von 
ſich ſelbſt gewählt. Außerdem bietet das Konzert viel 
des Intereſſanten. Fürſt Heinrich XXIV. von 
Reuß, welcher als hervorragender Komponiſt in der 
Muſikwelt bekannt iſt, wird der Geſellſchaft die Ehre 
erweiſen, ſeine zum 1. Male aufgeführte Symphonie 
in A-dur ſelbſt zu dirigiren. Den Schluß des 
Konzertes bildet gleichfalls eine Neuheit, die Ouverture 
zur Oper „Der Improvfſator“ von d' Albert. 
Die Ouverture ſchildert das Leben und Treiben des 
Karnevals in Padua um das Jahr 1540. Es ift reizende, 
prickelnde und originelle Tauzmuſik im Sechsachteltakt, 


Schelltrommel und geſtopfte Trompeten geben ein 
prächtiges Lokalkolorit. Bei dem wiegenden 
Barkarol⸗Rythmus des zweiten Themas ſieht 


man ordentlich die galanten Ritter ihre Damen 
zum Tanze führen. Das kleine Meiſterwerk fand vor 
Kurzem in Breslau eine derartig ſtürmiſche Aufnahme, 
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wurde da capo verlangt und beim zweiten Mal dirigirte 
der Komponiſt ſelbſt. 


* Weihnachtsfeiern wurden auch in den letzten 
Tagen noch vielfach veranſtaltet; wir bringen aus den 
uns darüber zugegangenen Mittheilungen hier noch 
Folgendes zum Abdruck: 

Mächtige Weihnachtsbäume ſtrahlten im großen Saale 
des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes den Glanz vieler elek⸗ 
triſcher Lämpchen den zahlreichen Beſuchern entgegen, welche 
an der Weihnachtsfeier des Kaufmänniſchen Verein 
von 1870 am Sonnabend theilnahmen. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden Herrn Haack war von Weihnachts⸗ 
ſtimmung getragen; fie wies dann weiter hin auf die Be⸗ 
deutung der Berlonfung zum Beſten der Wittwenkaſſe des 
Vereins, welche bei der 25 jährigen Jubelfeier des 
Vereins durch eine Stiftung der Frauen begründet wurde. 
den Abend füllten Lieder, u. a. Baritonjoli des Herrn Bor: 
Haner, Geſünge des Solo⸗Quartetts vom Männergeſang⸗ 
verein „Sängerbund“, ſonſtige muſikaliſche und humoriſtiſche 
Vorträge in angenehmſter Weiſe aus. Beſonders aber ervegte 
ein Weihnachts feſtſpiel mit fünf lebenden Bildern 
dankbare Aufmerkſamkeit; Herr Auſt hatte dazu den Text 
bearbeitet, den Frl. Melly Sachs mit überaus wirkungs⸗ 
vollem Ausdruck ſprach. Schließlich huldigte man mit froh: 
ſinnigem Vergnügen dem Tanz. Die Berloofung zum Beſten 
der Wittwen⸗Kaſſe hatte ein erfreuliches Ergebulß. 

b. Der Verein der weiblichen Angeſtellten in 
Handel und Gewerbe beging geſtern Abend in den 
oberen Räumen des Gambrinus ſeine Weihnachtsfeier, die 
durch eine Anzahl lebender Bilder eingeleitet wurde. Ein 
Geſprüch von Knecht Ruprecht und der Weihuachtsſee ſowie 
eine Anzahl Weihnachtslieder, durch die Geſangsgbtheilung 
vorgetragen, bildeten dazu die Verbindung. Das letzte Bild 
zeigte die Entwicklung des Vereins bis zur Anzahl von 
100 Mitgliedern und eine allegoxiſche Darſtellung von 
Handel und Gewerbe. Den Schluß der Aufführungen 
bildete der flottgeſpielte Einakter „Theeroſen.“ Bei 
Tiſche hielt dann die Vorſitzende Fräulein Brehmer eine 


zündet. Warnemünde bis Roſtock: Haſen eisfrei, 
Revier Schifffahrt unbehindert. Fahr waſſer nach 
Wismar: Eisfrei. Travemünde bis Lübeck: Eisfrei. 
Kaiſer Wilhelm⸗ Kanal bis Brunsbüttel: 
Eisfrei, Schifffahrt unbehindert. Eider von Rendsburg 
bis Hohner Fähre: Eisfrei. Schleimünde bis 
Schleswig: Eisfrei. Apenrade und Föhrde: Eisfrei. 


Schiffs⸗Rapport. 
Neufahrwaſſer 27. December. 

Angekommen: „Iſtad“, SD. Rapt. Jonſſon, von Pillau 
mit Getreide, „Elfie“, SD., Kapt. Boeſe, von Helſingfors, leer. 

Retournirt: „Annie“. Kapt. Penner. „Echo“, Kapt. Becker. 

Geſegelt: „Franziska“, Kapt. Prignitz, nach Hamburg 
mit Gütern. 

Nenfahrwaſſer, 28. December. 

Angekammen: „Hafursf Jord“, ED, Kapt. Hirrth, von 
Blyth mit Kohlen. „Saturn“, SD, Kapt, Klöfkorn, von Leer 
via Emden mit Gütern. „Wagrien“, SD., Kapt. Brinkmann, 
von Hamburg mit Gütern. „Meiner“, SD., Kapt. Svenſſon, 
von Gr. Yarmouth mit Heringen. „Unterweſer II“, SD., 
Kapt. Bohken, von Holtenau leer ſchleppend. „Unterweſer 8“, 
Rapt. Goldgrabe, von Vegeſack mit Kohlen. „Lotte“, SD., 
Rapt. Witt, von Autwerpen mit Gütern. 

Geſegelt: „Ama“, Kapt. Samuelſſon, nach Aarhus mit 
Rübenſchnitzeln. „Iſtad“, Kapt. Jonſſon, nach Aarhus mit 
Getreide. „Curt“, Kapt. Böttcher, nach Stettin mit Gütern. 

Wiedergeſegelt: „Martha“, SD, Kapt. Arends. 

Neufahrwaſſer, 29. December. 

Ankommend: 1 Dampfer. s 

FS 
Handel und Jndufrie. 


News PYore, 27. Dec., Abends 6 Uhr. (Privat⸗Tel.) 
24.112. 27.118. 93,12. 97.112 
Can. Paeifie⸗Actienſ 1317/ 
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Anſprache, in der fie u. A. die Mittheilung machte, daß der] North PactfMetien| 34% — yer Seen N 
Verein, dank feiner bisherigen erfreulichen Entwicklung, ſich dee N em Cm nn er 77 = z 
zum 2. Januar kommenden Jahres ſein eigenes Bureau ho. tandart white "| 8:50 = Weizen 
Hundegaſſe 37, 1 Tr. einrichte und damit fein weiteres Auf-] py Cred, Bal. at Dil ver December | — | 8! 
blühen zu fördern hoffe. Unter dem Weihnachtsbaum fand ee 130 | — per Mai za WET) — srl 
dann eine Verlooſung kleiner Geſchenke ſowie noch eine be⸗[Zucker Muscovad. 54 — per Jul! Fa 28% 
ſondere Lotterie zum Bejten der Neueinrichtung des Bureaus Ebicago, 27 Dec, Abends 6 Uhr (Brivat- Teles) 
ftatt, wozu eine Anzahl ſehr fchöner größerer Geſcheuke ein 24/12 20,12 24/12. 271.18. 
gegangen war. Weizen Schmalz 

Auf der Weihnachtsfeier des Männergeſang⸗ per December. — 25 per Jannar we 3 = 
vereins „Gedania, die am zweiten Weihnachtöfeiertage ver nar RE A o A Men RR one USB 4 
nttfand, wurde beſonders ein von den Mitgliedern des ver Juli E a * 


Vereins mit gutem Gelingen aufgeführtes Theaterſtück mit 
Beifall bedacht. Bevor der Tanz in ſeine Rechte trat, boten 
ferner Deklamationen, Couplets ꝛc. angenehme Unterhaltung. 
Die Weihnachtsfeier des Jünglingsvereins zu 
St. Barbara wurde durch eine erhebende Anfprade des 
Borjigenden Herrn Prediger Hevelke eingeleitet. Drei 
von Mitgliedern aufgeführte Theaterſtücke, Deklamationen und 
Geſänge füllten dann das reichhaltige Unterhaltungs⸗ 
programm aus. y 
Der Verein ehemaliger Fünfer hatte feine Mit⸗ 
glieder und deren Familien am Sonnabend Abend zu einem 
Familienabend verbunden mit Weihnachtsbeſcheerung nach hem 
Kaiſerhof eingeladen. Nachdem die Kinder, für die die Bee 
ſcheerung hauptſächlich veranſtaltet war, Weihnachtslieder ge: 
ſungen hatten, brachte der Vereinsvorſitzende unter dem 
Weihnachtsbaum zunächſt den Saijertonit aus. Darauf er- 
folgte die Vertheilung der recht netten Geſchenke. Tanz hielt 
die Erwachſenen in froher Stimmung zuſammen. 
Der Heſſeiſche Minuergefangverein hatte geſtern Abend 
im Gewerbehauſe eine Weihnachtsfeier veranſtaltet. Mit 
einer von Herrn E. Krieſchen und Fräulein Quednau 


Danziger Mehlpreiſe. Weizenmehl pro 50 Kllogr. 
Kalſermehl 15,00 Mk., Extra ſuperſine Nr. 000 14,00 Mk., 
Superfine Nr. 00 13,00 WE, Fine Nr. 1 11,00 Mk., Fine 
Nr. 2 9,00 Mk., Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 Mk. 
Roggenmehl pro 50 Kilo: Extra ſuperfine Nr. 00 
Mk. 13,00, Superfine Nr. 0 12,00 Mk., Miſchung Nr. O und 1 
(1,00 Mk., Fine Nr. 1 10,00 Mk., Fine Nr. 2 8,50 Mk., Schrot. 
mehl 9,00 Mk., Mehlabſall oder Schwarzmehl 5,80 ME, 
Kleien pro 50 Kilo. Weizenkleie 5,00, Ptoggenfleie 5,00, 
Gerſtenſchrot Maisſchrot — Mk. Graupen pro 
50 Kilo. Perlgraupe 17,00, feine mitttel 15,00, mittel 13,00, 
ordinäre 12,00 Mk. Grützen pro 50 Silo, ‚Belzen: 
grütze 16,00 Mk., Gerſtengrütze Nr. 1 12,00, Nr. 2 12,00, 
Nr. 3 12,00 Mk., Hafergrütze 18,00 Mk. : 
Berlin, 27 Dec. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
December. 


—, 


23. 
Aktiva: 
Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde 
und an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) 
das Kilogramm fein zu 2784 Mark berechnet 


vorgetragenen Ouverture und mehreren Liedervorträgen des Mark Mark 
stattlichen Männerchores unter Leitung des Heren 869 121000 Mön. 6 401 000 
O. Krieſchen wurde die Feier eingeleitet. Unter dem] 2, Beſtand an Reichskaſſenſch. 23 269000 Won, 8115000 
brennenden Weihnachtsbaum erſchien der Vorſitzende Herr] 3. do. Noten and. Banken 6931060 Abn. 1936000 
Lemke als Belorndtérma und vertheilte die in großer 4, do. an Medien . . . 864127000 Bun, 54168000 
Zahl eingegangenen Geſchenke an die Kleinen. Sehr iddnej 5. do. an Lombardforde⸗ NL, 
miuſikaliſche Vorträge, fo der von den Herren E. und O. rungen „ 74061000 Bum. 9785000 
rieſchen auf dem Klavier und Harmonium vorgetragenen 6. do. an Effekten. 172 691 000 Abn. 15 026 00 
„Pilgerchor“ aus dem „Tannhäuser“, die von Herrn G. Krieſchenf 7. do. an ſonſtigen Aktiven 79 608 000 Abn. 43832000 
geſpielte Gounod'ſche Meditation über ein Bach'ſches Prälu⸗ Pajjiva: x 
dium wechjelten mit einem von Herrn Lemke jen. geſprochenen 8, das Grundkapital 150000000 unverändert 
Melodram unter Begleitung von Klavier, Harmonium und] 9, der Reſervefonds . 44 639 000 unverändert 
Kindergeſängen ab und fanden durchweg den reichſten Beifall. 10. der Betrag der umlaufenden ] W, 
Ein Tänzchen beſchloß die ſchöne Feier- Noten . . 269 495 000 Sun, 54 572 000 
E : : . der á a n Ver⸗ À 
»Wilhelmtheater. Die geftrige Sonntags-Vor- 11 ee SE 592 619 000 Abn. 21967000 
ſtellung war nicht nur ſehr gut beſucht, fie brachte auch 12. die ſonſtigen Paſſiva 33 028 000 Zum. 338 000 


dem Künuſtler⸗Enſemble reichen Beifall. Am Sylveſter⸗ 
abend findet nach der Vorſtellung großer Sylveſterball, 
am 1. Jannar gleichfalls nach der Vorſtellung Neu: 
jahrsball ſtatt. 


r. 


Wetterbericht der Dentiden Seewarte vom 29. Dec. 
(Orig.⸗Telegr. der Danz. Neueſte Nachrichten.) 


Die großen Bälle, welche Herr Direktor Meyer in Wind⸗ 7 
jedem Jahre in ſeinem Wilbelmtheater arrangirt, haben Statlonen. 1 Wind Marte Wetter. zi A 
nach und nach jo die Liebe der Danziger gefunden, daß i w 
jich bei jeder ſolcher Veranſtaltung immer eine redil Srprroway 7105 NW fi ſtürm. Regen 5, 
ſtattliche Schaar Tanzluſtiger zuſammenfindet, die Tir] Bladioa 734,1 ¡NY ftaxt | heiter 4 
einige Stunden wenigſtens Frohſinn und Heiterkeit auf Shields 7312 SW leicht] wolkig 
ihr Panier geſchrieben haben. Eine Atmoſphäre der Scilly 742,0 W frij | bedeckt 
hochgeſpaunteſten Luſtigkeit, wie der Ausgelaſſenheit Fate Alx 751,7 S ſteif bedeckt 
weht an folgen Abenden durch die weite Halle des En Liz: E 
Theaters, und erft gegen Morgen pflegt die raſch unter | wiiffingen 742.6 SSW ſchwach halbb edert| 2,9 
einander vertraut gewordene Geſellſchaft auseinander elder 739,9 SW mäßig | wolkig 95 
zu gehen. Am Freitag, dem zweiten Feiertag, fand 1 une am ORN 1185 W nE "3408 
nun der erfte Feſtball dieſer Saiſon ftatt. Raſch und Sun... “ Gy SW müßig | battóededy| 16 
verblüffend mar der Uebergang von der Vorſtellung N 40 5 e AN 1930 

er te oc Kopenhagen 7405 SW mäßig | Dinft „2 
zum Ball. Während eben noch unter feierlich ernſten Karlſtad ch = — 


Stockholm 
Wishy 
Havarauda 


Mujittláingen das Krupp'ſche Begräbniß, vom Biomato⸗ E 
graphen auf die Leinwand geworfen, an den Augen 


vorüberzog, hatten in den nächſten Minuten bereits 


740,0 


dienſtbare, flinke Hände Tiſche und Stühle aus dem Borkum SW fteif Regen 
viefigen Raume des Theaterparterres geſchafft und das] Reinu 730,4 SW ſtark Regen 


ſteif 
mäßig 
ſchwach 


Regen 
bedeckt 
halbbedeckt 
wolkenlos 
wolkig 
bedeckt 
Regens 


Humburg 

Swinemünde 
Rügenwaldermünde | 745.5 
Neufahrmaſſer 745,7 SW friſch 
Memel 742, WSW ſtark 
Müunſter Weſtf. | 142,7 SSW | cm. 
Hannover 743,7 mäßig 


Parquet lag frei und glatt da, zum Tanze lockend. Und 
nun eine ununterbrochene Kette von Polken, Walzer, 
Mazurken, Rheinländern. Und bald herrſchte ein fröh⸗ 
liches Treiben tanzender Paare. Mit vollem Herzen 
gab man ſich den Freuden des Tanzes hin und auch 
für den nur Zuſchauenden waren die wiegenden, 


— ———— ͤ ¶́·-1lĩʃ.tl —k᷑ Ü:. ð ͥ ZZ ZZ —— — ᷑—„— NN 


S 
graziöſen Bewegungen der Tänzer, das malerische] Berlin 747,1 Wess ſchwach bedeckt 
Durcheinander bunter Toiletten ein Genuß. So wird Chemnitz 749,4 SSW friſch bedeckt 
es nur ſelbſtverſtändlich fein, wenn der 1 8 große Pare a — — 5 di . 
efi einen ſtarke etz 94 SS ri 
PE PPZM i Ae f a Frankfurt (Main) 7475 SW ſtark bedeckt 
i Karlsruhe 750,3 SW friſch bedeckt 
m In Folge der andauernden milden Witterung | München 747% SW leicht | balbbededi, 
iff der Eisürechdampfer „Richard Damme“ bis auf Holubead 736,9 W ſtark wolkig 
Weiteres außer Thätigkeft gelegt und wird daher pla (99 2 = = 


vie Eistaxe feit dem 28, d. Mis. nicht mehr 
erhoben. i 


* Sturmwarnung. Die Seewarte erließ geftern 
Vormittag 10 Uhr folgendes Telegramm: Ein neues 
tiefes Minimum über der mittleren norwegiſchen Küſte 
macht die Gefahr ſtürmiſcher ſüdweſtlicher Winde wahr⸗ 
ſcheinlich. Das Signal „Südweſtſturm“ ift zu hiſſen. — 
Der Wind hat denn auch geſtern gegen Abend ſich ein⸗ 
geſtellt und im Freien — in der Stadt ſelbſt war er 
weniger zu ſpüren — tüchtig gefegt. Bis heute Mittag 
hatte die Seewarte noch keine telegraphiſche Anweiſung 
auf Abnahme des Sturmwarnungszeichens ergehen 
laſſen; thatſächlich iſt aber das Wetter erheblich ruhiger 
geworden. h y 


* Waſſerſtandsbericht vom 29, December. Thorn 
+ 0,98, Fordon + 0,96, Kulm 084, Graudenz + 1,26, 
Kurzebrack + 1,52, Pieckel + 0,88, Dirſchau + 0,88, 
Einlage + 2,28, Schiewenhorſt ＋ 2,40, Marienburg 
+ 0.28, Wolfsdorf + 0,30 Meter. 

Eisſtand unverändert. In der an: und aufgebrochenen 
Stromſtrecke ſtellenweiſe geringes Grundeistreiben. 
Mündung bei Schiewenhorſt eisfrei. 

* Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht für den 29. December. 
Memel: Eisfrei. Brüſterort: Eisfrei. Pillau: See 
eisfrei, Hafen ſtrichweiſe Treibeis, Revier Schifffahrt nur mit 
Eisbrecherhilfe möglich. Friſches Haff bis Elbing: 
Starke Eisdecke, Schifffahrt geſchloſſen. Neufahrwaſſer 
bis Danzig: Eisfrei. Stolpmünde: Eisfrei. Kol⸗ 
bergermünde: Gisfre Swinemünde: Eisfrei. 
Stettiner Haff bis Stettin: Starkes Treibeis, Fahr⸗ 
rinne wird durch Eisbrecher offen gehalten. Thieſſow, 
öſtliche Einfahrt in den Bodden bis Stralſund: 
Eisfrel, Wittower Poſthaus, Fahrwaſſer: Eisfrel. 


Ein Hochdruckgebiet von fher 757 mm liegt über Süd- 
oſt⸗ Europa, ein Minimum von etwa 725 mm nördlich von 
Schottland. In Deutichland herrſchen lebhafte ſüdliche und 
füdweſtliche Winde. Das Wetter ift mild, im Nordweſten 
ſtürmiſch und regneriſch, ſonſt theilwelſe Heiter. 


Unruhiges mildes Wetter mit Regenfällen ift wahr 


ſcheinlich. 


Für die Hinterbliebenen der 
verunglückten Fischer 


wurden ferner folgende Beträge bei uns eingezahlt: 
Johannes Grentzen berg Mk. 10, — bi 


RE e EOE E O 
Stauimgäſte des Reſtaurants Böttchergaſſe 18 „ 3= 

Summa Mk. 16— 

Zur Entgegennahme weiterer Beiträge iſt gerne bereit 

die Expedition Pra 

der „Danziger Neueste Nachrichten“. 
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Geregelte Verdauung 8 
wird n. d. Urtheil ärztl. Auto Dr. Roos’ Flatulin-Pillen, ¿ 


5 
4 
‘ 


AT 


3974 am beſten erzielt durch = "| W 
ne Flühungen, Sänrebildung u. Sodbrennen 
fic) gleichfalls vorzügl. bewähren. Originalſch. zu Mk. 1 — in den 
Apoth. Ev. Näheres d. Dr. J. Roos, Frankfurt a. M. Bert: 
Doppelkſ Matr. hab, tf Magn. je 4, Fenchel⸗Pfeffm.⸗Kümmeldl je 8885 
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Ar 203, 


Alte Wagentheile, 


Ráder,Eisen, Holztheile 
ſebill.zu verk. Fleiſcherg. 7415 


als Spezialität 
empfiehlt (17670 


In. Ed Axt, 


ee DA ee 
Weine in Flaschen. 
Rothweine, Weissweine, Port- 
weine, Sherry, Madeira, Medi- 
zinal-Ungar ete. kaufen Sie in 
einzelnen Flaschen zu Engros- 
preisen im Komtoir Breitgasse 
No.10, Ecke Kohlengasse, part., 
in der Weingrosshandlung von 
Gustav Gawandka, 
Prob. u. Preisl. w. grat. verabf. 
(17366 


pS  ... — SE EB 
Sehr elegantes geſchnitztes 
Buffet, hochmoderne gewebte 
Plüſchgarnitur und ein groß. 
Trumeau ſofort zu verkauf. 
I Dokument über 1000 Vik. 
Beane fees 
1 Dokumen er Mk. 
bei 50 Mk. Damno 
von gleich zu verkaufen. Off. 
unter W 962 an die Exp. d. Bl. 
Feines gr. mah. Buffet zu vert, 
Brodbänkeng 9, 3, Eg. Kürſchng. 


Cadé- Ofen, 


eleg, neuer mit Elfenbein⸗ und 
Gold⸗Einſatz, wegen Umzugs zu 
verkaufen. Gekoſtet 175 Mk., 
jetzt 115 Mk. Fürst, Langfuhr, 
Hauptſtraße 130. 18896 


Wohnungsge 
Alleinſt. ältere Dame ſucht zum 
1. April Wohnung v.2 Zimm. od. 
2 Zimmeu. Kab. u. Zub. 1. od. 2. Et. 
Offerten mit Preisangabe unt. 
W 912 an die Exped. die}. Blatt. 
Kol. Shepaar ſucht helle Wohn. v. 
3 Stub., Zub. hochpt. Off. m. Ang. 
d. Preiſes unt. W 922 an d. Grp. 
Beamter mit einem Kinde ſucht 
zum 1. April Wohnung von 
2 Zimmern und Cabinet, reſp. 
3 Zimmern, Rechtſtadt bevorz. 
Off. m. Preis u. W 740 an d. Exp. 


beſt. aus Stube, 
Wohnung, Cab., heller Küche 


u. Zub. wird z. 1. April zu mieth. 
ací. Off. u. W 937 an die Exped 
Beamter mit e. Kind ſucht zum 
1. April 03 Wohn. v. 3 Zimm. in 
Langfuhr. Derſelbe würde auch 
Stelle als Vicewirth annehm. 
Offerten unt. W 989 an die Exp. 
Beamter ſucht z. Apr. Wohnung 
2 Stuben, Cabin. Nähe Bahnhof. 
Off. m. Preisang. u. W 917 erb. 
Eine Wohn. v. 3 Wohnr., Nebg. 


w. v. 2 dit. Damen z. 1. April gej. 
946 erb. 


zu vermieth. 


Hundeg. 24 Hofwhn. ſof. 3. v. 15.4 
Sul. Wohn. 3 Z., ſämmtl. Zb. 
f. 36 Mk. inkl. W. u. Trppb. 1. April 


E zu v. Nh. Gr. Bergg.17,1,Geusch, 


(16356 
Hofwohnung zu 9 u. 12 % 
zu vermiethen Poggenpf. 65, 2. 
Langenmarkt 21 
Saal-Etage, Zimmer, Entree, 
ehr helle Küche, Speise- 
kammer, Madehenst., Wasch- 
küche, ind © Kohlen- 
tall und sonstiges Neben- 
gelass, 1. April fiir 900 Mk. 
za vermiethen. 
Pfefferstadt 44 Wohnung 
für 13 Mk. zu verm. (1615 b 
Stube, Küche, Bod. 15 Mk. fof. zu 
verm. Näh. 4. Damm 9, 2 Tr. 
Hirſchgaſſelz pt, Wohn St. Kb, 
Küche u. Zub. zu vrm. N. Hof, pt. 
Frdl. Wohn., Stube, Küche, 12,50 
u. 11,50 Mk. Mattenbuden 20. 
zópiergajjesa, CéewimGande 
4. Et. 4 Zim. Bade: u. Mädchuſtb., 
Balk. Gas für 600 % ;. 1. Apr. z. v. 
Näh. bei Bleck, Töpfergaſſe 1-3. 
Frdl.Hofwohn., St Kch. Bd. 1. 1. 
d. Um. Näh. And.gr.Mühlelb, pt. l. 
(16176 

Frdl. Wohnung, St., K., B., iſt v. 
gleich zu vm. Nab. Maltenbud. 18. 


Johannisg. 38 kl. Hofw. f. 13%. v. 
(16016 


Brettgaije 64, 1, tft e. herrſch. 
Wohnung v. 4 Zimmern zu vm. 
Altſt. Graben 85 tft eine neu 
renov. Wohnung ſofort zu om. 
Eine frdl. Hofwohnung m. Holz⸗ 
ital vom 1. Januar ab zu verm. 
Näheres Rammbau 40, part. 
Wohnung f. 15 Mk. per 1. Januar 
zu verm. Kleine Gaſſe La, 2 Tr. 
Kl. Wohnung zu vermieth. Zu 
erfr. Pfefferſtadt 14, im Keller. 


Breitgaſſe 56 
Eing. Zwirngaſſe, 2 Zimmer, 
Küche ꝛc. 2 Tr., ſogl. zu verm. 

Kohlenmarkt 7, Wohnung, 


613 Zimmer, helle Küche u. Zub. 


5 1 April z. vrm. Mah. 4. Etg. 
Sofort Wohnung, 11 Mk., 
Rammban 27. 
Heumarkt ijtt. Etage Wohn. 
im herrſch.Hauſe v. 2 St., Küche, a. 
ruh. Einwohn ſogleich od. ſpäter 
z. vm. N. Altſt. Grab. 11,1, 10-11 U. 
Dominikanerplatz, 
Altstdt. Graben 96-97 
freundl. Wohnung 0.4 Zimmern, 
Balkon, Erker, Küche ꝛc. April 
zu vermiethen. Näh. nur Altſtdt. 
Graben 11,1, links, v.11—12 Uhr. 
Im herrſchaftlichen Hauſe 
Sandgrube (Heumarkt) iſt 
helle freundliche Wohnung von 
5 Zimm., Küche, Bade⸗u. Mädch.⸗ 
Stb. ꝛc. p. April zu verm. Nah. 
Kleine Dachstube 
an kinderl. Leute für 7,50 Mk. 
zu verm. Gr. Schwalbengaſſe 22. 
Tischlergasse 56 e. frdl. Wohn. 
J. Januar zu verm. Zu erfr3 Tr. 
Schüsseldamm 32 kl. Wohnung, 
16 Mk. p. M. an kinderl. L. zu um. 


Wohnungen 21, 23 nen renov. 


a | jofort zu verm. Häkergaſſe 14, 2. 


Wünſche Aufnahme als Mitbew, 
O. Behrendt, Pfeffrſt.65, H. r. 1 Tr 
— ꝗÄn.u—— PK PPOP A 
Fräulein ſucht kleines Zimmer 
od. Cabinet mit Penfion. Offert. 
m. Preisang. u. W 908 a. d. Crp. 
Sep Leer. Zimm. wird v. Schneid. 
geſucht Brodbänkeng. 10, 2, r. 
Ig Mann ſucht kl mbi Zimmeu. 
voll. Penſ. Off. m. Pr. u. W 943 G. 

Ein Logis für 3 Perſonen 
ab 1. Jan. geſucht. Offert. mit 
Preisang. unt. W 958 an d. Exp. 


Junger dam 
sucht módl. Wolnme, 


ſeparat, mit voller Penſion. 
Offerten unter W 967 an die 
Expedition erbeten. 


Damm, St., Kab., K., Z. 1. Jan. 
zu verm. Näh. Pfefferſtadt 48, pt. 
Häkergaſſe 49, kl. Vorderwohn. 
zu vermiethen. Nah. 1 Trp. Y. 
Wohnung mit eigner Thür zu 
orm. Petershag., Breitegaſſe 4. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Johannisgaſſe 12. 
Wallplatz 12a, 1 Tr., Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, hell, 
trocken, für 650 «4 u. W. zu om. 


Montag 
Eine kleine Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen. 
Näheres bei Mix & Lück, 
Strohdeich. (18868 
Wallgaſſe 22 (Brabant) find 
herrſch. Wohnung u. 2 Zimmern, 
für 21, 27 und 29 Mk. zu verm. 
Nah. daſelbſt bei Frau Rokie. 
Mattenhnilen 32, 1, e. herrſchaftl. 
Wohnung beſt.a.5—6 3. Entree, 
heller Küche, Bod. ſämmtl. Zub. 
eigene Laube u. Garten⸗Eintritt, 
Preis 950 Mk. p. Anno z. April 
zu verm. Näheres daj. parterre. 
Ankerschmiedeyasse3 Part.⸗Z. 
nebit Küche u Zub. z 1. J. zu orm. 
Holzſchneideg. 4,1, 2 Stub. 2 Sab. 
U. Küche zu om. N. Wallplatz 13,1. 
Fleiſcherg. 81 kl. V.⸗Wohn zu bm. 
Eine Wohnung, 2 Tr., 14 Mk., vom 
J. Jan. zu verm. Kaſſub. Markt 7. 
8 Zimmer, Balkon, Badeein⸗ 
richtung, Zubehör für 467 Mk. 
incl. Gas u. Waſſer zu vermieth. 
Petershagen hinter der Kirche 
Sta, hochpt. rechts o. b. Friſeur. 
St., Kab. srüche, 16 Mk., St., Kch., 
14 Mk. ſof.3. vm. Gr. Allee, Lindnh. 
(16456 

Nied.Seig.5, kl. Wohn. 12%. um. 

(1689 


Häkergaſſe 22, eine Wohnung, 
Stube, Küche u. Zub. 1 zu 
verm. Nag. Häkerg. 28. (1637 b 


Abegg-Gasse 5b, 


neu defor. freundl. Wohnungen 
von 2 Stuben und klein. Cabinet 
fof. zu verm. Miethe pro Monat 
25 u. 26 Mk. Nah. Grabengaſſe 9. 

5 Zimmer, große helle Küche, 
hochparterre, vollſtändig reno⸗ 
vivt, auf Wunſch Gas, elektriſche 
Beleuchtung, gleich oder ſpäter 
zu vermiethen Hintergaſſe 10, 
1 Treppe, Ecke Ketterhagergaſſe. 
Frdl. Vorderw. 8 Mk. z. 1. Jan. 
Jungſerngaſſe 9, 1 zu om. Näh. 
bart. Vizewirth Herholdt. 
Wohn. 2 Stub., Küche, Zub, für 
20 Mk. an reſpektable tdrt. Einw. 
3.0. Kl. Krämerg. 1, von 10 —11 V. 


Herrsehaltl. Wohnung 


Schäferei 12/14 mitBade⸗Ein⸗ 
richtung zu vrm. Näh. b. Portier. 

4 Wohnung von 
Shidang.10 drei Zimmern 
u. viel. Nebenraum p. April z. vm. 


Kl. Wohn. zu v. Brodbäukg. 48,1. 


Don ſofort oder ſpäter 


herrſchaftliche 1. Etage von 


5 Zimmern, vas, Bab 


Mädcheuſtube, Hinterbalkon 2c. 
Thornſcher Weg 14 zu vermieth. 
Näh. Nr. 13, pt., v. 10-1 Uhr. (15946 


ee e TR Br ten 
Eine frol, Hinterſtube n. Küche 
1 Tr. zu verm. Töpfergaſſe 27. 

Dienergaſſe 7 kl. Wohnung 
vom 1. Januar zu vermiethen. 
Vorſt. Graben 28 frdl. Hofwohn. 
von gleich ganz billig zu verm. 
Wetdeng.8 kl. Wohn., eig. Thür, 
1. Jan. f. 15 % zu vm. Näh Klabs. 
Tiſchlerg. 32 Sth. Kb. gl. b. zu vm. 
Rag. 2 Tr. u. Weideng. 8 Klabs. 


immer nebst Kabinet 


Stube und helle Küche zum 1. zu | 1 


vermiethen Holzraum 1, part. 


Burgſtr. 12 e. .MBobn.,beft.qud 
Stube u. Küche p. ſofort zu vm. 


Dienerg. Jan. nde ae 
zu orm. Näh. Hundegaſſe 43, 3. 


Grünerweg 12 frol. Wohn., Sth., 
Kab., KH. mit reichl. Zubeh. an 
ruh. Leute zum 1. April zu um. 

f 1 Wohn. von 
Paradiesg. 9 38 iam. ua. 
Subeh, alles ſauber, trod. u. hell 
it billzu verm. Näh. 2 Tr. LEŚ. 


Weißmönchenhinterg. i.e.Wohn. 


„für 9Mk.z. v. Rah Pfefferſtadt 15, 


halle p. 1. Jan. zu mieth.geſucht. 
Off. u. W 762 an die Grpd.(14776 
Kl. Laden m.od. oh. Wohn. in freq. 
Lage gej. Off u. W 942 g. d. Exp. 


BEE 
Breitg. 25 iſt eine Wohn zu verm. 
Wohnung, renov., 3 helle frol, 
Bm. mit all. Zub. zum 1. April 
bill, zu verm. Wellengang 2, 1, l. 
Eine kl. Wohn an kinderl. Leute 


zu verm. Spendhausneugaſſe 12. 


Alelzergaſſe 17, 3 Gr., 


Achwarzes Meer, 
Biſchofsgaſſe 79 mod. Wohn., 
3 Stub., viel Zub., Gas, 450 , 
per ſofort auch ſpät zu v. (18295 


Helle frenndl. Wohnung 
4 Zimmer nebit Zubehör ; 
Stadtgraben 14, 4 Sr, 

r 


Horrseh, 6 Zimmer-Wohnung, 


Bad, Gas 2c. ſofort event. ſpäter 
für 1250 Mk. pro Anno zu orm. 
MAG. daſelbſt 2. Etage. (15852 


Sindigraben 14, 4. Kr, 


hochh. 6 Zimm.⸗Woh., Badezim., 
Gas? tt. efeftr. Beleuchtung p. 
ſoſort z vm. Pr. 1250 Mk. Näh. 
Emil Scholle, Gr. Wollwebrg. 8. 
12508 


Wohnung 


zum Abvermiethen ge 
eignet, 5 Zimmer, 4 kleinere, 
1 großes, Nebegelaß, 750 Mk. 
Fiſchmarkt 5, bei Brandt. (18825 

Stube, Cabinet und 
Küche von ſogleich oder 
ſpäter Am Holzraum Nr. A, 
Htrh., 1 Tr., V. Malotky. (18702 

Herrsch. Wohnung 
3 Zimmer u. Zubehör v. jog, 
oder ſpäter, 40 Mk. monatlich, 
Au Holzraum 4. AB. dort- 
ſelbſt Hinterh. 1 Tr. v. en 


S tube, Küche, 


evtl. auch Kabinet jofort zu 
— un arten 38. (18767 


eundl Wohn. ſof. zu um. (18597 
Helle Woh. v. Cab Küche, Bod. 
1,18 Mk. ſof zu verm. Langgarter 
Hinterg. 4, Mi dee ne 


BAR en} 

Fleischergasse No. 6 
find 2 Wohnungen A 40 ME. 
monatlich, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. MAG. daſelbſt 2. Etage 
bei Frau Geyer. 


FEC 
Hirſchgaſſe 7, Wohnung, Stub., 


5. Küche v. Zubeh. v. gl. od.. April z 


zu vermieth. Näh part. b. Uübner. 


PI a E 
Bijhofsherg2a, 2 Stuben, Entr., 
Kitche, Keller, Bod kl. Gärtchen, 
Waſchk.,Trockenb. 25 Mk. 1. April. 


Vorſt. Grab. Stube f.6 %, 1. Jan. 
zu v. NAH Altſt. Graben 93, pt. lk. 


Alleinſt. Hofhäuschen, 2 kl. Stub. 


Nammbau 18, Stube und 
Kabinet ſofort zu vermiethen. 


ee ot AAA 
Hüßhnerberg 8, Stube, Kab. Kch., 
Bod. 1. Jan. zu vm. Näh. Sehnlz. 


Koliseñogasso 6, Hol, 


2 freundl. Wohn. v. St. u. Küche 


gu vrm. Nüh. bei Kiehl, Hof, Tr.“ 
(15486 


Freundl. Wohnung, Sonnen, 
gochp., 2 Stuben, Kabinet, aller 
Zubehör, Waſchküche v. gleich zu 
derm. Mauſegaſſe 10, 1, (14866 


Fanggaſſe 20, 2. Stok, 


tit eine Wohnung von 4 Stuben, 
Entree u. reichlichem Zubehör, 
auch zu Geſchüftszwecken, na. 
für Aerzte, Rechtsanwälte że. 
von ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Nähere parterre, in 
der Buchhandlung. (15844 


Pfefferſtadt 65, Wohn. 3. 11 u. 8 
(1591b 


Eine kleine Wohnung iſt 
Heilige Geiſtgaſſe 37 zu verm. 
Holzgaſſe 7 Wohn. Bimm., Bad, 
Balk., Km., Gas: u. Kohlenherd, 
750.4, zu vm. Näh. 1 Tr. l. (16346 


Langfuhr, Allee, 
| Zigankenberg, 
* Heiligenbrunn etc 


2 herrſchaftl. 5 Zimmerwohn., 
Badeſt. ꝛc. Langfuhr, Hauptitr.s, 
Rabe auch April zu vermiethen. 

äheres parterre, rechts. (18316 


In Langfuhr, 


Bruushöferweg 30—31, 4 Bim., 
Bad ꝛc. zu vermiethen. Mah. 
daſelbſt, 2 Tr. rechts. (18297 
Langſuhr, Hauptſtraße, Nähe 
Kaſerne, Wohn. v. 8 Zimm. und 
Zub. z. 1. April zu verm. ann 
möbl. abverm. w. Off. unt. W925. 
Langfuhr, Herthaſtraße 6, ſind 
Wohnungen v. 8 Stub. und all. 
Zub. per 1. April billig zu verm. 


Laugfuhr, 
Jäſchkenthalerweg 28, 


eine herrſchaftliche Wohnung 
um 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt part. (18900 
Zimmer, Küche, Zub. für LME 
an kl. Familie zu nerm. Bruns⸗ 
höferweg 35, parterre rechts. 
3 frol. Zimmer, Mädchnk., Bad, 
Garten u. reichl. Zub. zu verm. 
Ulmenweg 9. Näh. 1 Tr. rechts. 
Hauptitraße 104, 1, 5 Zimmer, 
Bad, Zubehör, 2. Gtg.28inuner, 
Küche ſofort oder ſpüter zu um. 
Herrmann, Jäſchkenthalerw. 2c, 
i (16526 


Neufahrwasser, 
Obra, Schidlitz, 
Stadigebiet etc. 


Stadtgebiet 97 


herrſch Wohnung v. 3 Stuben u. 
Zub. v. 1. April zu v. N.daſ. (1582 b 
2 kleine Wohnung zu vermieth. 
Schidlitz. Mittelſtr. 2. (15676 
Neufahrw., Albrechtſtr. 17, Hof⸗ 
wohn., Kch., St., Bod. Kell, zum 
1. Jan. zu v. N. daf. Makowski. 
(15576 


TTT 
Schidl., Weinberg itr. 26 . Wohn. 
zu um. Zu erfr. 2 Tr. b. Woli. 


Blfinó zu vermiethen. 


Danziger | Henefte Nachrichten. 


Schidlitz, Carthänsersir. 86 
im neuen Hauſe, find g. einger. 
Wohn. v. 2 Zimm. u. Zub. zu vm. 
Näheres Carthäuſerſtraße 87. 
Schidlitz, Unterſtr. 21 tft eine 
Wohnung für 9 Mk. zu verm. 
Eine Wohnung mit eig. Waſch⸗ 
küche und Trockenplatz, paſſend 
für eine Waſchfrau, zu verm. 
Ohra, Hinterſtraße 7. 


Zoppot, Oliva, 
Westerplatte, 
Brésen, Heubude 


Zoppot, 
Villa Anna, Alexanderstr. 1, 


neu det., herrſch., hochpt, warme 
Wintermohn,, 3 heizb. Zimmer, 
1Erkerz., Entree, Küche, Speiſe⸗, 
Mädchen⸗Bodenkamm., Keller, 
Waſchküche, Bleiche, Trockenbd., 
Waſſerl.,Kanaltſation, Garten v. 
ſofort od. 1. April billig zu vm. 


Zoppot. 
Horsch. Winter-Wobuungon 


Näheres 
Seeſtraße Al, parterre, 


Frauengaſſe 5, 1, v. 1. Jan. ein 
möbl. Zimmer zu verm. (1545b 
Fein möbl. kl. Vorderzim., Tep, 
auf W. Penſion ſofort zu verm. 
Vorſt. Graben 44a, part. (15246 
S.gut mist Vorderz, fep. E. g. 
zu vm. Kohlengaſſe 2, 1. (15886 
möbl Zimmer, ſep, 
Jangfuhr preisw. zu verm. 
Mirch. Promenade 6, Grth., pt. l. 
(15906 
Gin möbl. Zimmer Breitg. 89, 2, 
von gleich od. ſpät. zu om. (15835 
Heil. Geiſtg, 30,1, möbl. Zimm. z. v 
(15766 
Faulgraben6 7,naheHauptbhnd 
e.eleg. möbl. Wohn: u.Schlafz.t. 
Burſchenſt. ſof. z. vm. Näh.3 Etg. 
(15896 


Thornſcherweg 7, 2 gut möbl. 
Vorderzim. fof. a. ſp. z. vm. (15776 


i reundli 
FTablasg. 3, 2 Cr. sont 
Vorderz. m. ep. Gg. bill. gu vrm. 
Faulgraben 2-3, 3 Trepp., nahe 
Hauptbahnh., fein mbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu verm. 
Poggenpfuhl 68,1, gut möblirtes 
Wohn⸗ u. Schlafz. fof. bill zu vm. 
Gidl. möbl. Zimmer z. l. Januar 
zu vermieth. Johannisgaſſe 13,3. 


i ut möblirtes 
Breite, 40, Í. I, hen an. 
Milchkaunengasse 16, 3, möbl. 
Bimmer m. a. o. Penfion fret. 


Petersiliengasse 4 ist eine 
Dachstube sofort zu vermih. 


Fein möbl. Zimmer, fep. Ging. 
fof. zu verm. Frauengaſſe 28, 1. 

Möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Poggenpfuhl 65, 2 
Fein möbl. Vorderz. m. Sab: 
jof. zu verm. Hundegaſſe 50, 2. 

Gut möhlirtes Vorderzimmer 

billig zu vermiethen Heilige 
Geiſtgaſſe 102, kleine Treppe. 
POL, Pt.⸗Vdz. 10 Mk. Kl. Gaſſe 11. 
Tagnetergaſſe 2, 1, ſauber 
möbl. Zim, ſep. Sing. an! oder 
2 Herren fofort zu vermiethen. 
Nenfahrwasser, Sasperstr. 37 
freundlich möblirtes Zimmer, 
jeparater Cing., billig zu verm. 
Kl. möbl. Zimmer mit gut. Penſ. 
3.1. Jan zu verm. Sandgrube 48. 
Idl.gut möl. Zimmer bill zu vm. 
Häkerg. 5, 1Tr., Ging. Priefterg. 
Brodbänkeng. 20, 3. Gtg. möbl. 
Vorderz., 15 Mk. mtl., a. 1 Hrn. z. v. 
Gut möbl. Vorderzim. ſep. bill., 
zu verm. Schmiedeg. 19, 1 Tr. 
Janggarten 23 from 1. Jan ein 
kl. möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Frdl. möbl.. Vorderzimmer tft 
Scheibenrittergaſſe 2,2 zu verm. 
Frdl. möblirtes Vorderzimmer 
billig zu vermiethen Schüffel- 
damm 5b, 2, r., Eg. Faulgrab. 
Seigbar. Zimmer mit oder ohne 
Möbel an anſtänd. Dame billig 
zu vermictjen Poggenplubl 8,1. 
Möbl. Bimm.u.Sdhlafg., ungen. 
Gut möbl. Vorderzimmer zu 
perm. Breitg. 8, 1, Eing. u. d. Ecke. 
Frauengaſſe 12, Hof, 1 Tr., mol. 
Zimmer für 12 Mk. zu verm. 


ee eee e ee ee e ee eee 
Jopengaſſe 19, 3, elegant möbl. 
Vorderzimmer an Hrn. zu ULM. 
MH, Zimm. u. Kab. v. 1, Jan. 
a. Kellnerin z. v. Brodbünkg. 11,1. 
Breitgaſſe 117, 2 Tr., elegant 
möbl. Wohn: und Schlafzimm. 
vom 1. Januar billig zu verm. 
iſt ein fein möbl. 
Nengarlen 22. ? 2 e ar 
ganz fepar. Ging, mit eig. Entree 
zum 1. Januar zu verm. (15796 
Gin fein möbl. Zimmer nebjt 
Schlafkabinet an 1-2 Herren zu 
um. Ankerſchmiedeg. 25,1 (15716 
Heil. Geistgasse 18, ®, 
möbl. Zimmer u. Cabinet zum 
1. Jannar zu vermieth. (18393 
Sep gut mbl. Zm.,Penſ.f. 1-2 n., 
10.4 pro Woche Schäferei 15, 1. 
Gin múblivtes Zimmer tt an 
einen Herrn zu verm. Peters⸗ 
hagen hint. d. Kirche 24—26, pt. 
®.mbL.3imm. m. Klavu Schrbt., 
jer Eg „1. Jan, zu um, Allmoden⸗ 
gaffe La, 2, Ging. Thornſcherw. 
Fleiſchergaſſe 4, 1 Tr., gut 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Gabinet an e. anſt. Herrn, der 
ſeine eig. Betten hat, zu verm. 
Grabengaſſe 2, hochpart., Th. 3, 
Möbl. Zimmer zu ver: 
miethen Poggenpfuhl 11, 2. 
Hakergasse 31, 1, frol. ſaub. 
Vorderzimmer zu vermicthen. 
Möbl. Vorderzimmer zu vm. 
Brodbänkengaſſe 10, 2 Trepp. 
Möblirte Vorderſtube billig zu 
uerm. Schüſſerdamm 83, 2 Tr. 
Hundeg. 52, 2, fein möbl.Vorder⸗ 
zimmer, ganziſep.u.ungenirt, 3.0. 
Kl. fr. Zimmer 1. Jan. 1 
Mattenbuden 35. Nah. Meierei. 


Heil. Geiſtgaſſe 105, 2, fról. fep. 
l. Vorderzimmer zu verm. 
Freundl.Manſarde 
zu verm. Fleiſcherg 
Möbl. Zimmer, jep. Eingang, 
billig Hundegaſſe Nr. 39. 
Poggenpfuhl8, , Pe 
mbl. Zim. f. Hrn.. 
Breitg. 46, 3, kl. ruh. g 
ſofort oder ſpäter zu vermieth. 


[Gut möbl. Z. 18 u. 11 Mk. ſ. z. v. b. 
Zimmermann, Fleiſchrg. 41/42,1. 


Breitgaſſe 79, 3, kl.möbl. Zimm. 


mit Penſion für 48 A zu verm. 


‘| Breitgaffe79, 2, Bann n. 


Rabinet mit auch o Penſ.zu vrm. 
Möbl. Zimm. von gleich mit voll. 
Penſ.42—55 A zu verm. Zu erfr. 
Poggenpfuhl 92, im Speiſelokal. 
Am Sande, 2Tr., 2 fein mbl fep 
Zimmer zu v. Auf alae? Ment 
1684 


Heil. Geiſtg. 120 ſindl⸗2gut möbl. 
Bimm. zu vm. Auf Id 
1627 


Módl, Vorder- u. Schlafzimmer 


hoch part., ſchön geleg, zu verm. 
Sandgrube Nr. 46 pt. (73. (16306 
Jopeng. 56,2, ung. möbl.Vordrz. 
m. Schrbt.,a.W.Peuſ., a. 1-2. 3. v. 
Möbl. Zimm. an anſt. ruh. Herrn 
zu verm. Fiſchmarkt 45, 2, Links. 
Vorſtädt. Graben 16, 2, kleines 
möbl. Zimm. für 12 Mk. zu orm. 
Hundeg. 80, 2,eleg.möbt,jeparat. 
Borderz. zum 1. Januar zu vm. 
Kohlenmarkt 13,2, ein fröl.möbl. 
Borders. mit gut. Penſion z. vom. 
Schmiedeg. 16. 2, ift ein kleines 
gut möbl Zimmer zum 1 zu um. 
Jopengaſſe 51, 2 Treppen, 
Vorderzimmer zu vermiethen. 
Gut möbl. Zim u. Kabinet billig 
zu v. Breitgaſſe 107, Tr. (16236 


reltgassells, Ar. Coro: 
zimmer mitPenfion zom. (1624 


Tagnotereasse b, Rr. ein gut 
möblirt. Zimm. nebfttab. 1 auch 


2Bettgn u. tageweiſe z. v. (16226 


Zim. gl.. vm. Häkerg. 21, Hirson, 
16256 i 


Hundegaſſe 90,2, eleg.möbl. Zim. 


mit a. oh Penſ.ſof. zu vm. (1605 b 


Dundeg. 90, pt., möbl. Vorder- 
zimmer m. voll. Penſ. a. 19.2.3. v. 
(1562b 


NOR AA do 
Bodi.Grabenb2,1, ein gut möbl. 
Caftadie 30, pt., möbl. Zim., fep. 
Eg., m.g.Penſ., Klavierben. z. v. 
Frdl. Manſardenſtube 1. Jan. 4. 
vermiethen Langenmarkt 27, 3. 
Fein mobi, Vorderz., jep. Ging., 
zu verm. Gr. Wollweberg. 29, 2, 
Pfefferſtadt 62, 11, möbl. fepar. 
Vorderz. z. 1. Jan. zu v. (16136 
Pfefferſt. 53, 3, einf. Vordz a H. 
(16076 


Langgasse27,3Tr., 
janb. möbl. Vorderzimm, fep. 
auf Wunſch Burſchgel. zu verm. 
Am Sande 3-4, I Tr., I. 
fein möbl. Vorderzimmer mit 
Balk. Nah. Hauptbahnh. gegen- 
über d. Gericht ſofort zu verm. 
Weldengaſſe 6, 1 Tr., gut möbl. 
Zimmer, mit a. ohne Penſion, 
verſetzungsh. von gleich zu verm. 
Kabinet, (cer, Altſt. Graben 60,1. 
Poggenpfuhl 69, 1, möbl. Hint.⸗ 
Zimmer, ſep Eing.billig zu om. 
Poggenpf. 92,2, G. V. Gr. ſof. ſep. 
m. Zimmer a. tag⸗-u.wochw. zum. 
Hundeg. 24, 1, iſt e.möbl Zmemft 
ſep.Eing. vollſt. ung., p. Jan zu u. 
MH. Borders. für 2 . Leute mit 
a. ohne Penſion b. zu v. Schüſſel⸗ 
damm 5 b, 3 Tr., Ging. Faulgr. 
Ein fröl. kl. Zimmer mit oder 


ohnecßenſion an e. Hrn. od. Dame 
b.zu verm. Holzſchneidegaſſe 6,2. ray 
A befte Sage, ift e, Geſchäfts⸗ | ig 


Schmiedegasse 16, 1, 
ift ein kl. möbl. Vorderzimmer 
mit Penſion zu vermiethen. 


a AA e | | 
Tinf.mblPt-3im.3.0. Häkerg. 15 
eee E A 

Ent möhlirtes Vorderzimmer, | fi 


Klavier, mit a, ohne Penſion zu 
verm. Fleiſchergaſſeb, pt rechts. 
Altſt. Graben 105, a. Holzmarkt, 
kl. möbl. Zimmem.g.Penſ. zu um. 
Fein mol. Vrdrzim. v. 1.0. 15. Jan. 
zu vm. Reitergaſſel, part. rechts. 
Brodbänkengaſſe 32, 2, Zimmer 
an 1-2 Herren zu vermieth. 
Möbl. Zimmer v. gl. billig zu 
verm. Brodbäukengaſſe 11, 3. 
Jopengaſſe 6 iſt ein groß. u. 
klein. möbl. Zimmer zu haben. 
ol. Kab. iſt v. 1. Jan. 3. vm. a. anſt. 
rau o Moch. Tobiasgaſſe 31, 2. 
Brodhänkengaſſe 18, 1, iſt ein 
eleg, möbl. Vorderzim. zu vm. 
Wollwebergaſſe Nr. 28 iſt ein 
möbl. Zimmer, auch unmöbl. z. v. 
ep. mb Prt.⸗Z. 
Piofforstadi W Ter mor, 
Möbl.Vorderz.,ſep. Eg.,v. 1. Jan. 
an Herrn zu verm. Jopeng. 25,3. 
ne” Rópergasse 11, gut 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Graben 104, 1, 
gut mbl. Cab. an e. Herrn z. vm. 
Pfeſferſt. 48,1. Et.,g. f. ſich gel mbl. 
Offiz.⸗Wohn. weg. Verſetz. zu v. 
2 gut möbl. Zimmer, g. mitPenſ., 
Brodbänkeng. 9, 3, Casi iang, 
31 


TAE ZA ͤ ˙ A ee 
Weidengasse 17, part., 
möbl. Part.⸗Vorderzimmer an 
1-2 Hrn. zum 1. Januar b.zu vm. 


ral. módl Timmer f. Cabinet 


a.1-2 H. z. b. Breitg. 90, 2. (15806 
1. Damm 14, 1 Treppe, 


‚fein möbl. Zimmer mit Kabinet, 


Heilige Geiſtgaſſe 45, 1, 
fein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. (1647b 
Pfeſferſtadt 27, 2, ein gut möhl. 
Zimmer v. 1. Jan. zu vm. (16466 
Portedatieng.4 find 2 möbl. Sm, 
a. Hrn. m. a. o. Peni gu vm. (16386 


M. Zim z. om. Pfefferſtadt 56, 3. 
(16415 


Gorit.Graben16,1, igr., LEL.MBL.! 


y 


Gr.fr.möbl. Zimmer m. Schreib⸗ 
tii, Schlafkab.ev.auchBurſchen⸗ 
gelaß p. jofort preiswerth zu 
vermiethen Langg. 81, 3 Tr. 


an Auersehmiedeg. 23, 


Log. m. Beköſt. im 


29. December, 


Logis für anft, f. Leute, ſeparat. 
Ging., Röpergaſſe 2, 2Tr. (16846 


Junge Lente erhalten sofort 


4 koyis Schiisseldamm 38. 


Ig. Mann finder gute Schlafff. 
Burgſtr. 3, amFiſchm. bei Kraft, 
en ee 
Leute anſt 
Z., ſep. Eng. 
Ant. Frau od. Fräul. f. Logis b. 
e. Wittwe Johannisgaſſe 25, 2. 
Junger Mann findet Logis 
Tiſchlergaſſe 57, 1. Thüre. 
Tiſchlerg. 33, 1, Logis f. jg. Beute. 
Junge Leute finden gutes 
Logis Schloßtgaſſe Za, 2 Tr. 
Junge Leute finden Logis im 
eig. Bimm. Baumgartfheg. 44. 
Bill. gut. Logis mit gut. Soft im 
eig. Zm zu hab. Tiſchlerg. 28, r. 
Jogis zu Hab. Altſt. Graben 60,1. 
Jogis zu haben Malergaſſe 4, 3. 
Ein jung. Mädchen findet gute 
Schlafſtelle Korkenmacherg. 6,2. 
Mädchen find. g. Schlafſtelle bei 
e Wittwe Johanutsg. 55, Th. 2. 
Ig. Mannf. Logis Tagneterg. 2,2. 
Tg 3.6 Langgrt.27,H. Th.6 (16196 
Altſt. Graben 25,2 ift ein g.möbl. 
Zimmer mit fep. Ging. u. fep. 
Bequemlichk. zu verm. (16366 


1—2 jg. Leute od. Schüler finden 
g. Beni. Langgarten 97-99, 3 Tr. 


Fleiſchergaſſe 41-42, 1 Tr., 


findet eine junge Dame gute 


Penſion, auf W Familienanſchl. 
1-2 Herren find. gute u. billige 
Sraul. find. gute bill Penſion bei 
alleinſt. Dame Poggenpſuhl 8,3. 
Breltgaſſe 42,2, Mitpenſionär f. 
jep. Zimmer mit gut. Benj. gel. 
Aukerschmiedenasse 24 gute 
Peuſion für 1—2 Herren fret. 
Möbl. Zimmer m. g. P. 45-50% 
3. v. Penſionat Tobiasgafje 11 


Ntallung lür Reitp 
Burſchen⸗ und Futtergelaß bei 
Brandt, Fiſchmarkt 5. (18821 


Hundegaſſe 111 


find die unterengtäumlichkeiten, 
Komtoir, gr. Kellereien, Remiſe, 
Pferdeſtall, worin bis jetzt ein 
gr. Bierverlagsgeſchäft betrieb. 
wird, per 1. April 1903 billig zu 
vermieth. Näheres bei Ludwig 
Sebastian, Lauggaſſe 29. (17744 


Stadtgraben 14 


unmöbl. Part.⸗Zimmer zu vm. 
Große helle Kellerräume 2c. 
NaH. daſelbſt 4 Tr. hoch. (15858 


Laden zur Bäckerei 


paſſend, mit hellem Backkeller, 
Fiſchmarkt 5, bei Brandt. (18824 


In Langfuhr ift in einem 
Eckgrundſtück ein 18296 


großer Laden, 
der ſich beſonders zur Bäckerei 
oder Materialwaarengeſchäft 
eignet, ſof. zu verm. Auf Wunſch 
auch Wohnung von 2 Zim., Bad 
nebſt reichl. Zub. Off. unter 
W 474 an die Exp. erbeten. 


Stallung und 


Wagenremise 
mit Nebengelaß Fiſchmarkt 5, 
bei Brandt. (18822 


Langgasse, 


lokal, erſte Etage, zum 
1. April 1903 zu vermieth. 
Ein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft hat 18 Jahre 
darin beſtanden. Off. unt. 
W877 an die Exp. (18788 


Größ. 
zu fed. Geſchäft paſſend, 
markt 5, bei Brandt. 

Laden, Wohnung, große helle 
Nebenräume zu  vermiethen. 
Näher. Altſtädt. Graben 38, 1. 


> Fäden mit gr. Scan: 
u jedem Geſchä 
fenfter, „Beno, nebſt Wohn. 
Schidlitz, Carthäuſerſtraße 87, 
billig zu vermiethen. 
Pferdeſtallungen 
vom 1. Fahr 5e zu vermiethen 
p 


Poggenpfuhl Nr. 78. Näheres 
Sandgrube 52b, parterre, 


e 


fiir2—3 Pferde, Wagengelaß ꝛc., 
auch als Lagerraum ſehr ge- 
eignet, zu vermiethen. Näheres 
2. Damm Nr. 14. 

Laden mit Zubehör 
Eliſabethwall 6 a, 1, per ſofort 
zu verm. Preis 700 Mk. (1614b 

Nollkeller, Friſturgeſchüft, 
zu um. Scheibenrittergaſſe 10. 
Zu erfragen Laternengaſſe 5. 

Heller Lagerkeller mit 
Waſſerleitung ꝛc. auch als Wert- 
ſtütte pp. zu benutzen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. Näheres 
Sanggarien 101, 2 Te. __ 
Part.⸗Wohn. Hof, Werkſt.reichl. 
Zubeh. eig. Th., a.verſch. Gewrb.⸗ 
treib Nähecßiſchm. z. v. Off. W968, 


i ver 1. Hebrnar 1903 evtl. auch früher eine tüchtige (18859 $ 


Brandt, Fiſchmarkt 5. (18895 


Suche verh. Inſtlt.u.e. Schmied f. 


Gut. E. Zebrowski, Ziegeng. 1. 


Ladenlokal), 


tiche | ; 
E 


Gegen feſtes Gehalt und Reiſefpeſen ſucht ältere den 
Lebensverſicherungsbank einen tüchtigen 


7 


itſche 
(18656 


Reiſebeamten. 


Thätige Agenten erhalten irum. Offerten unter W 807 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Tücht. Barbiergehilfe 
gef. 6, Heinrich, Fiſchmarkt 43. 
Intellig., junger Mann, fleißig 
Und ſolide, welcher vertraut iſt 
mit Papierſchneidemaſchine und 
geübt imPoſtpacketemachen ſucht 
mit nur gntenSengniffer. (16206 
Cigareiten-Fahrik „Smyrna“, 


Otto Brenner, Langgaſſe 84. 


Jingerer Kommis 


kaun ſich für mein Nolonial= 
waaren⸗Geſchäſt per fof. reſp. 
1. Februar melden. Offerten 
unter W 952 an die Exp. d. Bl. 


Ein Dachdecker 


auſpfännen⸗ u. Papparbeit k. fido 
meld Zoppot, Danzigerſtr. 32. 
Konto riſt. f. Buchf. u. Korreſp., 
Geh. 1500 A, . geſ., do. f. l. Kontor⸗ 
arb., Geh. A125, Rſd.,Vrk. all. Br. 


Ein tüchtiger 
Schriftſetzer 
mit dem Annoncen⸗, Zeitungs⸗ 
und Accidenzſatz bewandert, 
kann ſofort eintreten bei (18869 
A. G. Kinder, Tiegenhof. 

Wer ihuel eine Stellung in 

der Schweiz od. in Frank⸗ 
reich find. will, wende ſich an die 
Agentur David in Genk, (16054 m 


z UE 


Die Direktion einer 
erften deutſchen Lebens: 
u. Unfallverſicherungs⸗ 
geſellſchaft ſucht für 
Weſtpreuſten einen 


tüchtigen 


Reiveleamten 


zu engagiren. Bewerb⸗ 
ungen mit Lebenslauf, 
Referenzen zc. find sub f 
M. U. 7066 an Rudolf 
M Mosse, Berlin SW., Se: f 
A rufnlemeritraße48-49 E 
zu richten. (18646m 
CEA 
Verband deutscher 
Handlungsgehilfen 
zu Leipzig. 
Stellenvermittelung kostenfrei 
f. Prinzipale u. Mitgl. Bewerb. 
U. offene St. ſtets in großer Anz 
Stellenliste wchtl. 2mal, 10 N. 
1.4. Abonnement z. jeder Zeit. 
Geſchäftsſt. i i. Pr., 
Paſſage 2, 2. Tel.⸗R. 1439.019041 


PANES 


Für meine obergährige 
Brauerei, Ausſtoß circa 3000 
Hektoliter, ſuche v. ſofort einen 
ordentlichen, nüchternen Fach⸗ 
mann, der vor allem für den 
Vertrieb des Bieres zu ſorgen 
hat, alſo ein freundlicher, ge⸗ 
wandter Verkäufer ſein muß. 
Gehalt beſteht in auskömm⸗ 
licher Proviſion. Meldungen 
mit Zeugnißkopien oder, wenn 


es ſich leicht ermöglichen läßt, $ 


beſſer perſönliche Vorſtellung 
bei Herrmann Wiebe, 
Elbing, Herrenſtraße 7. (18797 
Hausdien., Kutſch.f. Dög.„Kucht.f. 
Schlesw. Reife frei ſucht Kenwig 


Dom. Fidlin 


bei Kahlbude, 
ſucht zu Marien 1903 bei hohem 
Lohn und Deputat einen ver⸗ 
heiratheten evang. (18871 


chmied 
mit eigenem Handwerkzeug, u. 


2 Cagelöhnerfamilien 
mit je 2 Scharwerkern. 


Suche einen (18802 


tüchtig, Unrmacheraohilien 
v. ſogl. reſp. 15. Jan. F. Ruppert, 
Neuſtadt Weſtpr. A 


Ein Laufburſche kann ſich meld. 
Bruno Willdorff, Langebrücke. 
als Mitfahrer 
Burschen ju: Senat 
Molkerei Steindamm Nr. 15. 
Ein anſtändiger kräftiger 
Laufburſche findet eine gute 
Stelle Klalnude, Langfuhr, 
Hauptſtraße Nr. 44. (18879 
Gin ordentl. Laufburſche, 
Sohn achtb. Eltern, findet im 
Komtoir u. Keller einer Hie}. 
Weinhandl. dauernde Beſchäft. 
Selbſtgeſchrieb. Bewerbungen 
nebſt Angabe bish. Thätigkeit 
unter W 947 an die Expedition. 
Für ein größeres Waaren⸗ 
Agentur⸗Geſchäft wird ein 


\ . 

62 e] 

Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Bewerbungen unter W 858 au 
die Exped. diej. Blattes. (15546 
Ifſchlerlehrl. gej. Breitg. 25, 1. 

Suche zum 1. Januar oder 
ſpäter einen 


Lehrling 


mit nur guter Schulblldung, 
Sohn achtbarer Eltern. 

A. L. Wachowski, 
Danzig ⸗Stadtgebiet. 
Rolonialwaaren, Getreide, 
Deſtillation. 

1 Lehrling für Gärtnerei 
und Blumenbinderei ſucht 
0. Dahms, Neuſtadt Wpr, (18877 
Sohn ord. Eltern, der Luft Hai 
die Bäckerei u. Kondit. zu erlern. 
melde fich Danzig Fleiſcherg. 73. 

(15976 


Sohn achtbarer Eltern 
zum Whiviegen leichter Wagren 
von Vorm.7—8 Uhr Abends gej. 
Off. u. 18868 an die Exp. (18868 
Friſeurlehrling ſucht Kleetela, 
Perrückenm. Altſt. Graben 106 


Weiblich. 
Aehthare junge Madehen 


zur Erlernung der feinen. 
Damenſchneiderei nach guter 
Methode können ſich melden 
Sandgrube Nr. 23, 

M. Rösler. (12796 
Stell find. z. 1. Jan. m.g.Empf. sb. 
alt. Mädch. od. Frauen u. e. ig. 
Mädchen Langf., Labesweg 2a. 
Mädch. v. 15 J. als Aufwärterin 
f.d. Morgſt. geſ. Sandgr. 20a, 1, v. 


Glatzhifer, Breitg. 37, © f 


Gin, durchaus tüchtiger 
üngerer 


aſchinen⸗ 


meiſter 


für lith. Schnell- 
presse wird zum ſo⸗ 
ſortigen Eintritt geſucht. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniß⸗ 
2 abichriften werden unter 
W 927 an die Expedition ga 
dieſes Blattes erb. (16026 [E 


Tüchtige Drechslergesellen 
ſucht M. Bakszas, Zoppot, 
Danzigerſtraße 10. (15996 


Gnzaweterzśnifdjet 


ftellt in Dienſt u. Kuhl, Setter: 
hagergaſſe 11 12. (16826 
wird ein im 
Geſucht Schant⸗Geſchaſt 
erfahr. älter. möglichſt kinderl. 
kautionsfäh. Ehepaar n. e. Vorſt. 
Danzig. Kellner ausgeſchloſſen. 
Offert. unt. W 924 an die Exp. 
Mausirer 

ann Vertriebe eines unver: 

rennbaren Kohlenanzünders 


fe Junkergaſſe 10 ſuche ich 


marken franko. 
ſay auch Kaufmann 500, 
Bullotior Oherkeitaer 200 518 
400 Mk. Caution. . Rest. Zimmer- 
Kellner, Kellnerlehrlinge gleich 
Trinkgeld, Eintritt ſofort, gel. 
©. Hickhardt, OE 
Nr. 28, 1 Tr., Centr.⸗St.⸗V.⸗B. 
Billetenr für die Sonntage 
eſucht Café Grabow, vorm. 
Moldenhauert (18905 


Stürkemeifter 


ſür Weizenſtärkefabrik find. 
dauernd feſte Stellung. (18886 
Arrenberg, Breslau, 
Georgenjivahe 17. 


Für mein Möbel- und 


Saubere Aufwärterin melde 
Bei höchſt. Lohn u. fr. Reiſe fue 
Mädch. f. N. Berl. Schlesw. u. Kiel 
a. dir. zu Herrſch.f. Dana, Köchin., 
Stub.⸗ u. Hausmädchen Hedwig 
Glatzhifer, Breitgaſſe 37, StS. 


| Masehinenmädelen 


kann fiğ melden in meiner 
Buchdruckerei Frauengaſſeg 7. 
P. Springer. 


Orb. kräftige Frau 


wird Morgens 8 Uhr zum 
Straße reinigen _ verlangt 
Eliſabethwall 6a, 1, E. Müller. 

z. Reinigen 
Aufwartefrauses Some 
geſuchtLentralmolkerei. 
Ein ją. Dienſtmädchen, evgl., 
kann ſofort eintreten, auch 
eine Aufwärterin. Fritz 
Eichler, Abegg⸗Gaſſe 1 a. 
Sung. erfahr. Mädchen, das ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut und 


kinderlieb it, als alleinige 


tze 
für Beamtenfam. fof. gej. Off m. 
Prsang. u. W 99 nc 
18841 


Fur Leitung. meiner Filiale 
ſofort 
eine geeignete (18845 


junge Dame. 


Vorläufig nur ſchriſtliche Offert. 
mit pi qe bisheriger Thätig⸗ 
Felt und Gehaltsanſprüchen an 
Danziger Dampfwäſcherei, 
Chem. Reinigungs Anſtalt 
u. Färberei Max Kraatz, 
Ohra⸗Danzig. 
Eine anit. verſtänd. A R 
Dame mld.ſichBreitg. 111, 2Erp. 
Ig. Damen k. d. Weißzeugnäh. u. 
Zuſchneid. in k. Zeit ſaub.u.gundl. 
erlern. Röpergaſſe 15, 2 Trepp. 
1Mädchen w. kochen kann, k. ſich 
melden Kohlenmarkt Nr. 24, 


Waaren⸗Credit⸗Haus ſuche ich Hy 


Verkäuferin 


bei angenehmer dauernder 


und Gehaltsanſprüchen erbittet 


Stellung. Offerten mit Bild ; 


Berthold Feder, 


Brodbäukeugaſſe 44, 1. 


N. 303. 2. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. Montag, 29. December 


Sylveſter⸗Punſch. 


Zu einem einfachen Punſch nimmt man 2 Pfund 
Zucker in eine Terrine, drückt den Saſt von 3—4 Zitronen 
durch ein Sieb dazu und gießt alsdann 2½ Liter 
kochendes Waſſer darüber und etwa / Liter Rum oder 
Arrak. Die möglichſt feſt zugedeckte Terrine läßt man 
jo ½ Stunde, auf der warmen Maſchinenplatte ſtehen, 
bevor man den Punſch ſervirt. Man giebt ſtets eine 
Kanne heißes Waſſer dazu und gießt die Gläſer nicht 
zu voll, damit die Damen ſich das Getränk noch ver⸗ 
dünnen können. 

Ein ſehr kräftiger, aber guter und bekömmlicher 
Weinpunſch wird folgendermaßen bereitet: Man gießt 
je eine Flaſche Rothwein, Weißwein, Cognac und Waſſer 
zufammen, reibt die Schale von einer Zitrone dazu, 
giebt den Saft von vier Zitrouen daran und kocht das 
Ganze auf, wobei man nach Belieben Zucker daran 
thut. Dieſer Punſch kann entweder heiß oder auf Eis 
gekühlt gegeben werden und findet ſtets viel Beifall. 


Pfannkuchen. 


Sylveſter iſt in Deutſchland das Feſt der Pfannkuchen 
und wer einmal gute ſelbſtgebackene Pfannkuchen gegeſſen 
hat, der kann den Erzeugniſſen ſelbſt der beſten Kondi⸗ 
toren keinen Geſchmack mehr abgewinnen. Man kann 
die Pfannkuchen natürlich feiner und einfacher herſtellen, 
wie es die Sajje der Hausfrau erlaubt, 

Ein gutes Rezept zur Bereitung der Pfannkuchen 
iſt folgendes: 1½ bis 2 Pfund erwärmtes Mehl ſchüttet 
man in einen Napf und macht eine Vertiefung in die 
Mitte des Mehles. Für 20 Pfennig Hefe, welche mit 
einer Obertaſſe ſchwach lauwarmer Milch klar auf⸗ 
gelöſt iſt, thut man hinein, rührt dieſe mit etwas Mehl 
zu einem weichen Teige an und läßt ihn gut aufgehen. 
Dann fügt man ein halbes Pfund Zucker, die abgeriebene 
Schale einer Citrone, eine Prieſe Muskatblüthe, ein 
wenig Salz, vier Eier, / Pfund erweichte Butter, nach 
Belieben auch einige feingeriebene bittere Mandeln hin⸗ 
zu, rührt hiervon in ſchwach lauwarmer Milch einen 
wederkzu feſten noch zu weichen Teig an, ſchlägt tiefen 
ſo lange, bis er ganz klar und feinblaſig geworden iſt, 
deckt den Teig mit einem Tuche zu und läßt ihn ein 
wenig aufgehen. Darauf arbeitet man ihn wieder zu⸗ 
ſammen, legt ihn auf den mit Mehl beſtäubten Tiſch, 
rollt ihn dünn auseinander, bezeichnet durch leichte 
Eindrücke mit einem Glaſe oder Ausſtecher Kreiſe auf 
die Hälfte der Teigplatte, ſetzt in der Mitte eines jeden 
Kreiſes ein kleines Häufchen Fruchtmus, beſtreicht den 
Teig ringsum ſchwach mit Waſſer, ſticht dann etwas 
größere Platten aus der anderen Hälfte der Teig⸗ 
platte, deckt dieſe über die gefüllten Theile, drückt den 
Teig um die Füllung mit den Fingern feſt an⸗ 
einander und legt ſie auf ein mit Mehl beſtäubtes 
Brett. Nachdem die Pfannkuchen an einem warmen 
Orte aufgegangen ſind, legt man ſie zu vier bis ſechs 
Stück, je nachdem das Geſchirr, in welchem man ſie 
backen will, groß iſt, in nicht zu heiße Backbutter oder 
Schmalz, bäckt fie unter behutſamem Umwenden zu 
ſchöner hellbrauner Farbe, legt ſie alsdann auf eine 
Schüſſel und beſtreut fie mit Zucker oder überzieht fte 
mit einem beliebigem Zuckerguß. 


TLakales. 


y Perjonalien bei der Eiſenbahn. In den Ruheſtand 
treten: Zugführer Wangelin in Graudenz, die otomotiv- 
führer Schulz in Danzig und Schwidder in Dirſchau 
und Weichenſteller Winkel in Oliva. Ernannt: Bahn⸗ 
meiſter⸗Diätar Hochſtädt in Czerwinsk zum Bahnmeiſter 
und Bahnſteigſchaffner auf Probe Majewskf in Dirſchau 
zum Bahuſteigſchaffner. Verſetzt: Regierungs⸗Baumeiſter 
Holtermann von Bütow nach Danzig zur 
Weiterbeſchäftigung bei der Eiſenbahn⸗ Direktion, die 
Bahnmeiſter Guttsmann von Brieſen nach Graudenz, 
Schmelter von Graudenz nach Garnſee und Weimann 
von Garnſee nach Brieſen, die Bahnmeiſterdiätare Burtzlaff 
von Neumark Weitpr. nach Zuckau zur Verwaltung der Bahn⸗ 
meiſterei und Grimm von Graudenz nach Neumark Weſtpr. 
zur Verwaltung der Bahnmeiſterei 2, Bahnmeiſteraſpirant 
Wittkopf von Budau nach Graudenz, Telegrapheumeiſter⸗ 
bińtar Dreyer von Graudenz nach Köslin, Materialien⸗ 
Verwalter 2. Klaſſe Hüffner von Dirſchau nach Konitz, 
Telegraphiſt Alvensleben von Jablonowo nach Dirſchau, 
Lokomotivführer Goersdorf von Neufahrwaſſer nach 
Dirſchau, Weichenſteller 1. Klaſſe Marquardt von Dirſchau 
nach Marienburg, die Weicheuſteller Gromoll von Kleſchkau 
nach Zoppot und Lewandowski von Zoppot nach Kleſchkau. 
Die Bureau⸗Aſſiſtenten Block und Degen in Danzig haben 
die Prüfung zum Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden. 

F Perſonalien bei der Poſtverwaltung. Angenommen 
R der Zivilanwärter Radewald in Danzig zum 

a len, wan Gaſtwirth Bonus in Rauden, 


Sylveſter⸗Getränuke. 


Jamilien⸗Punſch (vorzüglich). Ungefähr 800 Gr. 
Stückzucker übergießt man mit 2 Liter Waſſer, etwas 
Zucker behält man zurück und reibt daran die Schalen 
einer Apfelſine und einer Zitrone ab, preßt den Saft 
von 2 Apfelſinen und 2 Zitronen dazu, bringt dies zum 
Kochen, ſchäumt es gut, gießt die Flüſſigkein durch ein 
feines Sieb, fügt dann 1 Flaſche Rheinwein, 1 Flaſche 
Burgunder, ½ Flaſche feinen Cognac, einige Löffel 
Ananasſaft hinzu, verſchließt die Kaſſerole ganz feft und 
ſtellt fie 20 bis 30 Minuten auf eine heiße Herdſtelle, 
doch darf die Miſchung nicht kochen, darauf iſt genau zu 
achten. In die Bowle gegeben, miſcht man noch zwei 
Gläschen Maraſchino darunter. 

Einfacher Punſch. 250 Gr. Zucker werden in 
1), Liter Waſſer aufgekocht, die dünn abgeſchälten Schalen 
von zwei Citronen dazu gethan und zugedeckt einige 
Stunden bei Seite geſtellt. Alsdann wird die Fluüſſig⸗ 
keit durchgegoſſen, mit einer Flaſche weißen Wein und 
und ¼ Liter Arrak vermiſcht, wieder erhitzt, wobei der 
ae aber nicht kochen darf und in die Terrine ge: 
goſſen. 

Theepunſch. In einen Porzellantopf giebt man 
2 Eßlöffel grünen Thee und die fein abgeſchälte Schale 
einer Citrone, gießt ein Liter kochendes Waſſer dazu 
und ſtellt den Topf, gut verdeckt, in eine mäßig heiße 
Ofenröhre oder in heißes Waſſer. Man gießt die 
Flüſſigkeit nach einer Viertelſtunde durch ein feines 
Sieb in eine Terrine, welche man ſchon vorher 
in heißes Waſſer geſtellt und erwärmt hat, giebt 
den Saft von 4 Citronen und ¼ Pfd. kleingeſchlagenen 
Zucker dazu, deckt die Terrine wieder zu und läßt ſie 
im Waſſerbade ſtehen, bis der Zucker geſchmolzen und 
der Theeaufguß wieder recht heiß iſt. Sodann gießt 
man zuerſt ½ Flaſche Weißwein und nach 10 Minuten 
½ Liter Rum dazu, rührt alles gut mit einem Löffel 
durcheinander, giebt den etwa noch fehlenden Zucker zu 
dem Punſch, und ſervirt denſelben recht heiß. 

Apfelſinen⸗Punſch. Denſelben bereitet man, indem 
man die Schalen von drei Apfelſinen auf Zucker ab⸗ 
reibt, denſelben in eine Punſchterrine legt und den 
Saft von ſechs Apfelſinen und einer Zitrone durch ein 
Sieb darüber preßt. Dann giebt man ½ Kilo Zucker 
mit einer Flafche Weißwein ein Liter Waſſer zum 
Kochen, gießt dies zu dem Safi in die Terrine, fügt 
½ Liter feinen Arrak oder Rum hinzu und ſervirt 
den Punſch. 

Damen⸗Punſch. Von 16 Gr. feinem ſchwarzen Thee 
und 1 Liter kochendem Waſſer bereitet man einen Thee⸗ 
aufguß, gießt dieſen, nachdem er genügend gezogen, 
durchs Theeſieb in eine Terrine, preßt den Saft von 
6 Apfelſinen hinein, giebt 750 Gr. Zucker, auf dem man 
die Schale von 2 Apfelſinen leicht abgerieben hat, dazu, 
erhitzt die Flüſſigkeit bis zum Kochen und giebt vor dem 
ae eine ½% Flaſche Arrak und ¼ Liter Maraſchino 

inzu. 

Rum⸗Punſch. 1 Kilogramm Zucker giebt man, in 
Stücke geſchlagen, in eine Terrine, preßt den Saft von 
fünf Zitronen darauf, legt die dünn geſchälte Schale 
von 11, Zitronen dazu, und gießt 3 Liter kochendes 
Waſſer darüber. Nachdem der Zucker völlig aufgelöſt, 
i ſchüttet man 1 Flaſche Jamaika⸗Rum und 1 Flaſche 
a Weißwein dazu, rührt gut um, und kann der Punſch 
: maim oder kalt ſervirt werden. Verwendet man zum 
Zugießen ſtatt des Weißweins Champagner, fo wird 
der Punſch bedeutend theurer, aber auch wohlſchmeckender. 

Apfelwein⸗Bowle. Die Schale einer Apfelſine 
wird ſehr dünn abgeſchält, mit 1 Obertaſſe voll 
kochendem Waſſer übergoſſen und in eine Terrine 
gethan. Dann fügt man einige Boretſchblätter, etliche 
rohe Gurkenſcheiben, einen Meliſſenzweig, 250 Gramm 
Zucker, 2 Flaſchen Apfelwein und 2 Gläſer Cognac 
Hinzu, ſtellt die Bowle zwei Stunden auf Eis und trägt 
ſie recht kalt auf. 

— Glühwein. Ein halbes Kilogramm Zucker, 6 Stück 
Sternanis, 1 Stange Zimmt, 6 Gewürznelken, etwas 
Zitronen⸗ und Orangeuſchalen werden mit einem halben 
Liter weißem oder rothem Weine angeſetzt und zugedeckt, 
drei bis vier Stunden ſtehen gelaſſen. Hierauf giebt 
man den Wein in eine Kaſſerole, fügt noch einen halben 
Liter Wein hinzu und läßt ihn am Feuer nur ſo lange, 
bis er zu ſieden beginnt, dann nimmt man das Gewürz 
heraus und ſervirt den Wein heiß in einer mit einer 
Serviette umwundenen Flaſche oder einer Bowle. 

Bereitung von Punſcheſſenz. ½ Kilo Zucker wird 
mit ¼ Liter Waſſer gekocht, Gr. Zitronenſäure, 70 Gr. 
Zucker, auf welchem eine Citrone abgerieben wurde, mit 
einem Glas Weißwein gelöſt. Beim Gebrauch nimmt 
man zu Punſch 1 Theil Eſſenz und 2 Theile Thee oder 


heißen Wein, wenn nöthig noch Zucker. E der Hauptlehrer a. D. Weichel in Adlig⸗Liebenau, die 
Rothweinpunſch. Auf 2 Kilo Zucker wird die Wittwe Rieske in Liſſewo zu Poſtagenten. Ernannt 
Schale von 3 Zitronen gerieben, in eine Terrine gelegt]H£ der Generalpoftkäſſenbuchhalter. Rechnungsrach 


Schenk in Berlin (rater in Danzig) zum General- 
eis Angeſtellt find der Oberpoſt raktikant 
= f e A ner ae ae b. en Berle er des KAMA 
a oſtinſpekt n der Kaſſtirerſtelle beim Poſtamt i 
Ber Woftafftitent die SBofłaffittenten BILD at 


i nterhaltu n nal | 


cc Käthe hörte nicht weiter. 


und der Saft von 6 Zitronen darauf gedrückt; Hierauf 

gießt man 1 Flaſche Rum und 1 Flaſche gut erwärmten 

Rothwein, ebenſo 2 Liter kochendes Waſſer. : 
— ET é enten Bildat 


0 > d 55 70 
2 Ihr mögt Natur auf's Folterbette strecken 9 |bemunderung entlockte ihr kaum ein flüchtiges 
2 Sie wird auch e Geleimniss nicht entdecken Schein, ſie war daran gewöhnt. Hätte dieſe Be⸗ 
2 Dem Dichter, der zur Liebsten sie erkor, 2 wunderung gefehlt, würde ſie ſie vielleicht vermißt 
2 Naht sio sich still und sagt es ihm in's Ohr. 3 haben. Im Grunde machte fie ihr jedoch nur wenig 
e Paul Heyse. 2 Freude. Verſtand fie ſich denn überhaupt auf 
2 N 30Freude? Hatte fie fih einmal zur Munterkeit Hin- 
©00000900?000000900 094000404090%000v reiken laſſen, jo folgte mit Beſtimmtheit der Katzen⸗ 


jammer darauf. Warum war ſie ſo verſchieden von 
TA 5 ee ; o. a (Gd Warum 
x i chite ihr die Harmloſigkeit? Jung, ſchön, in ge- 
Roman von O. von Kis⸗ Killah. ſicherten Verhältniſſen, — warum war fie dabei alt, 
1) (Nachdruck verboten.) falt mit dem hoffnungsloſen Skeptizismus des 

» 8 r Alters? „Ich habe einen garſtigen Charakter,“ 

Der Bahnhof des kleinen finniſchen Städtchens pflegte ſie zu ſagen, wenn man ſie wegen ihres 
Willmanſtrand am Ufer des Saimen wimmelte von Peſſimismus ſchalt. Jemand hatte von ihr ge- 
neugierigen, müßigen Badegäſten. Der Zug nachſäußert, fie habe die Augen einer zum Unglück Ge: 
Wiborg ſollte gleich abgehen, das große Ereigniß kennzeichneten. Und fie behielt die traurigen Augen, 
des Tages, bei welchem keiner fehlen mochte. ſelbſt wenn fie lächelte und ſprach. Die Mutter 
Käthe Gordan ſtand vor einem der Wagenfenſter, meinte, ſie hätte den ernſten Blick von klein auf 
aus welchem das runde Geſicht einer kleinen ältlichen gehabt und wäre doch ein muthwilliges Kind ge⸗ 
Dame ängſtlich hervorſchaute. ſweſen. Es läge am Schnitt der Augen ... Die 
„Vergiß nur ja nicht, Käthe, Abends vor dem Mutter täuſchte ſich. Es war das ſonnenloſe Heim, 
Schlafengehen Thüren und Fenſter zu ſchließen . das ſchon dem Kinde feinen Stempel aufgedrückt 


Der Maltheſer. 


Ach, daß ich Dir die Erlaubniß gab, zurück- hatte. Das große, nachhaltige Kindesleid 
zubleiben!“ | p k Ach, .. fie verdammte fie nicht, die armen Eltern! 
„Mache Dir keine Sorgen, Tantchen, ermid rtig Ihnen felber fehlte ia die Somme, — Die weichen 


ſchlich, ein bleicher, farbloſer Schatten, einher, ſcheu 


das junge Mädchen lächelnd, „ich verſpreche Dir, . 
und ängſtlich, wie wenn fie kein Recht auf's Daſein 


daß Du morgen bei Deiner Rückkehr Thüren und un 
Fenſter wie auch mich in beſter Ordnung wieder⸗ hätte. 


von Damerau (Kr. Culm) nach Unislaw, Mehner von 
Danzig nach Zoppot, 
und der 
nach Dirſchau, Kreklau von 


gehilfin Gich 
Der Poſtagen 
Poſtſekretäx © 3 i in | 
aus dem Dienſte der Königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


expedirende Sekretäre im Reichs⸗Poſtamt etatsmäßig 
angeſtellten Beamten iſt, ſoweit ſie noch nicht zu Räthen 
ernannt ſind, der Titel „Ober⸗Poſtinſpektor“ und „Poſt⸗ 
inſpektor“ beigelegt worden, je nachdem ſie die höhere 
Verwaltungsprüfung für Poſt und Telegraphie bis zum 
30. Juni 1893 oder nach dieſem Zeitpunkt abgelegt haben. 


ſchaft vom 20. Dec. wird Folgendes mitgetheilt: Hamburg, 27. Dec. Petroleum Feiertagsſtimmung. 
1. Eine Eingabe, in welcher die Eiſenbahn⸗ standard white loco 7,00, z TA 
direktion um Verlängerung des Weichſelufer⸗ Antwerpen, 27, Dec. Petroleum und Schmalz. 
bahnkais nach oben hin gebeten worden ift, wird von Markt geſchloſſen. = 


ihr dahin beantwortet, daß die Ausführung der Arbeiten 
bereits begonnen hat. 


u. Kups, zu Prauſt und Max Golz, in Firma Walter 
Golz u. Co., zu Danzig werden vom 1. Januar 19038 
ab im die Korporation aufgen 


um, 1 
gericht ) m 
amtes Kornwerfer überhaupt vom Schöf 
lajien find. Die 


b 


Es können zu leicht 
nun 
machen. 


Weſtpreußen 
Einnahme von 965 585,75 Mark und eine Ausgabe von 
816 148 6. Mark, ſchloß demnach mit einem Beſtande 
bon 

Mark und als ordentliche Beiträge 726 253,05 Mark ein. 
Als Prämien für Ermittelung von Brandſtiftern, für 
hervorragende Thätigkeit beim Löse Y 
für rechtzeitiges Eintreffen auswärtiger Spritzen kamen 
744 Mart zur Verwendung. Seit der Uebernahme der 
Immobiliax⸗Feuer⸗ Societät auf 
Fahre verfloſſen. 


geſtiegen, und es ſind an Beihilfen zur Beſchaffung von 


gewendet worden. 


heit des Stapellaufs des neuen Linienſchiffes „Braun⸗ 
ſchweig“ auf der Germaniawerft in Gaarden konnten 
wir ſchon kurz melden, daß das Reichsmarineamt als 
nächſten Stapellauf in unſerer Flotte jetzt den des 
Linienſchiffes „J.“ auf der Schichau⸗Werft feſt⸗ 
ſetzte, nachdem ſich das Schiff etwa ſeit dem Sommer 
borigen Jahres im Bau befindet. Dieſer Stapellauf fol 
dann die Reihe der Taufakte der für das Rechnungsjahr 
isc bewilligten Schiffe beenden, deren ſechſter er ſein 
wird. 
konnte nach dem gegenwärtigen Stand der Arbeiten in 
Ausſicht genommen werden, daß unſere Schichauwerft im 
Herbſt 1904 das Schiff fertigzuſtellen haben wird. Auf 
unjerer kaiſerlichen Werft ſoll der nächſte Stapel- 
lauf der des kleinen Kreuzers „Erſatz Ziethen“ fein, 
der indeſſen erſt während des Sommerhalbjahres 1903 
ſeitens der leitenden Marinebehörde in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden iſt. Aus zuverläſſigen Quellen hören 
wir, daß im nächſten Jahre für die Danziger Werften 
eine Kiellegung von großen Kriegsſchiffen, das heißt 
Linienſchiffen oder Pauzerkreuzern, auf Grund der in 


Schiffsbauforderungen nicht in Frage kommt, ſo daß im 


ſchützten Kreuzern für unſere Werften in Ausſicht 


dagegen bereits ein zweites derartiges Spezialfahr⸗ 


beilage der „Danziger Neneſte Nachrichten“. “os y 


Solche Straßen⸗ das alte tauſendjährige Leid ihres ganzen Ge⸗ Morgen fand ihn aber noch am Platze. Er hatte m 


ſchmeichelte ihr, wenn fie fic) ihr huldigend nahten. Huldigung, denn trotz ihres jfeptijchen, räſonniren⸗ 


Und der Vater — er hatte ſein Leben der Liebe, das tändelnde Vorſpiel! 


SPE MEA T 8 es ag Hem a Pe A 


f 


ALe” 


aus Greifenhagen in Dt.⸗Eylau, Riegert aus Colberq[Weidhiel in der Nähe der Schichauwerft verurſacht 
in Pr.⸗Stargard. Perfekt find der Poſtdirektor Or oe werden, ift es erforderlich, die dortſelbſt vor Anker 
bins von lederminbe nach Di.-Strone, der Poftpraktt⸗ liegenden Fahrzeuge 2c. gehörig feſtzumachen. ż 
fant Shaffer bon Dirjdau nad Berlin, dY 5 Der deutſche Nautiſche Verein wird, wie aus J 
aittitenten Miette bon Zucel nach Kreg, Ogi’ ev jeinem fünften Rundſchreiben erſichtlich ift, den Vereins⸗ 4 
tag für 1903 vorausſichtlich am 23. und 24. Februar ; 
abhalten. 

* Ausſchreitungen. Am Heiligen Abend begegnete der 
Arbeiter Auguft Block dem Arbeiter Auguſt Maſuch und verz F] 
ſetzte ihm ohne jede Veranlaſſung einen Stich in den linten 
Oberarm, jo daß der Geſtochene im Stadtlazareth ärztliche : 
Hilfe nachſuchen mußte. — Am zweiten Feiertage fingen die d 
Arbeiter Wilhelm Kuſch und Paul Fritſch in einem Schank⸗ 

lokal in Altſchottland Streit an, wurden jedoch noch rechtzeitig 4 
überwältigt. Als fie unterſucht wurden, ftellte ſich heraus, 1 
dağ der Gine mit einem Mefjer, der Andere mit einem in ein 
Taſchentuch eingewickelten Stein bewaffnet war. 


Handel und Indufirie. 


Bremen, 27. Dec, Baummolle Still. Uppland 
middl. loco 43% Pig. 


Zenk von Dirſchau nach Danzig 
Gorzno, Brunke von Danzig 
Danzig nach Laskowitz, 
a Zoppot. Die Telegraphen⸗ 
jt aot m Elbing iit freiwillig ausgeſchieden. 

Rieske in Liſſewo iſt geſtorben. Dem 
abelski in Danzig iſt beim Scheiden 


demnächſt nach 


Wiebe von Danzig nach 


Titelverleihung. Den in Stellen für Geheime 


* Aus der Sitzung des Vorſteheramtes der Kaufmann- 


Wien. 27. Dec, Getreibemarkt. Weizen per 
Frühjahr 7,84 Gd, 7,85 Br., per Mai⸗Juni — Gd. — Br, 3 
Roggen per Frühjahr 6,99 Gó., 7,00 Br., per Malejuni 
— Gd, Br. Mais per Mai-Juni — Gd, — Br. 
Hafer per Frühfahr 649 Gd., 6,50 Br. y 

Weft. 27. Dec. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſchwächer, do. April 7,74 Gd., 7,75 Br. Roggen per April 
6,73 Gd, 6,74 Br. Hafer per April 6,21 Gd, 622 Br. 
Mais per Mai 5,75 Gd, 5,76 Br. Kohlraps ſtill, 
9,50 Gd., 10,25 Br., per Auguft 11,85 Gd, 11,95 Br. — 4 
Wetter: Regen. at 

Havre, 27. Dec. Kaffee in New⸗Nork Feiertag. Rio “i 
6000 Sack, Santos 20000 Sack, Recettes für zwei Tage. «y 

Havre, 27, Dec. Feiertag. > 3 

New⸗York. 27. Dec. Weizen eröffnete mit unver- 
ändertem Maipreis und konnte ſich anfangs behaupten auf 
Deckungen und unbedeutendere Zuführen, die ſich nach 
allgemeiner Annahme weiter verringern werden. Später h 
trat auf Realtſirungen eine Abſchwächung ein, doch brachten 
ſpätere Deckungen die Preiſe wieder auf den geſtrigen Stand; 
nur December war ½ e. niedriger auf Kontraktablieferungen. 
Schlußtendenz ſtetig. — Mais eröffnete unverändert bis . 
1/, e. höher in Dtatlieferung und befeftigte fig im Terlanje 
auf Deckungen und geringe Verkaufsneigung. Schluß ftetia. H 
Nahe Monate ½ bis 1 c. höher infolge geringer Platzvorrühe. 

Chicago, 27. Dec. Weizen eröffnete ſtetig mit unver⸗ 
ändertem Maipreis auf Deckungen und befeſtigte ſich aufangs 
infolge geringer Zufuhren im Weſten und Nordweſten. 
Anregend wirkte die Auffaſſung, daß die Zufuhren eine weitere 
Abnahme erfahren werden, wodurch die Verkäufer zur Zurück⸗ 
haltung veranlaßt wurden. Später trat eine Abſchwächung N 
ein auf Realificungen, da Berichte über günſtige Verhaliniffe l 
für die Ernte verſtimmten. In letzter Börſenſtunde wurde 
der Preisverluſt wieder ausgeglichen durch Deckungen. Schluß 
ſtetig. Preiſe unverändert. Laufender Monat ¼ e. höher. — 
Mais eröffnete ſtetig. Mai war unverändert bis ½ e. höher. 
Anfangs befeſtigten ſich die Preiſe auf Deckungen in nagen 
Monaten. December zog an infolge der geringen Vorräthe. 
Später ging die Preisaufbeſſerung auf umfaugreiches Angebot 
zum Theil wieder verloren. Schluß ſtetig; unverändert bis 
ig e. niedriger. Januar um % e. abgeſchwächt. W 


2. Die Herren Kurt Kindler, in Firma Kindler 


ommen. 
3. Gin vereidigter Kornwerfer hat bei dem Mimt3geridt 
vom Schöffendienſt gebeten. Das Amts⸗ 
eshalb an, ob nach Meinung des Vorſteher⸗ 
fendienſt reizu⸗ 

Frage wird verneint. 
Gutachten in einer Prozeßſache: Ein Handels⸗ 
ebrauch, nach welchem für den Verſand von Wgaxen, 
ie bon Weſtfalen nach der Weichſelgegend zu liefern 
ind, bei Bedingung einer Lieferfriſt bon vier Wochen, 
et Waſſerweg zu benutzen ift, beſteht nicht. 
mſtände eintreten, die die Berech= 
der Transportfriſt auf dem Waſſerwege unſicher 


Immobiliar⸗Feuer⸗Spcietät der Provinz 
hatte im Rechnungsjahre 1901-1902 eine 


ragt 


“a 


E 


k. Die 


8642,90 Mart ab. Als Rejie gingen 1696,11 


ſchen von Bränden und 


no 
— 


die Provinz ſind 
Zeit iſt dle Ver⸗ 


n c g ar Millionen Mart 


icherungsſumme bon 76 auf über 120 


euerlöichgeräthen und zur Bildung und 


5 aniſirter Feuerwehren gegen 90 0 


i 50 Pear ge⸗ 
örig o 


0 Mark auf- 


a. m. Vom Danziger Kriegsſchiffsbau. Bei Gelegen⸗ 


Für die Fortſetzung dieſes Schlachtſchiffbaues 


EANA S 


f i ¢ 4 9 É 
den Etat für das Rechnungsjahr 1908 einzuſtellenden Erhältlich i. allen besser. Colonfalwaren-, Delicatess- 
u. 8. Gesellschaft. ( Gratis- Proben direct von der 


a Siris-Gesellschaít, d. m. b. H., Frankfurt a. M. 


171 5 A nn. 4 


günſtigſten Falle nur Bauaufträge von kleinen, ge⸗ 


ſtehen, die als Schweſterſchiffe des obengenannten 
Kreuzers „Erſatz Ziethen“ in der Bauausführung a 2 
geplant find. Im nächſten Rechnungsjahr foll auch das E RTI 

Heine Flußkanonenboot für China, das unfere Alle Weinhandlungen 
Schichauwerft in Arbeit hat, aus dem Etatsvoranſchlag liefen 
der Marineverwaltung ausſcheiden. Wie verlautet, Toll 7 


mą 


zeug im neuen Jahre im Bau in Angriff genommen 
werden. 

* Sylveſter⸗Sonderzüge. In der Sylveſter⸗ 
nacht verkehren Perſonen⸗ Sonderzüge ab Zoppot 
1 Uhr 5 Minuten (in Danzig 1 Uhr 25 Minuten), ab 
Danzig 1 Uhr 35 Minuten (in Zoppot 1 Uhr 55 Minuten.) 

* Maſchinenprobe. Am Dienstag wird ſeitens der 
Schichau'ſchen Werft eine Maſchinenprobe des 
Fracht⸗ und Paſſagierdampfers „Zieten“ abgehalten 
werden. Da hierdurch ſtarke Strömungen in der 


15926 m) 


ſchlechtes verkörpert .. Vater und Mutter waren ſich beſonnen und meinte, er dürfe die 
einander das Schickſal geweſen. Aber war es nicht Gelegenheit nicht verſäumen, ſeinen von Zeit zu 
vielleicht immer jo in der Ehe? Was Käthe im Zeit auftretenden Katarrh durch eine Kur an der 
Kreiſe ihrer Bekannten ſah, diente nicht dazu, ſie hieſigen Waſſerheilanſtalt loszuwerden. Er hatte 
eines andern zu überzeugen. Meiſtens duldete man ſſich in die Lifte der Badegäſte eintragen laſſen und l 
einander, und war dieſes zweifelhafte Glück es werth, war der unzertrennliche Gefährte der beiden Damen 
daß man jih dafür in Abhängigkeit begab? — Es geworden. Käthe trug zwar einiges Bedenken, ji | 
hieß, früher ſeien die Ehen glücklicher geweſen, — ſo von der übrigen Geſellſchaft zu iſoliren; Tante 
weil die Frauen weniger gegrübelt und gedacht Luiſe jedoch meinte, es fei eine Pflicht der Gaſt⸗ 
hätten. Vielleicht war den ſpäteren Generationen freundschaft, fic) des fremden jungen Mannes an: 

auch noch Glück beſchieden, wenn erft das Weib in zunehmen. Und, fügte fie mit ſchlauem Lächeln 
feiner künftigen Stellung befeſtigt und der Mann hinzu, man müſſe diplomatiſch fein, man wiſſe nicht, 


in neuen Anſchauungen erzogen war. Käthe lebte was die Zukunft in ihrem Schoße berge, — die 
in der Uebergangsperiode und mußte mit an dem Partie fei nicht zu verachten . Die arme Tante 
A 


Zeitübel tragen. Und fie wußte, fie könne keine Luiſe! Trotz ihrer trüben Erfahrungen in der Ehe 
gute Frau abgeben. Es fehlte ihr die Blindheit. hatte fie ihre Illuſionen nicht eingebüßt und fal 
Sie würde ihren Mann unter die Lupe thun, und für ihr Nichtchen in der Heirath den einzigen Weg 
wenn fic es auch ſelber vertrüge, ihn fo gu ſehen, zur Seligkeit. Das wollte man erft abwarten! 
er vertrüge es nicht, von ihr durchſchaut zu werden. Uebrigens, da die gute Tante ſich mit dem Gerede 
Und doch, — fie ſehnte fih aus den häuslichen Ver- der Leute abfinden zu können glaubte, war es 
hältniſſen hinaus. Ein eigenes Heim! ... ja, wenn ſchließlich Käthe auch recht. Sie ſelbſt fand Gefallen 
man es ohne den Mann haben könnte! Käthe hatte an dem netten, verliebten Menſchen. Sie war imm 
den Verkehr mit Männern zwar recht gern. Es dankbar für feine fo offen zur Schau getragene 


Sie fühlte fic) dann ſtark, ſtärker als fie, die ſich den Köpfchens hatte Käthe Gordan ein fehe liebe: 
die Herren der Schöpfung dünkten. Wenn ſie nur bedürftiges Herz. Aber heirathen? Man konnte 
nicht immer auf den definitiven Abſchluß zielen |fich doch nicht nach einer zweiwöchigen Bekanntſchaft 
wollten! Wie viel netter war doch das Surrogat für das ganze Leben binden! 1 

Sie war langſam ſchlendernd an dem Haufe, — 


findeſt. Glückliche Reiſe, — amüſire Dich!“ für ſich und ließ ſich nur ſelten blicken. Aber wie Würde ſich ihr neuer Freund und Verehrer mit welches ſie mit der Tante bewohnte, vorüber⸗ 
„Amüſtren!“ — Die weiteren Worte der Dame beim Gekrächz des Habichts die kleinen Vögel ſich dieſem Vorſpiel begnügen? Beinahe fien es, als gegangen und ſchlug nun den Weg nach einer 


berhallten, da der Zug fiğ jetzt puſtend und furchtſam im Laubdickicht verkriechen, jo zogen ſichſſteure auch er jenem Endpunkte zu. Vor zweiſkleinen Halbinſel, dem Ziele ihrer gewöhnlichen 

ſchnaubend in Bewegung ſetzte. beim Nahen ſeiner Schritte die beiden Frauen ver⸗ Wochen war Leutnant Werner Rauenberg von einem Spaziergänge, ein. Hier war vor Jahren ein Park + 

Käthe Gordan blieb noch einige Augenblicke ſchüchtert in fih zurück. Er hatte immer etwas Infanterieregimente in Berlin auf einer Soiree im angelegt worden, welcher aber jetzt aus Mangel an 
fie langſam den Rück⸗ anzumerken, zu tadeln, und wenn ſeine Unzufrieden⸗ Kurhauſe plötzlich aufgetaucht. Er hatte ſich ſofort Pflege verwilderte. 1,4 


i finnend ſtehen, dann ſchlug zumerken, 31 1 | À 
weg ein. Sie mußte an einer Gruppe von Herren heit ſich nicht in lautem Schelten kundgab, fo erging Käthe und ihrer Tante vorſtellen laſſen. Aus dem Käthe kannte dort ein verſchwiegenes Plätzchen, 
Innern Rußlands kommend, wo er ein Jahr lang] da wollte fie fic) niederlaſſen und einige Stunden 


vorüber und hörte flüſtern: ſie ſich in höhniſchen, beißenden Spottreden, die noch t 
„Welch ein entzückendes Mädchen! Gehört fielichärfer trafen. Zwar waren feine Ausfälle nie dem Studium der ruſſiſchen Sprache obgelegen hatte, der langentbehrten Einſamkeit genießen. a 
{i auch zur Badegeſellſchaft“ gegen Käthe gerichtet. Er legte fogar eine Art wollte er die drei letzten Wochen bis zu feiner Heim] Würde er wirklich Ernſt machen? Sein Urlaub 
Gewiß, eine Deutſch⸗Ruſſin aus Peters⸗ ritterliche Galanterie ihr gegenüber an den Tag. kehr zu einer Reife in Finnland benutzen. Vor ging in einigen Tagen zu Ende, — wenn er num 
burg, — fie ift die K nigin der Badeſaiſon, — Dennoch aber empfand fie die der Mutter zugefügten wenigen Stunden angelangt, beabſichtigte er, am um fie anhielt? Sie war noch gar nicht reif zm 
etwas unnahbar ; ; Demüthigungen als rein perſönliche, fie fah in ihnen nadjten Morgen weiterzugehen. Der nächſte [Jawort. Es wäre ja ſchrecklich! Dann müßte fie | 
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Iandsehaftliche Darlehuskasse 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 106/7. 


Zweig⸗Inſtitut der Königlichen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 
Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelvermögen. 
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mit jedem beliebigen Namen oder fonftigem lá 
Text werden in BĘ 


meiner eigenen Buchdruckerei 


mit elektrischem Getriebe 
geſchmackvollſter Wejſe auf Wunſch in 
wenigen Stunden gedruckt. 18680 
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Hypotheken-Regulirung bei landschaftlichen Beleihungen, 
Ablósungen und Rentengutsbildungen. 
Uebernahme aller bankgeschäftlichen Transactionen. 
Verzinsung von Spar-Hinlagen. 

Beleihung, An- und Verkauf von Werthpapieren, 
Einlósung von Coupons und verloosten Effecten. BI Gr 
Conto-Corrent-Verkehr. A 
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren, (10423 41% in 
9 Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in fener- und diebessicheren ii 
i Tresors unter eigenem Verschluss des Miethers, ö 
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J. H, Jacobsohn, p a Probenummern gratis und franco von der 


a Expedition des ,,Hannov. Anzeigers“, Hannover. 1 
Hoff. Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs v. Baden, 9 id Edd 


| Bapier-Groß- Handlung, b 
Heilige Geistgasse No. 121. 
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Weaipreussische Landscheftliche Derlehnskasse, 
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Universal- Nähmaschine! 


Preis von Mk. 55.— an Ś 


zum Hausbedarf, Damenſchneiderei und Weißnäherei in hervor⸗ 8 


RSE 


Was zahlen Sie fir Fuß? 


Zahnfhmeg | 


ragender Meile, Dieſe hat ift mit Verſchlußkaſten, g Krauſe: 1 habe immer 2,50 bis 3 Mk. gezahlt. — befeitigt ſofort (15157 \ 

20 Apparaten, 1 Schiffchen, 1 Flaſche Del und Fußſtütze ver: de : Lehmann: Gie find ein Narr und gehören zu PEM. bie 0 tl Ri 

ſehen. Geſtell auf 2 Rollen. Garantie 3 Jahre. Bilion un Gars bet ia nich, le nu bern e seus Ue, ichmedti’s N hoform⸗ Jahnwatte, [| 

A € SI nicht aufe {don Ei er Californ. Weinhandlung, geſetzl. ge 0 ji 

E Bei kleiner wüchenklicher Abvjahlung visi tt BEN Woriednijengaie 2 ee Bunk A Bafe 10 700 Les Ae de | 
geringe Erhöhung. Kae A Unterricht! im Nähen, Sticken, T 2 Mart, ſehr guten Rothwein, pro Liter 90 Pfg. (18804 | (Preis © Pfg.) muß bie 1 


Stopfen, Hohlſaum und Smyrna⸗Arbeiten. 
Billigste Preise für Vibrating- Shuttle, Ringschiffehen, 


(1674) Firma Chem, Inſtit. Berlin, 


Und iff Ihnen mal nicht wohl, Königgrätzerſtr. 82, jteben. 


Verſchmähen Sie ſelbſt Alkohol, 


2 3 


Oentral-Bobbin. 


Bernstein & Co, Dawi ig, Soße hin lt 


"o M Nelmalzginse u. 


Unten 
Wala 127, B. Finger]: * 


(11730 
ſind Dienstag und Mitt⸗ 


Dampfpreßkarf 


woch bill. zu haben (15056 liefert fr. Haus Dom. Kriſſau 


per e Arr. 1 


Trinken Sie Apfelblämchen 1 bis 2 Glas; 
Was meinen Sie, wie geſund ift sas? 

Es macht Luſt, kurirt den Magen, 

1 RAA r Pannen ton EN 


Nur in Apotheken, in Danzig 
Fr, Hendewerk's Apotheke, 
Raths Apotheke, Apotheke 
zur Altſtadt u. Elephanten⸗ 
jutuba 85 


thun ... Dann wäre es auch mit feiner Liebe 

aus, — ach, und fie hatte fih jo wohl in ihr gefühlt! 

Er gefiel ihr auch ſo viel beſſer als die anderen 

jungen Herren ihrer Bekanntſchaft. Vielleicht, wenn 

Die ed nicht jo überſtürzt würde 

Käthe ging geſenkten Kopfes und hielt den Blick 

auf den Boden geheftet. Sie ſchrak zuſammen, als 

die Stimme, die in ihrem Innern tonte, auch an 
ihrem Ohr erklang. 

„Soll ich Ihnen beim Suchen helfen, gnädiges 

Fräulein?“ 

A, Ei ſtand vor ihr, den Hut in der Hand. 
Die Sonne beſchien ſein ſchmales, nerviges Geſicht, 
Den engliſchen Scheitel, den langen, aufgezwirbelten, 

blonden Schnurrbart. Die hellen Augen ſchauten 
| fie mit einem jo unverkennbaren Ausdruck des Ent 
zückens an, daß es fie heiß überlief. 
„Darf ich mich Ihnen anſchließen?“ 
Ohne eine Antwort abzuwarten, ſchritt er neben 
re her, mit dem Spazierſtock in der Luft herum⸗ 
a war ſehr geſpannt, wie ſich die Streitfrage 
bon heute Morgen löſen würde,“ fuhr er fort, 
während Käthe nach wie vor zu Boden ſah. 
Ihr Herz klopfte. Sie befanden ſich zum erſten⸗ 
mal unter vier Augen. Würde er am Ende wirklich 


y etwas jagen? 


„Bar eS doch die große Frage, ob Ihre Frau 
Tante den Sieg davontragen und Sie mit nach 
Wiborg a würde, oder ob Sie hier bleiben 


widerſprach Rauenberg, ihr lächelnd ins Geſicht 
ſehend. „Dieſen Zug habe ich bis jetzt nicht an 
Ihnen beobachtet.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Der neueſte Damenſport iſt das Diskuswerfen, 
das, wie der Pariſer „Newyork Herald“ berichtet, in ſeiner 
leichteſten Form eifrige Anhängerinnen unter den Damen 
der Geſellſchaft findet. Das neue Spiel hat die gleichen 
Vortheile wie Ping⸗pong und iſt außerdem ein aus⸗ 
gezeichnetes Mittel, um Anmuth und Schönheit der Linien 
zu zeigen; zudem iſt es eine angenehme Abwechslung von 
Golf, Tennis und ähnlichen Spielen im Hauſe. Wie 
Ping⸗pong verdankt es ſeine Beliebtheit der Thatſache, 
daß es auch im Salon geſpielt werden kann. Solange es 
nicht friert, wird man im Freien Diskus werfen; ſpäter 
wird man Bowlingsſpielplätze, Billardzimmer und lange 
Hallen in Diskusfelder verwandeln. Trotzdem die Spiele⸗ 
rinnen nicht in die klaſſiſche griechiſche oder wre 
Tracht gekleidet fino, bieten jie ein reizendes Bild. Durch 
das bejonders in den Frauen⸗Colleges bermehrte Intereſſe 
für die Athletik iſt das Diskuswerfen wieder in Aufnahme 
gekommen und verſpricht allgemein beliebt zu werden. 
Wahrſcheinlich hat die wunderbare Anmuth und Kraft 
der ſchlanken Griechen bei den letzten olympiſchen Spielen 
in Athen wieder die Aufmerkſamkeit auf das Diskus⸗ 
werfen gelenkt, wobei man erfuhr, daß Knaben und Mäd⸗ 
chen, Jung und Alt in jedem Ort Griechenlands das 
Spiel betreiben. Man ſah auch, daß die beſonders aus⸗ 


Scheibe die Hand verläßt. Es iſt dabei dasſelbe Zu⸗ 


im Durchmeffer. Jede Scheibe hat ihre Vortheile und 
Anhänger. Die ſchweren Metallſcheiben ſind am leichteſten 
zu ſchleudern und erfordern den größten Kräftegebrauch. 
Die großen flachen und leichten Scheiben erfordern ſehr 
wenig Muskelſtärke, find aber wegen des Widerſtandes 
der Luft ſehr ſchwierig zu ſchleudern. 

Wie man ſich in China verlobt. Eine franzöſiſche 
Zeitſchrift veröffentlicht einen Aufſatz über „merkwürdige 
Verlobungszeremonien“. Während in einigen Ländern 
die Verlobungsbräuche ſinnreich und nicht felten fogar 
rührend und ergreifend find, find fie in anderen höchſt 
ſeltſam und manchmal geradezu urkomiſch. In China 
wird die Heirath von berufsmäßigen Vermittlern in die 
Wege geleitet, ohne daß die junge Braut ihren Perlobten 
auch nur zu ſehen bekommt. Und wenn die Heirath be⸗ 
ſchloſſene Sache iſt, läßt man der Braut höchſtens eine 
Woche Zeit, ſich an die Trennung von ihrem Elternhauſe 
zu gewöhnen. Bald darauf muß ſie mit ihrem Verlobten 
Geſchenke austauſchen. Er ſchickt ihr einen Schinken, ein 
Sack voll Geld, zwei Flaſchen Wein, zwei Enten, zwei 
Hühnchen, zwei mit Goldſchaum und mit farbigem Papier 
beklebte Kerzen, das alles auf rothen Platten. Sie ſchickt 
ihm einen Theil ſeiner Geſchenke zurück und behält nur 
das Geld, eine Ente, ein Hühnchen und die Kerzen, die 
man bei der Geburt des erſten Jungen anzündet. Die 
Braut erhält außerdem Armringe mit rothen Bändern. 
Am Hochzeitstage wird ſie in Roth gekleidet und mit 
einem rothen Schleier bedeckt, der von rothſeidenen Bänd⸗ 
chen gehalten wird. Im Hochseitszuge wird von einem 
rothgekleideten Manne auf einer rothen Platte ein 
Orangenbäumchen getragen. Das alles geſchieht, damit 
die junge Frau das Leben im roſigen Lichte ſehe. Nach 
der Hochzeit muß ſie mit ihrem Gatten die Manen der 
Vorfahren anbeten; dann darf ſie drei Tage lang weder 


Ein Nachſpiel zur Zſchortauer Eiſenbahnkataſtrophe. 


ſchriftsmäßig mit dem Vermerk „Druckſache“ verſehen 
und mit Dreipfennigmarken frankirt waren. Der Lehr⸗ 
ling, der Vormittags gegen 10 Uhr zur Poſt gegangen 
war, blieb unverhältnißmäßig lange aus. Nach halb 12 
Uhr kam er endlich wieder im Komtoir an und wurde 
dort vom Buchhalter ob feines langen Ausbleibens an- 
gefahren. „Sind Sie nur ſtille, Herr,“ ſagte der Lehr⸗ 
ling zu feinem Vorgeſetzten; „wenn ich nicht aufgepaßt 
hätte, wär's Ihnen vielleicht ſchlecht gegangen. Der Karle 
hatte bergeſſen, die Briefe alle zuzukleben; das habe ich 
nun am Schalter beſorgt! Mir thut jetzt noch die Zunge 
weh von dem vielen Lecken.“ 

Schlagfertigkeit eines Bittſtellers. Im „Figaro“ leſen 
wir: Ein Schriftſteller, der im Leben weder Glück noch 
Stern hat, ſtellte ſich jüngſt Herrn Andre Berthelot, 
Direktor der pole: Stadtbahngeſellſachft, vor und bat 
ihn um eine Anſtellung. Berthelot mußte ihn abweiſen 
und ihm den wenig tröſtlichen Beſcheid geben, daß an eine 
Anſtellung bei der Stadtbahn auf lange hinaus nicht zu 
denken ſei. „Wir haben nicht weniger als 40 000 Be⸗ 
werubngsgeſuche,“ ſagte er. Der Bewerber mochte die 
40 000 Rivalen im Geiſte Revue paſſiren iat denn 
er blieb einen Augenblick wie niedergef ſchmett i ſtehen. 
Plötzlich aber ſchien ihm ein genialer Gedanke zu kommen: 
„Könnten Sie mich nicht anſtellen, Herr Direktor.“ ſagte 
er, „um dieſe 40 000 Wie gene au ſichten und 
zu ordnen?!“ Es gab eine Zeit, fügt der „Figaro“ 
hinzu, wo ſchon eine ſo geiſtreiche Antwort ein Anrecht 
auf ein Amt gegeben hätte. 


Familieutiſch. 


Ergänzungsräthſel. 


(Auflöſung folgt in Nr. 305.) 


a reilich war ich über den Ausgang nicht gebildete Muskulatur der Arme, Bruft und Taille be⸗ ſprechen, noch lachen, noch weinen. Und doch ſind dieſe « gem Statt der Punkte find Buchſtaben zu l 
15 Mein Een nee fondera ſymetriſch und anziehend war. Es handelt fih|Ghen, bei welchen die Neigung nur felten mitſpricht, ge⸗ Na a „ orn en fo ZA dae Wörter chen ben | a 

fert at — doppelt, — ich wußte, daß ich Sie hier beim Diskuswerfen nicht nur um ein blokes Schwingen wöhnlich recht glücklich. Es giebt wenigſtens im gangen|W „ de Sulamarenkeie Sor Rage „ ) 
treffen würde 3 des Armes oder eine Drehung des Handgelenks, ſondern Orient kein Land, in welchem die Ehefeſſeln fo felt ge⸗ Gf a einer Hauptſtadt und nale eines be í 
ra, lee (ab Käthe ou. Diese hielt. aber horte fig der ganze Körper ift dabei thätig, wenn die eiſerne knüpft find und fo heilig gehalten werden, wie in China. [Kv ee e rühmten Staatsmannes und Feldherrn. a 
i 
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ihn zurückweiſen, ihm das große Herzeleid an⸗ 5 „Sie e ſich ſelbſt, gfóbiacą Fräulein, flache Platte aus Metal und Tec Reathola, 1 19 oder 15 Bol Es waren etwa 500 Gtid in Umſchlägen, welche ma 7 


die Augen gejenit. Waren es {don die Prd=|fammenwirten des Körpers nöthig wie beim Schießen, Eine Entſchädigung von 182500 Mark hat dem Ver: 

8 liminarien? Sie mußte alles auto etem um ihn er und Werfen der Gerſtange. Der Haupt⸗ nehmen nach der preußiſche Eiſenbahnfiskus den Hinter⸗ Auflöjung des n aus Nr. 301: | 
WE von dem en Thema abzulenken. unterſchied ift, daß der Diskus immer leicht ift, und wenn bliebenen des ehemaligen Reichstagsabgeordneten Joh. ABET OAH 
Sie find fo ernſt, gnädiges Fräulein,“ begann] Frauen in Betracht kommen, aus hohlem Stahl oder Friedel in Oberkonnersreuth in Bayreuth zugeſprochen, Auflöſung' des US aus Nr. 301: 

12 er von neuem, nachdem ſie eine Weile ſchweigend Aluminium gemacht werden kann, ſo daß die Muskel⸗ der bei dem Anfang Mai dieſes Jahres ſtattgehabten Weihnacht. | 
| nebeneinander "her egangen waren. arbeit nicht übertrieben zu fein braucht. Thatſächlich hat Eifenbahnumglüd unweit Zſchorkau in Sachſen feinen Tod 9 f 
\ Ich habe beute menor Spleen,” erwiderte] ieder Distustuerfer die aber, cine Be on 2 5 e wee ES pl LI BRET m AE a al PE T i 

A f n u rauchen. Zur Zeit hat no eichstages zu ſeiner Familie in itzſtrahl, der verklärt, 
sig von einem plötzlichen Gedanken erfaßt. „Es ne Unter ine 1 Wurfſcheibe empfohlen, reiſen. pa TOS 5 ie Pfingſtferien zu entzieht, f „ Grillparges, 


ſind dann bóje Stunden, in welchen ich alles ſchwarz 
ſehe. Und die Menſchen und, v Psa Lrſcheinen 


wir dann in ganz 


fo daß ein Dutzend verſchiedene Typen in Gebrauch ſind. 


Das eine Extrem iſt ein flacher und dünner Ring, der 


einer leichten Wurfſcheibe Ahnlich (jt das andere eine 


Der überaus findige und ſchlaue Lehrling. Der 


kleinſte Lehrling einer Fabrik in Liegnitz wurde vom 


Plauen beauftragt, Proſpekte auf die Poſt zu tragen. I 


Was durch die Liebe ich beſeſſen habe, 
Lebt ewig fort in mir und ſtirbt mir nicht. 
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